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denden Kinder zu gedenken und der
Helvetas Spenden zukommen zu las-
sen. Bis 27. Januar 1974 sind auf Post-
scheckkonto der Helvetas (Zürich) 80-
3130 (Aktion SLZ) Fr. 9904.50 einbe-
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Schweizerischer Lehrerverein
Die DV vom 25. Januar 1975 nahm Stellung zur Frage einer Vorverlegung und
koordinierten Einführung des Fremdsprachunterrichts auf der Primarschul-
stufe. Sie legte unabdingbare Voraussetzungen für dieses Reform- und Koordi-
nationsgeschäft fest. Sind diese Bedingungen erfüllt, begrüssen die Dele-
gierten das gewichtige und folgenreiche Projekt.

Zur Vorverlegung, Einführung und Koordination des Fremd-
Sprachunterrichts in der obligatorischen Schulzeit

Stellungnahme des SLV zu Bericht und Anträgen der Expertenkommission EDK
«Fremdsprachunterricht»
Vg/. Proto/co// S. 240 ff.
Ht-

1. Die Delegiertenversammlung des Schweizerischen Lehrervereins vom 25. Ja-
nuar 1975 in Zürich befürwortet den früheren Beginn des Fremdsprachunter-
richts in der deutschen Schweiz. Der Beginn dieses Unterrichts muss ausser
auf entwicklungspsychologische Gegebenheiten des Schülers auf die Schul-
strukturen in den Kantonen Rücksicht nehmen.

2. Eine allfällige Einführung des obligatorischen Fremdsprachunterrichts in
der Primarschule ist an folgende Bedingungen zu knüpfen:
2.1 Ober die Unterrichtsziele muss zwischen den Kantonen Übereinstimmung
herrschen.

2.2 Die Methodenfreiheit muss gewahrt bleiben.

2.3 Geeignete Lehrmittel und andere Unterrichtshilfen müssen vorhanden sein.

2.4 Der Fremdsprachunterricht der Anschlussschulen (Oberstufe der Volks-
schule und Mittelschule) ist auf den Fremdsprachunterricht der Primarschule
abzustimmen.

2.5 In der Primarschule darf der Fremdsprachunterricht weder Promotions-
noch Selektionsfach sein.

2.6 Der"Fremdsprachunterricht muss sich in den^esamten ÜnterrfchTeTSügem
Die Lehrpläne sind in allen Fächern zu überprüfen.

2.7 Der Fremdsprachunterricht darf nicht zu Überlastung von Schülern und
Lehrern führen. Mehrbelastungen müssen ausgeglichen werden. Stundentafel
und Klassengrösse sind den Erfordernissen des Unterrichts anzupassen.

2.8 Die Mehrklassenschulen dürfen den Ëinklassenschulen gegenüber nicht
benachteiligt werden. Der Organisation des Unterrichts ist die nötige Be-
weglichkeit einzuräumen.

2.9 Eine ausreichende Ausbildung der Lehrer muss gesichert werden.

3. Die obligatorische Einführung des Fremdsprachunterrichts in einem be-
stimmten Schuljahr soll die Lehrer vorausgehender Klassen nicht hindern, in
ihrem Unterricht fremde Sprachen in altersgemässer spielerischer Form zu ver-
wenden.

4. Die Inkraftsetzung neuer Regelungen hat koordiniert zu erfolgen. Aus Rück-
sieht auf die besonderen Schwierigkeiten einzelner mehrsprachiger Kantone
darf die Einführungsfrist nicht zu kurz bemessen sein.

5. Zur Stellungnahme zu den Anträgen der Expertenkommission zur Einführung
und Koordination des Fremdsprachunterrichts in der obligatorischen Schulzeit
wird auf die Vernehmlassungsberichte der Sektionen des SLV und auf deren
Zusammenstellung verwiesen.

ßesch/uss der De/eg/'erfenversamm/ung des SLV
vom 25. Januar 7975 /'n Zür/cft

SLZ 6,13. Februar 1975 239
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Protokoll der Delegiertenversammlung 1/1975

Samstag, 25. Januar 1975,15 bis 18.25 Uhr im Hörsaal 204 der Universität Zürich

Anwesend: 68 Delegierte, 1 Komm is-
sionspräsident (somit 69 Stimmbe-
rechtigte), 5 Mitglieder des Zentral-
Vorstands, Zentralsekretär, Adjunkt,
Chefredaktor SLZ, 10 Gäste
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7rakfanden

1. Begrüssung durch den Präsidenten;

2. Wahl der Stimmenzähler und Fest-
Stellung der Anzahl der Stimmberech-
tigten;
3. Protokoll der DV 2/74 vom 25. Ok-
tober 1974 in Lenzburg;

4. Stellungnahme des SLV zu Bericht
und Anträgen der Expertenkommis-
sion EDK «Fremdsprachunterricht».

5. Tätigkeitsprogramm SLV für 1975;

6. Verschiedenes und Unvorhergese-
henes.

1. Begrüssung

H. Bäbler eröffnet die Delegiertenver-
Sammlung im nahezu vollbesetzten
Hörsaal. Er gibt verschiedene Ent-
schuldigungen bekannt und begründet
seinen Verzicht auf eine substantielle
Begrüssung: Die DV soll als Forum
der Meinungsbildung vor allem die
Sektionsvertreter zu Wort kommen
lassen.

2. Wahl der Stimmenzähler und
Feststellung der Anzahl der
Stimmberechtigten

Als Stimmenzähler werden vorge-
schlagen und gewählt: Christian Löt-
scher (GR, ZV) und Manfred Fisch Ii

(GL). Die Zählung der abgegebenen
Präsenzzettel ergibt 69 Stimmberech-
tigte. Die Versammlung ist beschluss-
fähig.

3. Das Protokoll der DV 2/74

vom 25. Oktober 1974 in Lenzburg
wird genehmigt und die Abfassung
verdankt.

4. Stellungnahme des SLV zu Bericht
und Anträgen der Expertenkommis-
sion EDK «Fremdsprachunterricht»

Der Zentralpräsident bemerkt, dass
auch ihm der Entscheid in dieser Fra-

ge nicht leicht falle. Er bittet die De

legierten, die «kantonale Brille» abzu
legen und als Delegierte des SLV die
schweizerische und langfristig wach-
sende Bedeutung des Vorhabens Vor-
Verlegung und einheitlicher Beginn
des Fremdsprachunterrichts zu be
denken. Man dürfe auch nicht nur an
den Status quo und die gegenwärtig
gen Schwierigkeiten denken, sondern
müsse den Mut aufbringen, etwas
Neues zu inaugurieren, selbst wenn
dies erst in (beispielsweise) 15 Jah
ren wirksam werde.

Vorerst muss noch eine Verfahrens
frage abgeklärt werden:

Angesichts der Bedeutung, die de
Stellungnahme des SLV in dieser
schulpolitischen Angelegenheit eine
Koordination und Vorverlegung des
Fremdsprachunterrichts zukommen
wird (und muss), haben sich seit Jah-
ren erstmals eine grössere Zahl von
Nicht-Delegierten (aber SLV-Mitglie
dem) eingefunden in der Meinung,
zur Problematik Voten, aber nich
eine Stimme abgeben zu können. Ge
mäss Art. 9 der Vereinsstatuten sind
die Delegiertenversammlungen aller
SLV-Mitgliedern zugänglich; durch Be
schluss der DV kann diesen Nicht
Delegierten «beratende Stimme erteilt
werden». Diese Regelung lässt die
Möglichkeit offen, dass den nicht
durch Mandat gebundenen Delegier-
ten im Laufe der Diskussion neue, al-
lenfalls vereins«externe» Argumente
bekanntgemacht werden, die ihre
Stimmabgabe beeinflussen könnten
Allerdings wäre auch denkbar, woraul
M. flychner (SE) hinweist, dass ideo-
logisch engagierte Gruppen durch sy-
stematische Einschleusung in die DV

den sachlichen Ablauf der Geschäfte
stören möchten. Ange/e (ZH) weist
darauf hin, dass es gefährlich wäre,
den Status der demokratisch be-
stimmten Delegierten zu schwächen,
indem anderen Versammlungsteilneh-
mern gleiche Rechte zugestanden
würden. Es liesse sich allenfalls in

sachlich begründeten Fällen ein Aus-
wechseln der Delegierten denken. Der
durch H. Sehne/der angeführten Grup-
pe der «Aktion demokratische Schul-
Politik» sollte immerhin Gelegenheit
zu einer grundsätzlichen Stellung-
nähme zum ganzen Problem (aber
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nicht zu jedem einzelnen Diskus-
sionspunkt) gegeben werden. F. Fur-
rer (Mitglied des ZV, Sektion Luzern)
stellt fest, dass der Zentralvorstand
3LV von der durch ein besonderes
Schreiben organisierten Teilnahme
von Mitgliedern der Aktion demokra-
tische Schulpolitik keine Kenntnis
hatte, und erinnert an die erfolgrei-
chen Störaktionen dieser Gruppe in
Sachen Herbstschulbeginn im Kan-
ton Zürich und im Kanton Schwyz.
F. v. ß/dcter (BS) stellt den Antrag, es
sei den Gästen unter Bezug auf Art. 9
der Statuten SLV die beratende Stirn-
me (was Mitsprache an der ganzen
Diskussion beinhalten würde) n/'c/7f zu
erteilen, hingegen Gelegenheit zu
einer einmaligen Grundsatzerklärung
zu geben, ßopp (SO) wendet sich ge-
gen eine solche Einschränkung. Es
spreche nicht für die Sachlichkeit der
Diskussion, wenn der SLV in dieser
die Lehrerschaft bedeutsam berüh-
renden Massnahme ein «freies Wort»
fürchte.
In der Absf/'mmung ergeben sich 35
Stimmen für den Antrag v. Bidder, 20
Delegierte möchten den Gästen be-
ratende Stimme zubilligen. Somit
bleibt die Behandlung des Geschäfts
ausschliesslich Sache der Delegier-
ten, der Gruppe «Aktion demokrati-
sehe Schulpolitik» wird Gelegenheit
zu einer Erklärung geboten.

Das Arbe/fspap/er des ZV

W. Oberho/zer (ZH, Mitglied des ZV)
erläutert die Vorbehandlung der Stel-
lungnahme durch einen vom ZV ein-
gesetzten Arbeitsausschuss (H. R. Eg-
Ii, A. Staubli, W. Oberholzer) und den
ZV (Sitzung vom 18. Januar 1975).

Es ging darum, einerseits die in ein-
zelnen Punkten diametral entgegen-
gesetzten Auffassungen der Sektionen
nicht zu verwässern, anderseits doch
zum ganzen schulpolitisch bedeutsa-
men Anliegen richtungweisend und
klar Stellung zu nehmen. Diesen bei-
den Forderungen wird Rechnung ge-
tragen, indem die Vernehmlassungen
der Sektionen zu den Anträgen der
Expertenkommission EDK sowohl im
vollen Wortlaut als auch in einer sy-
stematischen Zusammenstellung der
übergeordneten Vernehmlassungs-
instanz, nämlich der KOSLO, zuge-
stellt werden, zusammen mit den
durch die Delegiertenversammlung zu
verabschiedenden Thesen, in denen
«formale» Bedingungen festgehalten
werden, die im Falle einer Vorverle-
gung des Fremdsprachunterrichts er-
füllt sein müssen.

Wörtlich führte W. Oberholzer aus:

«Die Vernehmlassungen der Sektio-
nen, obwohl in unterschiedlicher Aus-
führlichkeit gehalten, sind in verdan-
kenswerter Weise aufschlussreich.
Die Kantone, die der Sprachgrenze
näher liegen, stehen dem Projekt des
frühen FU naturgemäss positiver ge-
genüber als die entfernter liegenden
Kantone, die zum Teil andere Bedürf-
nisse haben oder die eigene interne
Sprachprobleme kennen. Beim Ver-
gleich der Vernehmlassungen fällt die
grosse Variationsbreite auf. Einzelne
Ansichten stehen sich diametral ent-
gegen. Es wäre daher schwierig ge-
wesen, sie zu einem einheitlichen Be-
rieht zusammenzufassen, ohne wich-
tige Äusserungen zu unterdrücken
oder die Arbeit durch eine Überfülle
von Anmerkungen unübersichtlich
werden zu lassen.

Auch im vorliegenden Entwurf konn-
te nicht alles berücksichtigt werden.
Es wurde aber versucht, nichts Wich-
tiges zu vergessen, dieses aber mög-
liehst kurz zu formulieren. Deshalb
wird nochmals auf die Originaltexte
verwiesen.

Die Kommission und der ZV wa-
ren der Ansicht, diese Art der Vorla-
ge sei sorgfältiger und nütze der
KOSLO und andern Organén mehr als
ein zwar einheitlich, aber grob ge-
fasster Bericht, der dann doch allzu
wenig die Vielfalt der Meinungen wi-
derspiegle.
Bei der Formulierung der Thesen ist
darauf geachtet worden, dass sie all-
gemein gehalten wurden. Sie sollen
möglichst alles Wichtige umfassen,
was in den einzelnen Vernehmlassun-
gen steht. Die Konkretisierung findet
in diesen einzelnen Vernehmlassun-
gen statt, die zum Teil ausführliche
Begründungen liefern.
Die Thesen sollen also nur formale
Forderungen enthalten, die materia-
len kommen in den weissen Blättern

zum Ausdruck. Die formalen Thesen
enthalten die Kriterien, an denen die
einzelnen Anträge der Expertenkom-
mission zu messen sind.
Die grundlegende Aussage wird in
PunW 7 gemacht, nämlich, dass der
SLV den einheitlichen Beginn des
Fremdsprachunterrichts befürwortet.
Die Rücksichtnahme auf die Regionen
entbindet nicht von der Verpflich-
tung, nach Wegen der Koordination zu
suchen. Das kulturelle Erbe der Kan-
tone kann trotzdem bewahrt bleiben.
Organisatorische Koordination unter-
bindet nicht kulturelle Eigenständig-
keit.
Auf Seite 8 der Zusammenstellung
kann man nachlesen, dass eine Mehr-
heit die Einführung des FU in der
Primarschule wünscht und dass mit
einer geringen Mehrheit die Einfüh-
rung des FU in der 5. K/asse vorge-
zogen wird.
Die Kommission und auch der ZV ha-
ben sich überlegt, ob dieser Wunsch
in die Thesen zu übernehmen sei, ha-
ben dies aber verneint. Denn eine sol-
che Übernahme hätte dem formalen
Charakter der «Grundvoraussetzun-
gen» widersprochen, hätte überdies so
vielen Anmerkungen gerufen, dass die
Übersichtlichkeit darunter gelitten
hätte und hätte insofern auch zu einer
Einseitigkeit geführt, als ein einzelner
Antrag, wenn auch der umstritten-
ste, aus der Gesamtheit der Anträge
herausgehoben worden wäre. Man
kann nämlich durchaus der Ansicht
sein, dass andere Anträge ebenso
wichtig seien, wie dies auch in einer
Vernehmlassung ausdrücklich ver-
merkt wurde.
Auf den ersten Blick mag der Katalog
der Einführungsbedingungen prohibi-
tiv erscheinen. Mit dem zweiten Blick
wird man sehen, dass auf die Länge
auf diese Forderungen nicht verzieh-
tet werden kann. Es ist zwar kaum an-
zunehmen, dass sie bei der Einfüh-
rung des FU schon alle erfüllt sein

Paradiesgarten, von Erstklässlern imaginiert. Welche Sprache wohl hier gesprochen
wurde?
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werden. Aber ihre schliessliche Ver-
wirklichung ist unabdingbar.
Die Einführung des FL) bedeutet für
einen Grossteil der Kantone eine tief-
greifende Änderung der Schule auf
lange Sicht. Es lohnt sich, im Inter-
esse einer soliden Verankerung des
frühen Fl) die Einführung nicht zu
überstürzen. Anderseits dürfen die Be-
dingungen nicht zum Vorwand genom-
men werden, die Einführung des FU
in der Primarschule zu hintertreiben.
Wenn man genau liest, wird man ent-
decken, dass sie dies in keiner Weise
tun, sondern dass sie nur ein mög-
liehst günstiges Milieu für den neuen
Unterricht anstreben.
Zu Punkt 4: Das Wort «koordiniert» ist
natürlich vieldeutig, aber unserer An-
sieht nach nicht ganz ungeschickt: Es
drückt einerseits aus, dass die ganze
Übung nur einen Wert habe, wenn sie
in der ganzen deutschen Schweiz
durchgeführt wird, anderseits vermei-
det es eine allzu eng umgrenzte Zeit-
angabe. Gewisse Rücksichten auf
Kantone mit besondern Problemen
drängen sich auf.
Zu Punkt 5 ist nochmals zu betonen,
dass man die andern Teile der Ver-
nehmlassung nicht vergessen möge.
Sie bilden nicht einen Anhang, son-
dem einen /'nfegr/erenden Bestandteil
der Vernehmlassung.»

Grundsatz der Vernebm/assung

Zentralpräsident Bäbler verzichtet auf
die Führung einer Eintretensdebatte,
weil der SLV ja nicht auf das Geschäft
der EDK nicht eintreten könnte. Er
bemerkt, dass die Beschlüsse der DV
auch an der KOSLO vertreten werden
und dass, falls die KOSLO zu völlig
anderen Beschlüssen als der SLV kä-
me, der SLV auch direkt an die EDK
als in dieser Sache doch représenta-
tiver Lehrerverein gelangen müsste.

Die grundsätzliche Konzeption des
Zentralvorstands These/7 und Ver-
nehm/assungen der SeW/onen a/s
«Argume/7fe/7pake/» zusamnrenzuneh-
men, wird von der DV gutgeheissen.

D/skuss/onsgrund/age

A Vorschlag von Arbeitsgruppe ZV,
modifiziert durch ZV, und hiezu
B Vorschlag des Leitenden Aus-
schusses der Sektion Bern
C Vorschlag der Sektion Basel-
Stadt
D Vorschlag des Zürcher Kant.
Lehrervereins, mit Ausnahme einer
Anregung (bereits in Fassung A be-
rücksichtigt)

Somit kann die Defa//öerafung der
«Thesen» beginnen:

Vo/ver/egung koord/n/erf

These 7 gemäss A /aufef:

7. D/e De/eg/erfenversamm/ung des
Schwe/zer/schen Lehrervere/ns vom
25. Januar 7975 /'n Zür/'cb be/ü/wortef
den e/nbe/fbeben ßeg/'nn des Fremd-
sprachunferr/'chfs /'n der deutschen
Schwe/z. Der ßeg/nn d/'eses Unter-
//cbfs muss ausser aut entw/'ck/ungs-
psycho/og/'sche Gegehenhe/'ten des
Schü/ers auf d/'e Schu/sfrukfuren /'n

den Kantonen ßöcks/'chf nehmen.

ßopp (SO) vermisst den Hinweis, dass
die Vorverlegung des FU nur ein er-
ster Schritt sei, dem unabdingbar
auch eine Angleichung der jetzt noch
unterschiedlichen Beginne der Selek-
tionsstufen folgen müsse, ansonsten
ein wesentliches Ziel der Vorverle-
gung, nämlich Chancengleichheit bei
Schulwechsel über die Kantonsgren-
zen hinaus, illusorisch bleibe, ßaum-
berger (BE) erläutert die Berner Fas-
sung, die eine Grundsatzerklärung
enthalte (Befürwortung eines einheit-
liehen Beginns), dazu aber Rücksicht-
nähme auf die jetzigen Strukturen for-
dere. Auch Fuchs (ZH) glaubt, Än-
derungen der Schulstruktur wären bei
einheitlichem FU-Beginn unausweich-
lieh. v. ß/'dder (BS) macht auf den in
Fassung A und B bestehenden Wider-
spruch aufmerksam, Einführung des
FU und Rücksichtnahme auf die Schul-
strukturen, also nicht einheitlicher Be-
ginn der Selektionsstufe, zu verlan-
gen. Wichtig ist vorerst eine Vorver-
legung im Interesse des Fremdsprach-
erwerbs durch die Schüler, der Koor-
dinationsgedanke ist dabei nicht pri-
mär und könnte sogar der Sache
selbst hinderlich werden. Auch ßegez
(AG) will auf Nennung des Begriffs
Koordination verzichten. In der Tat
stellt sich die Frage, ob die Vorver-
legung des FU eine pädagogische An-
gelegenheit, im Interesse des Bil-
dungsgangs der Heranwachsenden,
sei, oder ob es ein Koordinationsge-
schäft bzw. eine Methode zur Durch-
setzung weiterer Angleichungen im
schweizerischen Schulwesen ist. Be-
vor abgestimmt wird, werden noch fol-
gende Modifikationen gutgeheissen:

Fassung A: statt «e/nbe/'///'cbe/7» Be-
ginn «/ruberen» Beginn des FU.

Fassung C: Die DV erachtet die Vor-
Verlegung der Einführung des FU als
dringlicher als die Angleichung der
Schulstrukturen.

In der ersten Eventualabstimmung
werden gegenübergestellt: Fassung B
und Fassung C (modifiziert). Durch
Stichentscheid des Präsidenten schei-
det Fassung B aus. In der zweiten
Eventualabstimmung werden gegen-
übergestellt Fassung A («Urtext») und
Fassung A modifiziert (früheren statt
einheitlichen Beginn). Die Delegierten
entscheiden sich mit 31 zu 24 Stirn-
men für Fassung A modifiziert. In der
Schlussabstimmung werden Fassung
C und Fassung A modifiziert gegen-
übergestellt, wobei letztere 32 Stirn-
men, erstere deren 25 auf sich ver-
einigt.

Tbese 7 lautet somit wie folgt:
Marce/ ßyebner (BE) bedauert, dass
in einer so wichtigen Frage, die zu-
vor und heute eingehend überdacht
werden konnte, sich ein Dutzend De-
legierte der Stimme enthalten.
Vgl. Text S. 239

Vor-ßed/'ngungen zur Vo/ver/egung
c/es FU

Die Detailberatung wendet sich nun
den unter These 2 aufgeführten Be-
dingungen und Voraussetzungen für
eine allfällige Einführung des obli-
gatorischen FU in der Primarschule zu.
2.1 lautet:
2.7 Ober d/'e Unferr/cbfsz/e/e muss
zw/'scben den Kantonen Übere/nsf/m-
mung berrseben.
Ein Streichungsantrag betreffend
«Übereinstimmung zwischen den
Kantonen» wird mit 35 gegen 22 Stirn-
men abgelehnt.

Fachdidaktische Lernziele nach Auf-
fassung der «Expertenkommission»

Grundsatz:
Im Mittelpunkt des Fremdsprachunter-
richts steht die Entwicklung sprachlich-
kommunikativer Fertigkeiten: Daneben
soll der Schüler aber auch gewisse Hai-
tungen und Kenntnisse erwerben.
Der Schüler soll durch den Fremd-
Sprachunterricht befähigt werden, sich
in der fremden Sprache mit Angehö-
rigen der fremden Sprachgemeinschaft
zu verständigen und an deren Sprach-
weit teilzuhaben. Das bedingt sprach-
liehe Leistungen unterschiedlicher Art:
1. Die Leistungen des Hörverstehens
und des Sprechens in sozialer Inter-
aktion;
2. die rezeptiven Leistungen des Le-
sens und des Hörverstehens in Einweg-
kommunikation;
3. die produktive Leistung des Schrei-
bens {Einwegkommunikation).
Daneben soll der Schüler aber auch
gewisse ßa/funge/7 und Kennf/j/'sse er-
werben.
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Mefhodenfre/he/'f postu/ferf

D/'e 2. Sec//ngung /aufef:

2.2 D/'e Mef/?oc/enfre//)e/f muss /oner-
ha/b d/'eser Z/'e/e gewahrt b/e/'ben.

Hier erhebt sich die Grundsatzfrage,
wie weit bei akzeptierten Zielsetzun-
gen (z. B. Förderung der Kommunika-
tionsfähigkeit) noch Methodenfreiheit
bestehe. Immerhin lässt sich dieses
Ziel durchaus verschieden (z. B. nicht
nur mittels eines audiovisuell pro-
grammierten Lehrgangs) erreichen.
Mit 30 zu 22 Stimmen beschliesst die
Versammlung auf Antrag Perren (BE)
Sfre/'chung des Passus «fnnerha/b d/'e-
ser Z/'e/e», so dass nunmehr unein-
geschränkt das Prinzip der Metho-
denfreiheit postuliert wird.

Lehrm/'ffe/frage

2.3 «Gee/'gnefe Lehrm/'ffe/ und Unter-
r/'chfsh/Vfen müssen vorhanden se/'n»,
wird ohne Diskussion gutgeheissen.

Angst vor Verschu/ung

2.4 und 2.5 lauten:

2.4 Der Fremdsprachunferr/cbf der
4nsch/ussschu/en Oberstufe der
Vo//csschu/e und M/ffe/schu/eJ /'sf auf
den Premdsprachunferr/'chf der Pr/-
marsfufe abzusf/'mmen.

2.5 /n der Pr/marschu/e darf der
Premdsprachunferr/'chf n/cht Promo-
f/'onsfach se/'n.

A/äf (TG) stellt fest, dass man die bei-
den Thesen im Zusammenhang sehen
müsse. Der Lehrer der unteren, ab-
gebenden Stufe könne nicht davon
absehen, dass auf der Anschlussstufe
weiterhin (und nicht mehr wie bisher
neu) Französisch unterrichtet werde.
Wenn die Anschlussstufe auf verein-
barten Voraussetzungen (Lehrzielen/
Lernzielen) aufbaut, sind die auf der
unteren Stufe erreichten Resultate un-
ausweichlich Leistungsausweis und
werden zumindest nach einem hal-
ben Jahr promotions- und also auch
selektionsbestimmend. Somit wird
trotz allen Beteuerungen das Fach
Französisch auf der Primarstufe zum
Promotionsfach werden.
Umgekehrt eröffnet der vorverlegte
FU dem Mittelstufenlehrer die Mög-
lichkeit, künftige Bewährungen auf
den verschiedenen bestehenden Zü-
gen der Oberstufe besser beurteilen
zu können. Mäder (ZH) interpretiert
den Passus, die Anschlussschulen
müssten den FU auf den FU der Pri-
marstufe abstimmen, als Verpflich-
tung der Sekundarstufe I (gleichgül-

tig ob Oberstufe der Primarschule
oder Selektionsstufe bzw. Mittelschu-
le), die Zielsetzungen des FU auf der
Primarstufe (Vorrang der Sprechfä-
higkeit gegenüber schriftlichem Aus-
druck bzw. grammatischer Klärung)
anzuerkennen und zu berücksichti-
gen. Puchs (ZH) weist auf die mehr-
heitliche Ablehnung des vorverlegten
FU durch die Lehrkräfte der Mittelstu-
fe hin; nicht ohne Grund befürchte die
Lehrerschaft, der FU werde offen oder
indirekt zum Promotionsfach «erho-
ben». Der Mittelstufe könne, sowohl
im Interesse der Kinder wie auch der
ohnehin unter Prüfungsdruck stehen-
den Lehrer, nichts mehr aufgebürdet
werden, ßaumberger (BE) schlägt vor,
der vorverlegte FU dürfe weder Pro-
mof/'onsfach (massgebend für die Be-
förderung innerhalb des gleichen
Schultyps, hier ausschliesslich im
Rahmen der Primarschulzeit) noch
Se/e/rf/'onsfac/? (beim Übertritt in
einen andern Schultyp) sein.

Lüfh/ (TG) bemerkt dazu, dass solche
Forderungen illusorisch seien. Dort,
wo der Primarlehrer massgebend
durch sein Urteil die Zuweisung eines
Schülers in den Schultyp der Sekun-
darstufe bestimmt (z. B. durch seine
Empfehlung für prüfungsfreien Über-
tritt oder durch entscheidende Be-
rücksichtigung seines Urteils), könne
er nicht anders als die Leistungen der
Schüler in diesem «Nicht-Promotions-
bzw. Nicht-Selektionsfach» berück-
sichtigen. A/ber (BS) möchte konkret
vorbeugen, indem verlangt würde, es
dürften im Fremdsprachunterricht auf
der Primarstufe keine Noten erteilt
und beim Übertritt keine Prüfungen
abgenommen werden. W. Oöer/70/zer
weist darauf hin, dass in den Anträ-
gen der EDK-Kommission die Sach-
läge durchaus berücksichtigt sei, in-
dem es heisst: «Vor der Selektions-
stufe soll der FU kein Promotions-
fach und auch nicht für die Selektion
entscheidend sein.» Grob (BE) schlägt
als Forderung 2.5 vor: /n der Pr/'mar-
schu/e darf der Fremdsprachunfer-
r/'c/jf weder für d/'e Promof/'on noc/;
für d/'e Se/e/rf/on enfsche/'dend se/'n.»
Diese Fassung wird gegenüber A 2.5
e/'nsf/'mm/g vorgezogen.

Den «ß/'/dungskanon» /'nsgesamf
üöerden/ren

2.6 lautet: «Der Fremdsprachunfer-
r/cht muss s/c/7 /'n den gesamten t/n-
ferr/'chf e/'nfügen. D/'e Lehrp/äne s/'nd
/'n a//en Fächern zu überprüfen.»

Truffmann (ZG) plädiert für eine Er-
gänzung: «Ein Stoffabbau ist absolut

Tempi passatl

D/'e Schu/me/sfer wären, we/ss der
H/mmef, e/'ne K/asse von Menschen,
w/'e s/'e ung/üc/d/'cher, gep/agfer, goff-
ver/assener n/cht zu denken /'sf, wüss-
fe n/'chf /'ch, d/'e Torhe/'f, d/'e Le/'den
d/'eses bedauernswertesten Standes
durch ho/den Wahn erträg/fch zu ge-
sfa/fen. A//chf fünffacher P/uch nur,
w/'e der Gr/'eche sagf, ne/'n hundert-
facher /asfef auf /'hnen; m/'f ew/'g knur-
rendem Magen, /'n schäb/'gem ßock
s/'fzen s/'e /'n /'hrer Schu/sfube -
Schu/sfube sagte /'ch? Sorgenhaus
so//fe /'ch sagen, besser noch Tref-
müh/e und Fo/ferkammer - /nm/ffen
e/'ner Herde von Knaben und werden
früh a/f vom Arger, taub vom Ge-
schre/', schw/'ndsüchf/'g von Sf/'ck/uff
und Gestank. Doch me/'ne Gnade
schafft, dass s/'e an der Sp/'fze der
Menschhe/f zu stehen g/auben.
Erasmus von Rotterdam (1466-1536)
«Lob der Torheit»

notwendig, darf aber nicht auf Kosten
der musischen Fächer erfolgen.» Die
Versammlung lehnt mit 56 zu 3 Stirn-
men eine differenziertere Fassung ab,
in der Annahme, die verlangte Über-
Prüfung könne nicht ohne Mitsprache
der Lehrerschaft und ein neuer Fä-
cherkanon nicht ohne Billigung der
Lehrer erfolgen.

Kompensaf/'onen

2.7 lautet in Fassung A:
2.7 Der Premdsprachunferr/'chf darf
n/'chf zu Ober/asfung von Schü/ern
und Lehrern führen. Mehrbe/asfungen
müssen ausgeg//'chen werden. Stun-
denfafe/ und K/assengrösse s/'nd den
Erfordern/'ssen des Unferr/chfs anzu-
passen. Für den Premdsprachunfer-
r/'chf ausgeb/'/defe Lehrer müssen /'n

genügender Zah/ zur Verfügung sfe-
hen.

Ange/e (ZH) erkundigt sich, ob die
Fassung «Mehrbelastungen müssen
ausgeglichen werden» den Grundsatz
einschliesse, dass zusätz/fche Le/'-

sfungen auch zusäfz/fch honor/'ert
werden müssten. Unter dieser Vor-
aussetzung verzichtet er (wie der ZV)
auf ausdrückliche Nennung dieser
Forderung. Ein Antrag Puchs (ZH) auf
eine Erweiterung: «Mehrbelastungen
müssen auch f/nanz/e// ausgeglichen
werden» wird mit 53 gegen 3 Stirn-
men abgelehnt.
Der letzte Satz der Fassung A 2.7
kann als selbstverständlich gestri-
chen werden (49 zu 2 Stimmen).
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Mehr/r/assenscftu/en berüc/rs/cMgen

2.8 wird nach kurzer Diskussion über
die Notwendigkeit, den immer noch
zahlreichen Mehrklassenschulen in
ländlichen Gebieten Rechnung zu tra-
gen, mit 49 zu 3 Stimmen in der vor-
geschlagenen, nicht einschränkenden
Fassung belassen.

Kompetenz des Lehrers unabd/ngbar

2.9 nach Fassung A lautet:

2.9 D/e ausre/chende Vorb//dung der
Lehrer muss ges/chert se/'n. D/e Leh-
rerb//dung /st m /hrer Gesamfhe/'f au/
e/'ne neue Grund/age zu sfe//en.

Hier wird der Fassung der Sektion BE
der Vorzug gegeben (59 zu 1): «£/ne
ausreichende Ausb/'/dung der Lehrer
muss gesichert werden» (Ausbildung
beinhaltet Grundausbildung und Fort-
bildung).

Und die sprach/ich Unbegabten?

Neu wird als unerlässliche Vorausset-
zung für die Einführung gefordert:
«Für Schüler, die dem Unterricht nicht
zu folgen vermögen, ist die Möglich-
keit der Dispensation vorzusehen»
(Luth/, TG; ßaumberger, BE). Mit 37

gegen 17 Stimmen wird von der Auf-
nähme in den Forderungskatalog ab-
gesehen. Dispensationsmöglichkeiten
bestehen gemäss lokalen bzw. kan-
tonalen Regelungen.

l/n/ronfro///erfe Forderungen?

Gruffer (BE) regt die Schaffung eines
interkantonalen Gremiums an, das, pa-
ritätisch mit Lehrern besetzt, zu prü-
fen hätte, inwieweit kantonal und eid-
genössisch die Voraussetzungen für
die Einführung des FU erfüllt seien;
als Kontrollinstanz hätte es darüber
zu wachen, dass die Einführung nicht
entgegen der von der Lehrerschaft
als unabdingbar geforderten Voraus-
Setzungen erfolge. Zenfra/präs/denf
ßäb/er wendet sich gegen eine sol-
che schulvogtähnliche Instanz und be-
merkt, es sei Sache der Sektionen des
SLV, in ihren Kantonen auf Einhai-
tung der Bedingungen zu bestehen.

Frühere /m/faf/on n/cht verboten

These 3 (A) wird entgegen dem Strei-
chungsantrag von A/äf (TG) beibehal-
ten (29 zu 24). Sie lautet:

3. D/e ob//gafor/scbe Einführung des
Fremdsprachunferr/chfs in einem be-
stimmten Schu/yahr so// d/e Lehrer
vorausgehender K/assen n/cht h/n-

l/n, deux - /evons /es bras/
Trois, quatre - marchons au pas/
L/n, deux - /es bras au dos/
7ro/s, quatre - et /e front haut/
L/n, deux - pieds en dehors/
Trois, quatre - nous serons forts/

Comptines, amusettes, devinettes,
jeux, chansons, mimées, rondes
finden sich in «Aux jeux, les gars!»
Troxler-Verlag, Bern, 1972.

dem, in ihrem Unterricht fremde Spra-
chen in a/fersgemässer sp/e/er/scher
Form zu verwenden.

Koordinierte Reform

These 4 lautet:
4. D/e /nkraffsefzung neuer Rege/un-
gen hat Koordiniert zu erfo/gen. Aus
Rüc/rs/chf auf d/e besonderen Scbw/e-
r/g/re/fen e/nze/ner mehrsprachiger
Kantone darf d/e E/nführungsfr/sf
n/cht zu Kurz bemessen sein.

v. ß/dder (BS) beantragt Streichung
des ersten Satzes. Es kann indessen
nicht ausgeklammert werden, dass die
Vorver/egung des FU in der Pr/mar-
schu/e trotz a//em ein Koord/naf/ons-
geschäff ist. Mit 41 zu 16 Stimmen ent-
scheidet die Versammlung gegen die
Streichung.

D/e Vernehm/assungen der SeKf/onen
ernst nehmen

These 4 nach Fassung B lautet: «Zu
den einzelnen Anträgen der Exper-
tenkommission verweisen wir auf die
Vernehmlassungsberichte der Sektio-
nen und auf unsere Zusammenfas-
sung.» Sie entspricht inhaltlich der
Forderung 5 nach Fassung A. Dieser
wird mit 33 zu 25 Stimmen der Vor-
zug gegeben. Sie lautet:

5. Zur Sfe//ungnahme zu den Antra-
gen der Expertenkommission zur E/n-
führung uncf Koordination des Fremd-
Sprachunterrichts in der ob//gafori-
sehen Schu/ze/f wird auf die Vernehm-
/assungsber/chfe der Sektionen des
SLV und auf deren Zusammensfe/-
/ung verwiesen.

Verzicht auf Fixierung?

Zur Diskussion gibt der Antrag BE An-
lass, sich doch konkret zu einer F/x/e-
rung der Einführung des FU zu be-
kennen und zumindest ein bestimmtes
Schuljahr, allenfalls zwei mögliche
Schuljahre, zu nennen. Dabei ist es

undenkbar, dass die Ostschweizer
Verhältnisse als Massstab gelten
könnten, denn sie würden gegenüber
der Regelung in der Nordwestschweiz
einen Rückschritt bringen. Die Kan-
tone näher der Sprachgrenze wären
kaum bereit, der Koordination zulie-
be den FU erst im 7. Schuljahr begin-
nen zu lassen. Eine echte Vorverle-
gung, wie sie entwicklungspsycholo-
gisch begründet werden kann, müss-
te schon vor dem 4. Schuljahr erfol-
gen, steht aber gesamtschweizerisch
zurzeit ausser Diskussion. Somit ver-
bleiben als Einsatzjahre das 4. oder 5.

Schuljahr. Trägt man, wie F/sch/in
(GL) dies wünscht, der vorherrschen-
den Auffassung unter den unmittelbar
betroffenen Lehrkräften der Mittelstu-
fe Rechnung, sollte der FU nicht vor
dem 5. Schuljahr einsetzen. In der
Abstimmung w/ref mit 30 gegen 28
Sf/mmen entschieden. Kein best/mm-
tes Schu//'ahr zu nennen.

Die «/mp/emenfat/on» organisieren?

v. ß/dder (BS) stellt noch den Vor-
schlag seiner Sektion zur Diskussion,
nämlich folgenden Zusatz: «Das wis-
senschaftliche Sekretariat Fremd-
Sprachunterricht in Bern berät jene
Kantone, die eine Vorverlegung in
die Wege leiten, und sorgt für den
Austausch der Informationen zwi-
sehen den Kantonen.» Mit 53 zu 5

Stimmen wird beschlossen, einen sol-
chen Passus nicht aufzunehmen, um
so mehr, als bekannt ist, dass die Lei-
terin des Sekretariats prononcierte
Vertreterin einer bestimmten Methode
des FU ist.

Kurth (BE) wünscht nochmalige Fest-
Stellung der Zahl der Stimmberech-
tigten. Er findet die vielen Stimment-
haltungen angesichts der Repräsen-
tativität eines jeden Delegierten (vgl.
Art. 10 der Statuten: 1 Delegierter ver-
tritt 300 Mitglieder) zumindest seit-
sam. Die Zählung der mit Stimmkar-
ten ausgerüsteten Anwesenden ergibt
(um 18 Uhr) noch insgesamt 64

Stimmberechtigte.
Vor der formellen Schlussabstimmung
wird einem Vertreter der Gäste das
Wort erteilt.

Gasf-ßedenkeu

Zo///nger (ZH) dankt für die Gelegen-
heit und bemerkt, er frage sich nun-
mehr auch aufgrund der heutigen Ver-
handlungen, wer eigentlich wünsche,
dass der SLV das Vorhaben der EDK
befürworte, welches Gewicht eine
Stellungnahme eines alle Stufen um-
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rassenden Vereins habe, wenn die di-
rekt betroffenen Lehrkräfte der Mittel-
stufe entschieden gegen eine Einfüh-
rung auf ihrer Stufe seien und wie
kompetent und repräsentativ die
Stimmabgabe der Delegierten sein
könne, wenn die Lehrerschaft als Gan-
zes (z. B. in einer Urabstimmung)
nicht befragt worden sei.

Sp/'e/rege/n der Demokraf/e

W. ßäb/er bemerkt dazu, dass die gan-
ze Frage in den Sektionen beihandelt
worden sei. D/e Sfidenorgan/saf/'on,
d/'e /MAC, w/'rd s/'cb /'m flabmen der
KOSLO d/'rekf äussern. Perren (BE)
weist darauf hin, dass der Bern. Leh-
rerverein im ganzen Kantonsgebiet
Or/enf/erungsversamm/ungen durch-
geführt habe; jedes Sektionsmitglied
habe sich auch einzeln äussern kön-
nen.

F/sc/j//n (GL) erklärt, die definitive
Stellungnahme der Interkant. Mittel-
Stufenkonferenz stehe noch nicht fest.
Möglicherweise werde die Antwort
differenziert, nicht einfach global ab-
lehnend, abgefasst. Im übrigen, so
Säb/er, zeigen sich in einer so kom-
plexen Angelegenheit sowohl die
Grenzen der Vernehmlassung als auch
die für Minderheiten immer wieder un-
bequemen Spielregeln der Demokra-
tie.

«Ende guf, a//es guf»

//? der Scb/ussabsf/mmung wird die be-
reinigte Fassung A mit 53 gegen 8
Stimmen (3 Enthaltungen) verabschie-
det. Vgl. den vollen Wortlaut S. 239.

Traktandum 5: Tätigkeitsprogramm
SLVfür 1975

E/'n umfangre/'cbes Programm //'egf vor

Der DV steht das Recht zu, aus der
Fülle tatsächlicher und möglicher Tä-
tigkeiten einzelne als prioritär zu set-
zen und andere zu streichen.

Lebrerb/'/dungskurse
für afr/7can/'scbe Ko//egen

Zu den fortzuführenden Geschaffen
gehören die «Lehrerbildungskurse in
Afrika» (LBA), früher PEH (Pädagogi-
sehe Entwicklungshilfe) genannt. Mf.

Scboff (ZV) berichtet über den Erfolg
der letztjährigen Aktionen. Im Auf-
trag des Dienstes für Techn. Zusam-
menarbeit des EPD, der die Aktionen
finanziell unterstützt, arbeitete Prof.
Panchaud (Universität Lausanne) auf-
grund längeren Augenscheins eine of-
fizielle Evaluation der Kurse in Ka-

merun und Zaire aus; sie soll durch-
aus positiv ausgefallen sein.
Ausschuss LBA und ZV beantragen
der DV die tVe/ferfübrung der Kurse
für 7975 unter den üblichen und bis-
herigen Voraussetzungen:
1. Vorliegen eines Ersuchens seitens
der afrikanischen Partner um Weiter-
führung der Kurse;
2. keine finanzielle Belastung der
SLV-Rechnung;
3. Gewissheit, dass die politischen
Verhältnisse die Entsendung von
Equipen erlauben.

E/'ne erfreu/febe Spende

In diesem Zusammenhang darf auf
die erfreuliche Tatsache hingewiesen
werden, dass der Kanton Zürich ge-
mäss Beschluss des Kantonsrats aus
dem für Entwicklungshilfe ausgesetz-
ten Betrag dem SLV eine Summe von
250 000 Fr. (zweihundertundfünfzigtau-
send) überwiesen hat. Diese Summe
ist für die Kurse in den Jahren 1975/
76/77 bestimmt. Die Delegierten stim-
men somit dem Projekt LBA um so
leichter zu, nicht ohne herzlichen
Dank für die zürcherische Spende.

Zur Situation in der UNESCO

Tagesscbu/e - abk/ären

Von den möglichen neuen Tätigkeits-
gebieten wird insbesondere der Fra-
genkreis Tagesscbu/e als wichtig er-
achtet. Se/'/er (ZH) wünscht, dass der
SLV sich um eine jeweils den letzten
Stand erfassende Dokumentation be-
mühe. Dies wäre eine wichtige effekti-
ve Dienstleistung des SLV z. H. der
Sektionen, die sich (früher oder spä-
ter) mit der Frage befassen müssen.
H. We/'ss, Adjunkt, stellt fest, dass das
Sekretariat in dieser Sache auf zu-
verlässige Meldungen seitens der kan-
tonalen Vertreter angewiesen sei. Wei-
tere neue Tätigkeitsgebiete werden
nicht genannt.
Unter

6. Verschiedenes und Unvorher-
gesehenes

wird das Wort nicht verlangt. Die DV
wird um 18.25 Uhr geschlossen.

Küttigen, 27. Januar 1975

Der Protokollführer
Dr. L. Josf

Offizielle Mitteilung der Nationalen Schweizerischen UNESCO-Kommission

Bern, den 26. Januar 1975

Die Nationale Schweizerische UNESCO-Kommission, die zu einer ausser-
ordentlichen Generalversammlung in Bern einberufen worden ist, hat sich
über die Kontroversen, die an der letzten Generalkonferenz der UNESCO in
Paris stattgefunden haben, und insbesondere über die Resolutionen, die ge-
gen Israel gefasst worden sind, umfassend informieren lassen.
Die Kommission bedauert gewisse Beschlüsse der Konferenz, namentlich
solche, die einen Mitgliedstaat der Organisation betreffen. Sie ist der An-
sieht, dass diese Beschlüsse weit davon entfernt sind, eine bessere Ver-
ständigung und ein grösseres Vertrauen auf internationaler Ebene zu schaf-
fen und eher dazu dienen, die Organisation von ihrer wahren Aufgabe, der
Aufrechterhaltung des Friedens durch die Verständigung der Völker auf den
Gebieten der Erziehung, der Wissenschaft und der Kultur anzubringen.
Die Kommission drückt einstimmig den Wunsch aus, dass die UNESCO in
naher Zukunft ihre eigentliche Berufung in der Achtung der Werte, die ihre
Gründer bewegt haben, wiederfinde.
Die Kommission ruft den Bundesrat auf, alles in seiner Macht Stehende zu
unternehmen, damit die Schweiz ihren Beitrag zur Erhaltung der UNESCO
im Geiste ihrer Charta leisten kann.
Schliesslich unterstreicht die Kommission einmal mehr die Überzeugung
ihrer Mitglieder, dass das nationale Interesse und der Friede im allgemeinen
von der Schweizerischen Eidgenossenschaft eine Politik der aktiven Zusam-
menarbeit mit den Spezialorganisationen der Vereinten Nationen erfordert.
Die Errichtung des Friedens braucht Zeit. Die UNESCO-Kommission wird
sich trotz der gegenwärtigen Schwierigkeiten nicht von ihren Bemühungen
zur Zusammenarbeit abhalten lassen.*

* Für d/'e e/genf//'cben An/fegen der L/A/ESCO w/'rd d/'e SLZ e/nfrefen, aber nacb
w/'e vor at/cb für e/'ne enfscb/'edene Sfe//ungnabme gegenüber ku/fur/oser /nfer-
essenpo//'f/'k. J.
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Sprachecke

Nur ein Bindewort...
(Über den Gebrauch von we//, nacft-
dem, um zu, frofzdemj

Eigentlich geht es nur um die drei
letzten Wörter. Denn «weil» hat an
sich keine Hilfe nötig; seine Aufgabe
als unterordnendes begründendes
Bindewort ist klar und eindeutig. Aber
nun dringt - von den Amtsstuben her?
- immer unbekümmerter eine andere
Konjunktion in seinen Bereich ein:
nachdem. «Nachdem Sie nicht wis-
sen, ob Sie den Auftrag annehmen
wollen oder nicht...?» - «Nachdem
die Heizkosten stark gestiegen sind,
sehen wir uns veranlasst...» - wie oft
erscheinen solche Sätze in brieflichen
und andern «Verlautbarungen». Dabei
liesse sich der Unterschied sozusagen
mit Zwilchhandschuhen greifen. Rieh-
tig wäre zum Beispiel dies: Nachdem
ich den Auftrag gründlich geprüft
hatte, machte ich mich ungesäumt an
die Arbeit. Oder: Nachdem die Heiz-
kosten stark gestiegen waren, muss-
ten die Mietpreise erhöht werden (Vor-
Vergangenheit oder Plusquamperfekt
mit anschliessendem Imperfekt). Die
oben zitierten Sätze müssten umge-
baut werden, zum Beispiel so: Weil
(da) Sie nicht wissen, ob Sie den Auf-
trag annehmen wollen... Weil (da)
die Heizkosten stark gestiegen sind,
sehen wir uns veranlasst...
Schreiben wir nicht «nachdem», wenn
wir «weil» oder «da» meinen. «Nach-
dem» leitet eine ze/f/iche AWo/ge ein,
/sf «fempora/» geme/'nf, «we/7» ftaf
begründenden Charakter. Jedem das
Seine: auch in der Sprache ein guter
Grundsatz.
«Um zu» ist ein alter grammatisch-
stilistischer Ladenhüter. Aber auch da
muss man wieder und wieder auf
wichtige Regeln hinweisen und vor
fehlerhafter Anwendung warnen. Der
folgende Satz ist falsch (nicht etwa
bloss unüblich), auch wenn ein ge-
neigter Leser ihn ohne weiteres ver-
steht und automatisch richtigstellt:
«Die Reise war viel zu schön, um jetzt
schon nach Hause zurückzufahren.»
Denn nimmt man die Aussage beim
Wort, so müsste die Reise selbst die
Heimkehr erwogen haben: «um zu»
setzt in beiden Teilen des Satzgefü-
ges denselben Satzgegenstand vor-
aus: Ich genoss die Reise zu sehr, um
jetzt schon heimfahren zu können
(«Ich» sowohl im Hauptsatz wie - un-
ausgesprochen, weil Infinitivsatz - im
Nebensatz). Mit einem andern Binde-

wort ergäbe sich auch eine andere
Möglichkeit der Aussage: Die Reise
war zu schön, a/s dass ich jetzt schon
hätte heimfahren mögen.
Noch etwas. Viele vergessen, dass
«um zu» eine Absicht ankündigt; je-
der gute Nebensatz mit dieser Kon-
junktion ist ein Absichts- oder Final-
satz: Ich gehe in die Stadt, um Ein-
käufe zu machen, um Freunde zu
treffen, um ein Konzert zu besu-
chen. Statt dessen kommt es bald da,
bald dort zu Fehlkonstruktionen: Sein
Onkel reiste in die Neue Welt, um
dort kurz nach seiner Ankunft einer
schweren Krankheit zu erliegen. Frau
A. verliess das Haus, um nach ein
paar Metern auf der vereisten Strasse
umzufallen und ein Bein zu brechen.
Brauchen Sie «um zu» nur dann, wenn
Sie wirklich von etwas Gewolltem, Be-
absichtigten sprechen wollen - es sei
denn, Sie schreiben, um sich lächer-
lieh zu machen. - Zugegeben, es gibt
stilistische Grenzfälle, auch hier gilt:
keine Regel ohne Ausnahme. Goethe
schrieb über seine letzte Begegnung
mit Schiller: «Und so schieden wir vor
seiner Haustüre, um uns niemals wie-
derzusehen.» Dazu zwei Bemerkun-
gen. 1. Sätze aus dem Werk eines
Grossen dürfen und können niemals
unser eigenes Ungenügen rechtferti-
gen. 2. In Goethes Satz scheint etwas
von der schicksalbestimmenden
Macht durchzuschimmern, die einer
schönen Dichterfreundschaft ein frü-
hes Ende setzte; es ist, als habe der
Dichter - mehr oder weniger unbe-
wusst - mit dem Bindewort um zu die
besondere Wirkung des Unergründli-
chen und Geheimnisvollen erzielen
wollen.
«Trotzdem» steht natürlich in näch-
ster Verwandtschaft zu den Substan-
tiven Trotz und Trutz («zu Schutz und
Trutz»), zu trotzen, trotzig usw. Das
Grundwort Trotz selbst wurde durch
Verkürzung von Redensarten - den
Gefahren Trotz bieten, allen Gewal-
ten zum Trotz - zunächst zum Aus-
ruf- oder Empfindungswort, später
zum Vorwort. Als solches zählt es -
im Gegensatz etwa zu auf, unter, vor,
über - zu den «unechten» Präpositio-
nen (wie dank, kraft, statt, wegen,
zwecks, in denen das einstige Haupt-
wort noch deutlich zu spüren ist).
Aus dem Vorwort trotz mit nachfolgen-
der Dativergänzung hat sich «trotz-
dem» entwickelt. Der Vorgang sei an-
hand eines ganz simplen Beispiels ver-
anschaulicht: Zwar fehlt es mir an
Geld, sagt jemand: «trotz dem die-
sem Umstand) will ich das Buch be^
stellen.» Ein kleiner, folgerichtiger

Schritt machte aus «trotz dem...»
durch Zusammenschreibung das neue
Wort, halb Adverb, halb Konjunktion.
Und nun das stilistische Anliegen, das,
wie Leserzuschriften verraten, viele
Schreiber beschäftigt: Darf «trotz-
dem» einen Nebensatz einleiten (Trotz-
dem es regnete, verliess ich das Haus
zu einem Spaziergang), oder ist es nur
beiordnend, also zur Einleitung eines
Hauptsatzes, zu verwenden (Es reg-
nete; trotzdem verliess ich das
Haus...)?
Um eine einigermassen gültige Ant-
wort zu bekommen, werfen wir noch-
mais einen Blick auf die Wortge-
schichte.
Das Beispiel vom Buchkauf «trotz
dem» fehlenden Geld hat gezeigt, dass
«trotzdem» natürlicherweise und un-
bestritten gleichordnend (koordinie-
rend) wirkt und damit Hauptsätze ein-
leitet; für Nebensätze bieten sich
ebenso natürlich und selbstverständ-
lieh die unterordnenden Bindewörter
obgleich, obwohl, obzwar, wennschon
usw. an. Trotzdem wäre es ein voreili-
ger Schluss, «trotzdem» grundsätzlich
aus Nebensätzen zu verbannen. Nicht
nur brauchen gute, ja allerbeste
Schriftsteller das unterordnende trotz-
dem - Theodor Fontane etwa : Darin
waren sich die drei Schwestern
gleich, trotzdem ihre sonstigen Cha-
raktere sehr verschieden waren»
(«Poggenpohls») -, auch die Entste-
hungsgeschichte spricht für den un-
terordnenden Gebrauch.
Die Konjunktion trotzdem ist aus
«trotzdem dass» entstanden. Noch im
Schrifttum des 19. Jahrhunderts
kommt diese Form recht häufig vor.
Bei Gotthelf («Schuldenbauer»):
«Trotzdem dass Hans Joggi es er-
zwang, zwei neue Bschüttikästen ma-
chen zu lassen»; bei Wilhelm Raabe
(«Schüdderump»): «Trotzdem dass
Wien eine prachtvolle Stadt ist, hat
es in einer Hinsicht doch eine merk-
würdige Ähnlichkeit mit Goslar». Die
«unterordnende» Kraft lag beim
«dass»; sie blieb erhalten, auch nach-
dem der Sprachgebrauch die Fügung
auf blosses «trotzdem» verkürzt hat-
te. Einem «trotzdem» am Beginn des
Nebensatzes steht also nichts im
Wege. - Ich setze dieser Sachlage al-
lerdings mein persönliches Trotzdem
entgegen. Obgleich Wortgeschichte,
Grammatik und Sprachgebrauch
«trotzdem» in der unterordnenden
Funktion gelten lassen, trete ich für
eine (vielleicht etwas altväterisch an-
mutende) Aufgabenteilung ein: Trotz-
dem im Hauptsatz, obgleich u. Co. im
Nebensatz. Hans Sommer
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Arbeitsblätter: Hilfe oder Konsumangebot?
Arbeitsblätter - Zwang
Wans Egge/-, Zuzw/7

In den letzten Jahren scheinen die
meisten Herausgeber von Lehrmitteln
überzeugt worden zu sein, dass zu
einem ausgebauten Lehrmittelangebot
neben Schülerbuch und Lehrerkom-
mentar auch ein besonderes Arbeits-
heft oder ein Block von Arbeitsblät-
tern gehört. Dieses Programm wird
von der Unterrichts- und Lehrmittel-
theorie her begründet, von den Her-
stellern und Herausgebern als Mög-
lichkeit, die Produktion und den Um-
satz auszudehnen, wohl nicht ungerne
wahrgenommen. Die Lehrer, dauernd
überforderte Mehrkämpfer, fördern
das Einiggehen von curricularer Theo-
rie und ökonomischem Sinn, indem
sie Arbeitshilfen für die Hand der
Schüler fordern. Die schöne Harmonie
zwischen theoretischem Anspruch,
dem Ruf der Praktiker nach Arbeits-
blättern und der Bereitschaft der Ver-
läge, die so eindeutig geforderte Sa-
che verwirklichen zu helfen, hat dazu
geführt, dass immer mehr Lehrmittel
erscheinen, die in dieser Richtung
ausgebaut sind.
Drei Fliegen trifft's auf einen Schlag:

- Der Unterricht, das Lehren und das
Lernen sollen vermehrt den Schüler
als einen am Lernprozess aktiv Mit-
beteiligten ansprechen und heraus-
fordern.

- Die Arbeitsblätter sollen dazu bei-
tragen.

- Der Lehrer soll vom zeitraubenden
Herstellen solcher Arbeits-, Lern- und
Kontrollhilfen so weit wie möglich be-
freit werden.

Ergebnisse: Arbeitshefte, Arbeitsblät-
ter zu Blöcken gebunden, perforiert,
gelocht, zum freien Gebrauch und
zum Einordnen in Sammelmappen je
nach persönlichem Plan und je nach
Verlauf des Unterrichts.
Erfahrungen? Urteile?
Bequem. Vieles, nicht alles, ist brauch-
bar. Es passt einem nicht jedes Blatt
ins eigene Programm.
Meistens sind zu viele Arbeitsblätter
vorhanden. Man soll ja nach eigenen
Bedürfnissen auswählen können.
Wie viele wirklich gebraucht werden,
durchgearbeitet? Sehr selten alle,
manchmal die Hälfte, ein Drittel, ein
Viertel, sogar noch weniger.»
Der Rest? Papierkorb. Altstoffverwer-
tung. Makulatur. Man kann ja einzel-
ne Blätter nicht nachbeziehen. Es

werden nur ganze Blöcke oder Ar-
beitshefte abgegeben.
Neben einem Grundstock von Blät-
tern, die regelmässig verwendet wer-
den, kommen freilich auch immer wie-
der andere zum Einsatz. Ein unge-
brauchter Rest bleibt aber meistens.
Makulatur für Sudelübungen? Geht
auch nicht immer; denn meistens
sind die Blätter beidseitig bedruckt.
Urteil: zu aufwendig; zu teuer. Hefte,
lose Blätter sind wohlfeiler, gegen-
über dem Schulkassier leichter zu
rechtfertigen. Denn lange nicht alle
Schulen verfügen über grosszügige
Lehrmittelkredite, und das Rechnen
mit dem Geld erweist sich als nicht
veraltet.

Rund ums Copyright (herum)

Soll man diesem Material- und Geld-
verschleiss ausweichen, indem man
die Klassensätze jener Arbeitsblätter,
die wirklich gebraucht werden, auf
den schuleigenen Vervielfältigungs-
geräten herstellt? Das verbilligt den
Betrieb: Die Kopiergeräte sind ohne-
hin vorhanden und abgeschrieben.
Anzuschaffen bleibt ein Vorlagenblock
für den Lehrer; das nötige Kopier-
papier wird eher bewilligt als Klas-
sensätze von ganzen Arbeitsheften.
Man tut's. Was zwar ausdrücklich ver-
boten ist; denn in jedem Heft steht
schwarz auf weiss: Alle Rechte
vorbehalten.
Eine unbefriedigende Situation: Ver-
stösse gegen das Urheberrecht und
gegen die wirtschaftlichen Verpflich-
tungen und Interessen der Verlage
noch und noch. Neuestens sogar Ar-
ger zerstörter Vorlagen wegen: Ver-
läge sind dazu übergegangen, dem
Papier für die Arbeitsblätter einen un-
sichtbaren Stoff beimischen zu las-
sen, welcher das ganze Blatt
schwärzt, sobald es im Kopiergerät
erwärmt wird. Kleinkrieg an der curri-
cu-ökonomischen Interessenfront.

Staff K/e/'nfrr/eg «Ko//aboraf/or?>>

Die Verlage sollten, statt die Ver-
braucher aus einer wohl eindeutigen,
aber an den wirklichen Verhältnissen
vorbei rechtenden Position heraus zu
schikanieren, sofort andere Lösungen
suchen:
Als eine Ergänzung zum Lehrerkom-
mentar wird eine Sammlung von Vor-

anschlagen für Arbeitsblätter und Zu-
satzaufgaben herausgegeben. Dies
mit dem ausdrücklichen Recht, die
Vorlagen nach Belieben kopieren zu
dürfen. Die Vorlagensammlung käme
teurer zu stehen als die bisherigen
Arbeitshefte. Somit ein Preisproblem?
Und was sonst noch? Urheberrecht?
Schutz geistigen Eigentums? Da aber
das gegenseitige Abschreiben in der
Lehrmittelproduktion ohnehin nicht
unbekannt ist, wäre es vernünftig, das
Übernehmen von Anregungen hier
ausdrücklich zu empfehlen und juri-
stisch zu bewilligen.

Was meinen Verleger, was Lehrer zu
diesen Vorschlägen?

Aus den Sektionen

Aargau

Der Rekurs der Persona/verbände an das
ßundesger/c/jf gegen die Beschlüsse der
Regierung und des Grossen Rates in be-
zug auf den Teuerungsausgleich 1974 ist in
der Öffentlichkeit und sogar in den eige-
nen Reihen auf Kritik gestossen, weil man
sich fragt, ob es sich lohne, wegen eines
strittigen Prozents diesen ausserordentli-
chen Weg zu beschreiten. Es muss jedoch
hervorgehoben werden, dass es in erster
Linie um die Abk/ärung der Pecbfs/age
geht, nämlich darum, ob es dem Arbeit-
geber erlaubt ist, klare Vorschriften und
Bestimmungen kurzerhand und ohne Ein-
Verständnis des Sozialpartners zu umgehen
und den Teuerungsausgleich eigenmächtig
festzusetzen. Grenzt ein solches Vorgehen
nicht an Willkür, die wir in unserem Kan-
ton überwunden glaubten? Diesen Sach-
verhalt durch das Bundesgericht abklären
zu lassen schien auch dem ALV wichtig
genug, um die von einem anderen Perso-
naiverband vorbereitete Beschwerde mit-
zuunterschreiben.

Teuerungsausg/e/ch 7975

Kurz vor Ende Jahr hat der Grosse Rat
in bezug auf die Auszahlung und Berech-
nung der Teuerungszulage eine System-
änderung beschlossen, indem nun zur vier-
teljährlichen Anpassung übergegangen
werden soll. Das Finanzdepartement hat
den Personalverbänden sechs Varianten
unterbreitet, wie diese Anpassung vorge-
nommen werden könnte. Selbstverständ-
lieh entschieden sich die Personalvertreter
anlässlich einer Besprechung mit dem Fi-
nanzdirektor für die personalfreundlichste
Lösung, wonach jedes Vierteljahr auf den
nächsten ganzen Indexpunkt aufgerundet
werden soll. Nach diesem Vorschlag hätte
das Personal in den vergangenen vier Jah-
ren im Maximum 2 Prozent je Jahr ver-
loren. Würde die zweite mögliche Lösung
gewählt, so wäre der Verlust um V2 Pro-
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zent höher gewesen. Es wird nun an der
Regierung sein, zu entscheiden, welcher
Lösung sie den Vorzug gibt. Fest steht je-
doch jetzt schon, dass die Teuerungszula-
ge, gleichgültig welche Lösung schliesslich
beschlossen wird, für die ersten drei Mo-
nate dieses Jahres 60 Prozent beträgt,
womit 160 Indexpunkte ausgeglichen sind.
Ein Anliegen der Personalverbände wäre

gewesen, wenn dieser hohe Anteil der TZ
an der Gesamtbesoldung in die Grund-
besoldung eingebaut worden wäre. Die Re-

gierung will jedoch damit zuwarten, bis der
neue Lebenskostenindex erarbeitet ist.

A//red fiegez

Aargau

50- oder 45-M/r)Ufer?-Lekf/onen?

Das ED liess durch drei Stundenplanspe-
zialisten abklären, ob es wirklich nicht
möglich sei, die im Lehrplan vorgeschrie-
benen Fächer im Stundenplan unterzu-
bringen, wenn nicht fünf Morgenlektionen
zu 45 Minuten erteilt werden können.

Ergebnis: Mit nur vier Morgenlektionen ist
es ohne Abstriche am Fächerkanon der Be-
zirksschule nicht möglich, einen Winter-
Stundenplan aufzustellen. Anderseits dau-
ert nach Schulgesetz die Unterrichtsstunde
60 Minuten, nämlich 50 Minuten Unterricht
und 10 Minuten Pause. Eine generelle Ein-
führung der 45-Minuten-Lektion sei juri-
stisch ohne Gesetzesänderung nicht mög-
lieh. Als praktikable Lösung schlägt das
ED dem Erziehungsrat und der Regierung
vor, es seien für das Winterhalbjahr den
Bezirksschulen mit parallel geführten Klas-
sen der Unterrichtsbeginn um 7.30 Uhr
und fünf Morgenlektionen zu 45 Minuten zu
gestatten. Dagegen bleibt es für den Som-
mer und für den Nachmittag ausnahmslos
bei 50 Minuten. Aus Koordinationsgründen
soll die gleiche Ausnahmeregelung den mit
einer Bezirksschule verbundenen anderen
Oberstufen gestattet werden.

Vor der Behebung des Lehrermangels im
Aargau?

Im kommenden Frühjahr verlassen 333

junge Lehrkräfte die kantonalen Semina-
rien. Trotz der vielen in der Tages- und
Fachpresse ausgeschriebenen Lehrstellen
sieht es danach aus, als könnte man schon
im nächsten Schuljahr für die Primär- und
Realschule zu einigermassen normalen Ver-
hältnissen zurückkehren und die We/en
/7/chf regu/är besetzten Lehrsfe//en abbau-
en. Vom Frühjahr 1976 an rechnet man
sogar mit einem kleinen Clberfluss an
Lehrkräften.
Prekär ist die Situation weiterhin bei den
Sekundär- und den H;7fsschu/en, wo vor-
schriftsgemäss ausgebildete Lehrkräfte
nach wie vor fehlen. Auch die Bezirks-
schule ist weit davon entfernt, alle Lehr-
stellen mit ausgebildeten Lehrkräften be-
setzen zu können, so dass nach wie vor
viele Vikariate nötig sind.
Ein kommender Überfluss zeigt sich bei
den K/ndergärfner/nnen, wo eine starke
Zuwanderung aus anderen Kantonen, ins-

besondere aus Bern und Basel-Land, fest-
zustellen ist.

Dass mit der Behebung des Lehrermangels
für die Lehrerschaft wieder rauhere Zei-
ten beginnen, erfahren zurzeit einzelne
Junge, die von der Schulpflege nicht zur
definitiven Wahl vorgeschlagen werden,
nicht vorwiegend aus pädagogisch-metho-
dischen Gründen, sondern weil sie das,
was man unter P///cbferfti//ur7g versteht,
allzu grosszügig auffassen und sich weder
an die Unterrichtszeit noch an den Unter-
richtsbeginn halten. Vom ED aus sind ein-
gehende Untersuchungen eingeleitet. Dem
Ansehen der Lehrerschaft kann es nur
dienlich sein, wenn die Zeiten, da ins-
besondere viele Junge glaubten, sich alles
leisten zu können, vorbei sind.

Sekrefar/'af ALV

Reaktionen

Zunehmender Einfluss der neuen Linken
auf die deutsche Schule

(SLZ 2/75)

Dieser Artikel ist von Interesse auch für
schweizerische Pädagogen, und es werden
ihrer nicht wenige sein, die die darin ent-
haltenen Äusserungen unterstützen kön-
nen. Ob allerdings ein Dominikanerpater
und Leiter eines Ordensgymnasiums ge-
rade der richtige Mann ist, vor Industrie-
kreisen über «Gesellschaftspolitische Ent-
Wicklungstendenzen und ihre Rückwirkun-
gen auf das industrielle Unternehmen aus
deutscher Sicht» zu sprechen, möchte ich
bezweifeln. Gerne lasse ich mich aber be-
lehren, falls Kirche und Unternehmertum
in Deutschland so eng verfilzt sind, dass
Kirchenmänner ohne weiteres über indu-
strielle Unternehmen sprechen können.
Dass dem Kirchenmanne eine Änderung
der Gesellschaftsordnung ein Dorn im
Auge ist, scheint verständlich, hat doch
gerade die Kirche, oder wenigstens ein
Teil ihrer Exponenten, sich mit der Ge-
Seilschaft in der heutigen Form abge-
funden, obschon da vor einiger Zeit ein
gewisser Jesus zu gewissen Auswüchsen,
die auch heute wieder aktuell sind, einige
recht kritische Gedanken in Umlauf ge-
setzt hat. Was die Infiltration und Indok-
trination anbelangt: Hier hat wohl ein Kir-
chenmann zuletzt das Recht zu tadeln.
Eine Durchsicht auch unserer Bücherzeigt,
dass die «Kirche», wer immer dies auch
sei, recht rührig ist. Wenn man das Lä-
cherlichmachen von Respektspersonen als
Gefährdung des Kindes betrachtet, darf
man ruhig feststellen, dass viele dieser Per-
sonen erst gar nicht mehr lächerlich ge-
macht werden müssen. Sie sind es ohne-
hin schon, selbst die Kinder merken es,
ohne dass man ihnen nachhelfen muss.
Eltern wohlstandsverwahrloster Kinder,
Pädagogen, die ihre Machtgelüste nur an
Kindern abreagieren können, Dichter, die
vor lauter Schönheitsgedusel den Dreck
dieser Welt schon gar nicht mehr sehen

können, Politiker, die Menschenschule sa-
gen und einzig der Industrie genügende
Lehranstalten meinen usw., müssen sich
damit abfinden, dass sie lächerlich sind.
Dass dem Pater die Fäkalsprache ein
Greuel ist, kann man verstehen. Leider
scheint sie aber für viele Kinder die ein-
zige Möglichkeit zu sein, sich mit ihren
natürlichen, körperlichen Vorgängen aus-
einanderzusetzen. Aber in unserer steri-
ten, keimfreien und oft geradezu krank-
haft sauberen Welt, in der man Autoabgase
als natürliche Düfte, Schweiss aber als
widernatürlich betrachtet, gibt es eben
keine «schönen» Wörter mehr für all jene
Vorgänge, die man im stillen Kämmer-
chen zu verrichten pflegt. Gewiss, «Was-
ser lassen», den «Stuhlgang verrichten»
oder den «Wind ablassen» tönt schöner,
aber selbst dies tun ja Lesebuchhelden
nicht einmal mehr, so sauber sind sie.
Sicher ist die Behauptung, dass jeder
Mensch von Natur aus gut und hochbegabt
sei, wissenschaftlich nicht haltbar. Aber
die Tatsache, dass die Entfaltung der Be-
gabungen bis in die jüngste Zeit hinein
nur einer Elite vorbehalten war, ist nicht
zu leugnen. Eine Elite übrigens, die nicht
allein durch menschlich hervorragende
Qualitäten zu dieser wurde, wesentlicher
war der Besitz materieller Güter. Man mag
von der jungen Linken oder neuen Linken
halten, was man will, sicher aber ist, dass
sie vielen der willkommene Anlass ist,
nach mehr Ordnung, mehr Disziplin, mehr
Unterordnung usw. zu rufen. Wie einfach
lässt sich doch jede noch so berechtigte
Kritik mit dem Hinweis auf deren Her-
kommen verunglimpfen! P. Rufer

Stand-Rede

Bei der Lektüre der Januarnummer der
ASMZ bin ich über eine Stelle gestolpert,
die ich als «Stolperdraht» gerne an die
SLZ weitergeben möchte:

«Der militärische Instruktor steht über dem
zivilen Lehrer, denn er trägt mehr Ver-
antwortung und mehr Risiko.»

(Oberstdivisionär E. Wetter in der «All-
gemeinen Schweizerischen Militärzeit-
schritt», Nr. 1, Januar 1975)

Verstanden?! R.

Bücherbrett

Amerika der Pioniere

Mondo-Ver/ag AG, J800 Vevey, Fr. 72.50
p/us 500 Mondo-Punk/e

Anekdoten und spannende Erzählungen
über die Eroberung des Wilden Westens,
über den Goldrausch, Kämpfe der Süd-
staatler und der Indianer - diese Themen
begeistern auch die heutige Jugend noch.
Zahlreiche Zeichnungen, Fotos und Lithos
(farbig) bereichern den leichtfasslichen
und informativen Text. -f
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gin Albert-Schweitzer-Leseheft
iir den Unterricht

Seit dem Mailänder Schweitzer-Gespräch
1971 bestand die Absicht, eine pädagogi-
sehe Schrift über Schweitzer zu verfas-
sen. Sie sollte dem Schüler und Erwach-
senen mit Volksschulbildung die Ethik die-
ses Mannes nahebringen. Sein Gesamt-
werk und die vielen Bücher über ihn ha-
ben einen solchen Umfang angenommen,
dass der Ratsuchende etwas verwirrt da-
vor steht: Wo soll ich anfangen?
Nun hat Pfarrer R;cftard Brürima/i/? (TftunJ
ein handliches, reich illustriertes Heft von
30 Seiten zusammengestellt, herausgege-
ben vom Schweizer Hilfsverein, den er
präsidiert. Er war wiederholt in Lamba-
rene und hat reiche Erfahrung in der po-
pulären Darstellung von Schweitzers Sen-
dung: im Religionsunterricht, auf der Kan-
zel und mit Fotoausstellungen über Leben
und Werk des Docteur, mit dessen Origi-
naltexten beschriftet*.
Das Leseheft enthält in 16 kurzen Ab-
schnitten zu mehr als die Hälfte Original-
texte Schweitzers, die der Herausgeber
sorgfältig ausgewählt und mit erläutern-
den Ergänzungen verbunden hat. Trotz der
Kürze fehlt kein wesentliches Gebiet des
langen und universalen Lebens:

- Jugend und die weiteren Schicksale;

- Bedeutung der Musik;

- Ausbildungsjahre und akademische Lauf-
bahn;

- die 60 Jahre Lambarene;

- die Ethik als gelebte Ehrfurcht und Ver-
antwortung;

- Schock der Kriege;

- Arzt und Schriftsteller;

- Lepradorf;

- Kampf für den Frieden, Gegenwart und
Zukunft.
Wo die Originalsprache überkommene Be-
griffe verwendet, deren Grundworte nicht
mehr allgemein verständlich sind (Weltan-
schauung, Ethik, Kultur), sorgen Brüll-
manns Zwischentexte für leichtfassliche Er-
klärung. Das Heft erfreut sich bereits re-
gen Zuspruchs durch Mund-zu-Mund-Pro-
paganda von Erziehern und Pfarrern, denn
es entspricht einem hohen Bedürfnis -
nicht nur im Jubiläumsjahr. Hat es sich
doch immer wieder gezeigt, dass die frühe
Verm/'ff/ung von Schweitzers Botschaft an
Kinder und Jugendliche am sichersten auf
den Weg s/'ffh'cher Vertiefung führt.
Der Preis ist so niedrig bemessen (2 Fr.),
dass das Heft auch als Seminartext in Fra-
ge kommt. Es ist damit Eltern, Erziehern
und Jugendlichen leicht gemacht, in das
Denken Schweitzers einzudringen und es
kommenden Generationen zu erschliessen
und zu erhalten. W. Baur

Besteiiungen sind an das Sekretariat des
Schweizer Hilfsvereins für das A.-Schweit-
zer-Spital zu richten, rue du Midi 11,
CH-1800 Vevey.

* Eine solche Wanderausstellung kann
derzeit bei ihm bezogen werden.

Zur Planung von Lernen und Lehren

Schu/prax/s 7/2 des Bernischen Lehrerver-
eins enthält einen bemerkenswerten Bei-
trag zur Theorie des Unterrichts von Hans
Egger, Methodiklehrer am Seminar Hof-
wil BE.

Egger sucht die Hauptthemen neuerer Be-
mühungen um Verbesserung des Unter-
richts (also die Substanz der jahrelangen
Curriculum-Diskussionen) herauszuschä-
len, macht sie sprachlich «geniessbar» und
stellt ihren Bezug her zu den grundlegen-
den Aufgaben der Schule und zum Alltag
der Schulpraxis. In einem Zeitpunkt, in dem
ständig neue Lehrpläne entwickelt werden
und die aktive Lehrerschaft in angemesse-
ner Weise daran beteiligt wird (beteiligt
zu werden fordert), müsste eine Klärung
theoretischer Grundlagen und der unter-
richtspraktischen Bezüge selbstverständ-
liehe Voraussetzung förderlicher Entwick-
lung sein. Aber auch der «bloss» treu sei-
nen Unterricht planende und erfüllende
Lehrer wird durch die Leitgedanken dieser
Curriculum-Diskussion für seine stille und
tägliche Arbeit gewinnen und sein Tun in
Zusammenhänge einordnen.
Auch diese Berner Scftu/prax/s bietet nicht
ausgearbeitete Stoffpiäne, Unterrichtskon-
fektion «à la mode», sondern gibt An-
regungen, Denkanstösse zur Vertiefung un-
seres Hauptgeschäfts, klar durchdachten
und zielgerichteten Unterrichts, «Hilfen, die
auch imstande sein könnten, dem Berufs-
alitag und dem allgemeinen Berufsbild
Lehrer - Schule wieder etwas von dem
Glanz und der Tiefe zurückzugewinnen,
wovon, so scheint mir, in den letzten Jah-
ren einiges verloren gegangen ist. Wir ha-
ben uns eine Zeitlang vielleicht zu stark
von mehr technologischen und organisa-
torischen Erneuerungen in Anspruch neh-
men lassen. Aber die Mahnung vor einer
vordergründigen Reformeuphorie darf nicht
bewirken, dass wir die Erneuerung von
Tiefenbereichen der Schule unterlassen.
Alle äusseren Veränderungen sind wenig
wert, wenn nicht «die Lernprozesse än-
dem» (Roth). Die Einstellungen, die Er-
Wartungen, die menschlichen Wechselbe-
Ziehungen, welche im Dreieck Individuum
- Gruppe - Stoff zum Spielen kommen, müs-
sen aus einem noch zu stark hierarchischen
Verständnis in Richtung einer mehr part-
nerschaftlichen Auffassung von Unterricht
weiterentwickelt werden» (S. 47/48).

Die Scbu/prax/'s «Zur Planung von Lernen
und Lehren» böte auch ausgezeichnete
Materialien für Kurse an Seminarien und im
Rahmen der Lehrerfortbildung. J.

Bezug: Eicher & Co., 3001 Bern, Postfach
1342.

Franz Kienberger: Othmar Schoeck

159. Neujährsblatt der A//geme/ne/7 Mi/s/'k-
geseriseftaft Zürich auf das Jahr 7975
28 Seiten, 1 Kunstdrucktafel, Fr. 12.—

Kurze Würdigung der Persönlichkeit und
des Schaffens eines der gcössten Schwei-
zer Komponisten. Die Kunstdrucktafel

zeigt fünf Aufnahmen Schoecks als Diri-
gent. Kommissionsverlag Hug & Co., Zü-
rieh, 1975.

Markus Turnherr: Die soziale Frage

Arte/ Vertag, lVaffw/7; Weft 9 der ze/'fge-
sch/chft/chen Lesehefte «Gesch/'chfe t/nse-
serer Ze/f»; 96 Serien, re/ch ri/usfriert;
Fr. 3.90.

Weitgehend ausgeklammert blieb im Ge-
schichtsunterricht der Oberstufe wie auch
in den fortführenden Schulen bislang der
wechselhafte Kampf des «Dritten Stan-
des», der Arbeitnehmerschaft, um ihre
Rechte. Allzu oft dominieren die mehr oder
minder «glorreichen» Taten der Herr-
sehenden, der Repräsentanten des Staates
in Monarchien und Feudalherrschaften;
die Geschichte wurde zur Biografie der
europäischen Königs- und Fürstenhäuser
sowie der nachfolgenden Verwalter der
Staatsgewalt.
Markus Turnherr hat es unternommen,
den Verlauf der Geschichte aus der Sicht
der Arbeiter aufzuzeigen und berücksich-
tigt dabei ausführlich auch das Ringen in
der Schweiz um die K/ärung der soz/a/en
Frage. In differenzierender Darstellung er-
hellt er das Leben der mittelalterlichen
Handwerker, die sich in Zünften zusam-
menschlossen, das Aufkommen einer
neuen Form menschlicher Dienstleistung
durch die Industrialisierung, die damit ver-
bundene Abhängigkeit des Fabrikarbei-
ters vom mächtigen Besitzer sowie das
trübe Kapitel der Kinderarbeit. Reaktionen
auf diese Unterdrückung und Ausbeutung
waren etwa der Weberaufstand in Schle-
sien - dramatisiert von Gerhart Hauptmann
- Streiks und als historisch interessante-
stes Ereignis das Manifest der Kommuni-
stischen Partei. Ausführlich untersucht wer-
den auch neuere Entwicklungen: Der Zu-
sammenschluss der schweizerischen Ar-
beiter und die Gründung der Sozialdemo-
kratischen Partei, der Landesgeneralstreik
und die in neuester Zeit ins Leben gerufe-
nen Sozialwerke wie AHV und SUVA.
Das Heft ist reich illustriert und enthält
viele erläuternde Qt/erienfexfe. Es sei all
jenen Lehrkräften der Oberstufe und der
weiterführenden Schulen empfohlen, d/'e
arie Aspekte der Gescri/cftfen mft /'ftren
Scftü/ern be/eueftfen worien, um ihnen ein
Fundament für die Diskussion um die auch
heute noch aktuelle soziale Frage mitzu-
geben. pv

Abenteuer Australien

Mondo-Ver/ag AG, 7800 Vevey, Fr. 72.50
p/us 500 Mondo-Punkfe

Australien, ein Kontinent mit nur doppelt
soviel Einwohnern wie die Schweiz (aber
187mal grösser), wurde nach und nach
entdeckt. Das Buch zeigt die Vielfalt die-
ses Landes: Ureinwohner, supermoderne
Städte, Wüste usw.

Zweckmässig für den Unterricht ist der
Anhang «Wissenswertes über Australien»
mit Angaben über Wirtschaft, Land, Flora
USW. -o-
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Schweizerische Pädagogische
Bibliographie

Die Schweizerische Dokumentationsstelle
für Schul- und Bildungsfragen in Genf hat
letzthin den Band 1973 der seit Jahren
regelmässig geführten Bibliographie des
pädagogischen Schrifttums der Schweiz
veröffentlicht. Wie bisher werden sämtli-
che Monographien (gemäss Titel karten der
Landesbibliothek) sowie umfangreichere
(und hoffentlich die gewichtigeren) Arti-
kel aus pädagogischen Zeitschriften und
Periodika (leider unter Ausschluss der oft
bedeutenderen Beiträge in Tageszeitun-
gen wie «NZZ», «Bund», «Nationalzeitung»
u. a. m.) aufgeführt.
Die differenzierte Aufschlüsselung nach
Sachgebieten und das Autorenverzeichnis
erlauben eine rasche Orientierung.

Bei dieser Gelegenheit weisen wir erneut
hin auf den BIB-report, der von der Duis-
burger Lehrerbücherei herausgegeben wird
und sozusagen ohne Verzug (Rückstand
etwa drei bis vier Wochen) die Thematik
deutschsprachiger biidungswissenschaftli-
eher und pädagogisch-methodischer Zeit-
Schriften registriert. Seit 1. Januar 1975

werden folgende schweizerische Zeit-
schritten erfasst:

Erziehungsrundschau
gymnasium helveticum
Schweizerische Lehrerzeitung
Schweizer Schule

Die gleiche Stelle erstellt informative Bi-
bliographien der gesamten deutschspra-
chigen bildungswissenschaftlichen Litera-
tur, herausgegeben vom Beltz-Verlag (Wein-
heim/Basel). Solche Aufschlüsselungs-
arbeit kann nicht hoch genug geschätzt
werden. Freilich ist nicht alles von Be-
stand, was da systematisch erfasst wird. J.

H.-U. Baumann: Methoden zur
quantitativen Erfassung
des Unterrichtsverhaltens

Ver/ag Hans Haber, ßern/SfuHgarf/W/en
7974 (754 Se/'fen, 23 Abb//dungen, karfo-
n/'ert Fr. 23.—J.

Wer sich als Lehrer, Betreuer, Inspektor,
Methodik- oder Seminarlehrer schon mit
Unterrichtsbeobachtung und -beurteilung
beschäftigt hat, weiss um die Schwierig-
keit des «objektiven» Urteils. Das Prob/em
//'egf n/'cbf nur /m Beurfe/'/ungsprozess, es
beg/'nnf sebon be/ der Wahrnehmung des-
sen, was im Unferr/chf gesch/ehf. Der Ver-
such, den «ganzen» Unterricht zu erfas-
sen, scheitert: Wer alles und jedes auf
einen Schlag beobachten und beurteilen
will, verliert sich leicht in Nebensächlich-
keiten. Seit PETERSEN haben viele For-
scher versucht, die Unterrichtsbeobach-
tungs- und -beurteilungsverfahren auf zu-
verlässigere Grundlagen zu stellen. Einen
vielversprechenden Ansatz hat der Ameri-
kaner FLANDERS mit seiner «Interaktions-
analyse» geliefert. Was bis heute in der
internationalen Literatur gefehlt hat, ist
eine sauber konsfru/erte Mefhodo/og/e zur

Erfassung des Verha/fens von Lehrer und
Schü/ern im L/nferr/cbf.
Diese Lücke hat nun Dr. Hans-Ulrich BAU-
MANN vom Institut für Verhaltenswissen-
schatten der ETH mit seiner «systemati-
sehen Methodologie zur quantitativen Er-
fassung des Unterrichtsverhaltens mit stan-
dardisierten Beobachtungsverfahren» ge-
schlössen.
BAUMANN fasst Unterricht als Kommuni-
kationsprozess, als Austausch von Zeichen
auf. Es ist dem Autor gelungen, die beob-
achtbare «Unterrichtssprache» mit einer
«Beobachtungs- und Protokollsprache» zu
erfassen, die es gestattet, die sauber de-
finierten Beobachtungseinheiten anhand
eines mathematisch-kybernetischen Mo-
del Is auszuwerten.
Wer sich mühsam durch die ersten 100
Seiten des methodologischen Teils dieser
Schrift durchgearbeitet hat, begehrt zu ver-
nehmen, ob sich die Mühe gelohnt hat. Im
experimentellen Teil stellt BAUMANN zwei
Untersuchungen vor, die explorativen Cha-
rakter haben. Das Ergebnis ist beschei-
den. Die Forschungsergebnisse von CLAUS
und TAUSCH werden «nur» bestätigt; d/'e

Befe///gung der Scbü/er /m Unferr/cbf
sebe/nf pr/mär von der Person des Leb-
rers und n/cbf vom Stoff oder Facb ab-
bäng/g zu se/'n.

Es geht BAUMANN nicht darum, umwäl-
zende Forschungsergebnisse zu liefern,
seine seriöse und mathematische Kennt-
nisse voraussetzende Arbeit dient einem
bescheideneren Anliegen: der w/'ssen-
sebaff/feben Erfassung des Verhaltens von
Lehrer und Schülern im Unterricht. Dies ist
BAUMANN gelungen. Der kybernetisch-
mathematische Ansatz ist vielversprechend,
und er eröffnet neue Perspektiven der
Feldforschung, insbesondere im Bereich
der Unterrichtsstile, der Methodenverglei-
che und des Lehrertrainings.

Pefer Gasser

«Der junge Schweizer» - ausgestorben

Die Zeitschrift «Der junge Schweizer» (frü-
her «Der Fortbildungsschüler») war wäh-
rend Jahrzehnten ein zeitgemässes, anre-
gendes und informatives Lehrmittel für die
allgemeinen und bäuerlichen Fortbildungs-
schulen, insbesondere auch für den Staats-
bürgerlichen Unterricht.
Wegen der Änderung der Berufs- und
Schulstruktur (Verschmelzung der gewerb-
lich-industriellen Berufsschulen mit den
allgemeinen Fortbildungsschulen) ging die
Abonnentenzahl der Zeitschrift auf ein
nicht mehr kostendeckendes Mass zurück.
Herausgeber und Verlag mussten in ge-
genseitiger Obereinstimmung den Ent-
schluss fassen, die Herausgabe des vor
fast 100 Jahren ins Leben gerufenen Lehr-
mittels einzustellen. J.

Sonderhefte und flesfbesfände der /efzfen
Jahrgänge, d/e a/s Unferr/cbfsb/ffen für d/'e
Sekundarstufe sow/e für Gewerbescbu/en
fernerb/n gufe D/ensfe /e/sfen, können nach
w/'e vor besfe/ff werden be/'m Ver/ag «Der
/unge Schwe/zer», Bucbdruckere; Gass-
mann AG, Postfach, 4500 Sofofburn.

Paul Muggier: Panorama der
kulturgeschichtlichen Entwicklung

Fo/ge 3: Meso//'fh/kum - Weo//fb/kom
(8000 v. Chr. bis 3000 v. Chr.)
1. und 2. Folge besprochen in SLZ 34/72,
S. 1240

Die Aufgabe, synchronoptisch die Entwick-
lung der Kulturen darzustellen, ist höchst
anspruchsvoll und wird, je mehr sich die
kulturelle Entwicklung differenziert, unge-
mein anspruchsvoll. Die lernpsychologisch
und für ein allgemeines Grundwissen ver-
tretbare Lösung bestand darin, exempla-
risch auszuwählen und damit die grossen
Entwicklungsschritte und -linien heraus-
zuheben. Dank der gewählten Darstel-
lungsart wird beispielsweise äugen- und
sinnfällig (und nicht bloss als «Gedächt-
nisinhalt» verabfolgt), wie der Obergang
von der mittleren Steinzeit (Mesolithikum)
zur neueren Steinzeit (Neolithikum) im Vor-
deren Orient rund 3000 Jahre früher er-
folgte: Während in Europa die Menschen
weiterhin als Jäger und Fischer lebten,
setzt in Vorderasien und in Anatolien be-
reits die neolithische Wirtschaftsform (Ak-
kerbau, Viehzucht; sesshafte Siedlungs-
weise in Dörfern und stadtähnlichen An-
lagen wie Jericho) ein. An verschiedenen
Orten (aber erst im neolithischen Orient)
beginnt die Herstellung von Keramik. Die
Domestikation der Waldtiere (genaue Fi-
xierung problematisch) bedeutet einen .wei
teren Schritt des Menschen in seiner «Ge-
nerallinie», sich von der Natur unabhän-
gig zu machen bzw. sie gezielt auszunut-
zen.
So «reduziert» und notwendigerweise ver-
einfacht die mit geschickt eingesetzten
graphischen Mitteln übersichtlich gestal-
tete «Allschau» ist, bleibt sie doch wis-
senschaftlich abgesichert durch die Mit-
Wirkung anerkannter Spezialisten für die
betreffenden Epochen. Für die 3. Folge
waren dies Dr. K. Hünermann, Paläontolo-
gisches Institut der Universität Zürich, und
Dr. Yvette Mottier, Archäologin (Genf).

Fofge 4: Ersfe Hocbku/furen
(3000 bis 1200 v. Chr.)
Städtische Siedlungsform und die Erfin-
dung der Schrift kennzeichnen den Beginn
der Hochkulturen in Mesopotamien und
Ägypten. Mitteleuropa «schlief» noch und
näherte sich erst über das Neolithikum,
schritt-, aber nicht zeichen- und schmuck-
los kommunikativeren Zeiten.
Wiederum bewährt sich die synchronopti-
sehe Darstellung, durch verschiedenfarbi-
ge Ordnungsbänder zusätzlich verdeutli-
chend, um die kulturellen Abläufe in den
Regionen (Mitteleuropa, Ägäis, Ägypten,
Alter Orient) in ihrer Verschiebung sieht-
bar zu machen. Beispielhaft wird dies an
der Schriftgrenze gezeigt.
Das Tafelwerk (auf insgesamt 12 Folgen
angelegt) vermittelt keine Theorie oder
Kulturphilosophie, es beschränkt sich (klu-
gerweise) auf die Wiedergabe systema-
tisch ausgewählter Kulturzeugnisse (wis-
senschaftliche Zeichnungen, Fotografien).
Die so gebotene Information ist erstaun-
lieh gross, die Art der Vermittlung für
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scbub'scbe Bedürfnisse - als Schaubild, als
«roter Faden» für die kulturgeschichtliche
Darstellung, als grundlegendes Ordnungs-
gitter und Lerngerüst - zweckmässig und
durchaus verschiedenen Ansprüchen dien-
iich.
Das Panorama, nunmehr vertrieben durch
den Lehrmittel-Verlag Dialux AG, 8055 Zü-
rieh (Telefon 01 33 72 00), ist in zwei Aus-
führungen lieferbar:
Jede Folge einzeln lieferbar zu Fr. 37.—
/n Format offen 44,5X207 cm, ge/a/zf 33,5
X44,5 cm. D/'e Fo/gen 7 b/'s 3 (l/r- und
Frühgescb/'cbfe) s/'nd auch zusammenge-
bunden (Format 34 X 38,5 cm) karton/ert
erbä/ff/cb zu Fr. 97.—.
A/euerd/'ngs ;sf /'ede Fo/ge auch /m ßueb-
format 27 X 22,5 cm ert?ä/f//cb, m/'f zusäfz-
b'cbem Text und ausz/ebbarem Panorama
(Länge 720 cm). Fr. 78.—

Josef Lauter / Emanuel Röhrl:
Kummer mit der Neuen Mathematik
ßerderbüctiere/, Fre/burg /. Sr. 7974, 760
Se/'fen.

Lauteten die Titel zu Publikationen über
die sog. «Neue Mathematik» vor wenigen
Jahren noch verheissungsvoll: «Denken
macht Spass», einladend: «Keine Angst
vor der neuen Mathematik» oder sieges-
gewiss: «Erfolgreicher Mathematikunter-
rieht», so heisst es jetzt mitfühlend: «Kum-
mer mit der neuen Mathematik». Dies zeigt
zweierlei: erstens, wie goldrichtig clevere
Verlagslektorate sich dem Szenenwechsel
anzupassen wissen, zweitens, dass sich
die «Notsituation» (so der Verlag!) nicht
mehr vertuschen lässt: «Bei der Einfüh-
rung der modernen Mathematik in der
Grundschule sind massive Schwierigkei-
ten bei Lehrern, Eltern und Schülern auf-
getreten» (so wieder der Verlag!).
Freilich - die Anpassung erfolgt einst-
weilen erst im Titel. In ihrem Text stehen
die Autoren stramm zu dem KMK-Be-
Schlüssen von 1968, durch welche den
deutschen Primarschulen die Zwangsmo-
dernisierung verordnet wurde. Richtig ar-
gumentieren können sei heute wichtiger
als richtig rechnen können. Darum müsse
der angestammte Rechenunterricht er-
setzt werden durch oder doch integriert
werden in einen bereits im Kindergarten
durch mathematische Früherziehung ein-
setzenden Mathematikunterricht.
W/'nfer d/eser Tbese steckt e/n apriori-
scher Transferg/aube; dass näm//'cb das
Denken/ewen m/'f sog. /og/seben ß/öcken
zu e/'ner Stärkung und Höberenfw/'ck/ung
der affgeme/'nen Ltrfe/Vs- und Argumenta-
t/onsfäb/gke/f (aueb ;'m aussermafbemaff-
seben Bere/cb) be/frage. Das vorliegende
Buch wirkt auf mich wie eine Widerlegung
dieses Transferglaubens. Entstanden aus
einer Sendefolge des Südfunks, enthält es
telefonisch und brieflich vorgebrachte Fra-
gen aus Eltern- und Lehrerkreisen und die
darauf von zwei Mathematikdidaktikern er-
teilten Antworten. Während nun die Aus-
künfte auf präzise fachliche Fragen gross-
tenteils überaus prägnant sind, empfinde
ich die apologetischen Ausführungen auf
allgemeine Fragen (nach der grundsätz-

liehen Berechtigung und nach gewissen
problematischen Aspekten der Moderni-
sierung) stellenweise als geradezu hane-
büchen. Wird da doch z. B. die Problema-
tik der zahlreichen neuen Fachausdrücke
und Symbole, die den Primarschülern zu-
gemutet werden, mit dem Hinweis abge-
tan: «Ich habe noch nie klagen hören,
dass es eine Plage sei, sich den Namen
eines neuen Schülers... merken zu müs-
sen.» Wie informativ und scharfsinnig ist
demgegenüber etwa die Antwort auf die
Frage nach der Bedeutung des Gleich-
heitszeichens ausgefallen!
Im Blick auf die präzisen und z. T. ori-
gineilen Ausführungen zu zahlreichen
heiklen Fragen der Elementarmathematik
kann das Büchlein Lesern mit einigen
Vorkenntnissen warm empfohlen werden.
Laien freilich, insbesondere hilfesuchende
Eltern, werden sich kaum durchkämpfen.
Für sie bringt das Buch, was sein Titel
verspricht: neuen «Kummer mit der neuen
Mathematik». Pau/ We/dba/7

Neu m der Re/'be der Ravensburger
E/fernbücber:

Paul Oswald, Günter Schulz-Benesch (Hg.):
«Montessori für Eltern» eine Auswahl

Band 53/54 der Ravensburger ß/fern-
bücber, Otto Ma/er Ver/ag, Ravensburg
7974, 272 Se/'fen, karf.
Als erster konsequenter Versuch einer Er-
Ziehung ohne Zwang gewinnt die Mon-
tessori-Pädagogik neue Bedeutung. Eine
Einführung der Herausgeber, die wichtig-
sten Daten aus dem Leben Maria Mon-
tessoris und ein knappes Literaturverzeich-
nis vervollständigen die preiswerte Ta-
schenbuchausgabe, die einen verständli-
chen Überblick über die Reformpädagogik
Montessoris gibt. O. R.

Margrit Küntzel-Hansen:
Die schwierigen ersten Schuljahre

Band 55/56 der Ravensburger E/fernbücber,
m/f 79 Abbffdungen, Offo Ma/er Ver/ag Ra-
vensburg, 7974, 776 Se/'fen, karf.

Die Autorin hat sich mit einer Reihe von
Lehrerkollegen und Fachleuten die Aufgabe
gestellt, den Eltern bei den Scbw/er/gke/-
fen, d/'e der Scbu/beg/'nn und d/'e ersten
Scbu//abre m/'f s/'cb bringen, /7/ffesfe//ung
zu /e/'sfen. Die Eltern wissen nur in den
seltensten Fällen über die neuen Methoden
des Grundschulunterrichts Bescheid, nicht
viel besser steht es mit ihren Kenntnissen
von Lernstörungen, Sonderschulen, Schul-
Politik und Mitspracherecht.
Obwohl das Buch für den Leser aus
Deufscb/and geschrieben ist und die Reihe
nützlicher Adressen für die Schweiz keine
Gültigkeit hat, werden die Hinweise auf
diesen problemreichen Zeitraum sicher von
Nutzen sein. O. R.

Rolf Krenzer:
Kinder hören Schallplatten

(Offo Ma/'er Ver/ag, Ravensburg) Band 48
der flavensburger E/fernbücber, 7974, 772
Se/'fen.

Das Angebot von Kinderschallplatten wird
von Jahr zu Jahr grösser. Das Bändchen
bietet Hilfe für die schwierige Auswahl von
Kinderschallplatten an: Umfassende und
gut gegliederte Schallplattenübersicht, nach
Altersgruppen und Themen geordnet. Zu-
sätzlich eine Liste von Bilderbüchern, von
denen entsprechende Schallplattenauf-
nahmen auf dem Markt sind. O. R.

Willy Zeller:
Graubünden - Land der Gegensätze

«Grosse We/mafbücber» Band 4. Grapb/'-
sebe Gesfa/fung von Wans Tbön/'. 272 Se/'-
fen m/'f 205 B/'/dern, davon 76 Farbfa/e/n.
Fr./DM 58.— Ver/ag Pau/ Haupf Bern/Sfuff-
gart, 7974.

Zahlreiche Publikationen über Graubünden
sind nur einer Talschaft (vorab dem Enga-
din) oder einem begrenzten Sachgebiet
(Pässe, Seen, Häuser, Sprachen) gewid-
met. Gerne greift man auch zu einem
Band, der gerade das vermittelt, was Eigen-
art und Grösse dieser Landschaft und der
in ihr gewachsenen Kultur ausmacht: die
Verbindung einer Vielfalt von Gegensatz-
lichem, eine schier unerschöpfliche geo-
graphische Mannigfalt und kulturelle Fülle
auf engstem Raum.

Von einem erfahrenen, durch mehrere Pu-
blikationen über Bünden ausgewiesenen
Kenner verfasst, ermöglicht Band 4 der
«Grossen Heimatbücher» eine «antizipie-
rende» oder rückblickende Begegnung mit
den Schönheiten, aber auch den Proble-
men und Gefahren dieses Landes. Der
Text Willy Zellers ist bis in Details präzise
und informativ, er wird ergänzt durch eine
gezielt ausgewählte, aussergewöhnliche
Bebilderung. «Schönheitssucher», Natur-
Wissenschafter, Bauernhaus- und Sied-
lungsforscher, Kunsthistoriker und nicht zu-
letzt Bündner selbst werden das «Schau-
buch» bereichert aus der Hand legen - und
gerne wieder zur Hand nehmen. -o-

Paul Emanuel Müller:
Graubünden - Land der ungezählten Seen

784 Se/'fen m/'f rund 700 ß//dern, davon 8
v/'erfarb/'ge Ta/e/n und e/'ne Karte. Farb/ger
L/mscb/ag. Formaf 27X24 cm. Pre/'s
Fr. 38.50.

101 Bündner Bergseen und Seelein, alle
voll «Seele» (unser Wort «Seele» bedeu-
tet «die vom See - als Aufenthalt der
Geistwesen geglaubt - Stammende») stellt
uns P. E. Müller mit Sinn und Geist und
Sprachkraft vor. Geographisches und Geo-
logisches, Historisches und Kulturge-
schichtliches (vorab eine Fülle von Sagen)
wird verwoben mit «erwanderter» und ver-
tiefter Schau der Berglandschaft. Im Ver-
ein mit den rund 100 aufschlussreich kom-
mentierten Fotografien («schöner» und
aussagekräftiger noch wären Darstellungen
von Malern gewesen!) schenkt uns PEM
wiederum ein liebenswertes und (unsenti-
mental verstanden) notwendiges Heimat-
buch.
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Sekretariat des Schweizerischen Lehrer-
Vereins, Ringstrasse 54, Postfach 189,
8057 Zürich, Telefon 01 46 83 03 oder Hans
Kägi, Sekundarlehrer, Witikonerstrasse 238,
8053 Zürich, Telefon 01 53 22 85.

Kurse und Veranstaltungen

Musikalische Fortbildung

Der Musikverlag zum Pelikan, Zürich, ver-
anstaltet in den Frühjahrsferien 1975 im
Kurhaus «Rigiblick», Germaniastrasse 99,
8006 Zürich, folgende Kurse:

Kurs A: Montag, 24. März, bis Mittwoch,
26. März
Josef fiöös//, £/emenfare iWus/'kerz/ebung
Kurs B: Dienstag, 1. April, bis Donnerstag,
3. April, vormittags
S/egfr/ed Lehmann, D/e Verwendung des
ORFF-/nsfrumenfar/ums /m Schu/gesang
Kurs C: Donnerstag, 3. April, nachmittags,
bis Samstag, 5. April
Jeanette Cramer-Chem/n Pef/'f, D/e Grund-
/agen des ß/oc/t//öfensp/e/s und /Pre me-
fhod/scbe Verw/rW/cbung
Nähere Auskunft über Teilnahmebedingun-
gen, Kurszeiten usw. erteilt der Musikver-
lag zum Pelikan, 8044 Zürich, Telefon
01 6019 85, welcher auch die Anmeldun-
gen entgegennimmt.
Anmeldeschluss für alle Kurse ist Donners-
tag, 13. März 1975.

Anlässlich des Kurses findet eine umfas-
sende Instrumenten-, Noten- und Schall
Plattenausstellung statt, die eine einmalige
Übersicht über den Reichtum des pädago-
gischen Materials bietet.
Lehrer, Musiklehrer, Kindergärtnerinnen
Heimleiter usw. sind zur Teilnahme einge-
laden.

Lagerleiterinnen und Lagerleiter
für die Pro-Juventute-Dorflager

Wir führen auch diesen Sommer wieder
verschiedene Dorflager in der deutschen
französischen und italienischen Schweiz
durch. 12 bis 18 junge Freiwillige im AI-
ter von 16 bis 20 Jahren aus verschiede-
nen Nationen bilden die Lagergruppe. Von
der gemeinsamen Unterkunft aus gehen
die Jugendlichen tagsüber in bedrängte,
überlastete Bauernfamilien helfen. Feier-
abende und Wochenende werden mit der
Gruppe verbracht. Die Lagerdauer beträg
zwei bis drei Wochen.
Die Lager/e/fer/n oder der Lager/e/fer sollte
mindestens 22jährig sein, einige Erfah-

rung im Umgang mit Jugendlichen mit
bringen und die Verantwortung für die Or-

ganisation der täglichen Arbeit, der Frei
zeit und der Kontakte zur Bevölkerung tra-

gen können.
Wer sich für diese Aufgabe interessiert
erhält Auskunft und Unterlagen beim Zen-
tralsekretariat Pro Juventute, Seefeldstras-
se 8, Postfach, 8022 Zürich, Telefor
01 32 72 44, intern 242.

Bolleter-Presspan
Ringordner

10 Farben

rot gelb
blau grün
chamois
schwarz
hellgrau
dunkelgrau
heilbraun
dunkelbraun

2258 MR WEIDMANN - Presspan 0.8 mm 1482 Combi

dazu liefern wir günstig Blankoregister und Einlageblätter

Reisen 1975

des
Schweizerischen
Lehrervereins

Seniorenreise des SLV

«Seniorenreise», was ist dies? Die Erklä-
rung ist ganz einfach. Schon oft haben uns
Kolleginnen und Kollegen, welche ins Pen-
sionsälter getreten sind, gebeten, Studien-
und Ferienreisen ausserhalb der höchsten
Hochsaison zu organisieren. Diese Senior-
reisen können also zur touristisch ruhige-
ren und zur klimatisch günstigen Jahres-
zeit durchgeführt werden. Überdies ist ihr
Programm so gestaltet, dass es den Be-
dürfnissen interessierter Teilnehmer ent-
spricht, ohne grössere Anstrengungen zu
verursachen. Dabei ist selbstverständlich,
dass auch diese Seniorenreisen einwand-
frei organisiert und durch einen Schwei-
zerischen Reiseleiter betreut werden. Auf
vielfältigen Wunsch schlagen wir Ihnen als
erste Reise A/ben m/f se/nen Kunsfsfäffen
und se/'ner schönen Umgebung vor. Teil-
nahmeberechtigt sind neben pensionier-
ten Kolleginnen und Kollegen auch deren
Angehörige und Freunde. 5. bis 9. Mai
1975. 825 Fr. mit Flug, Halbpension und
Ausflügen. Verlangen Sie das Detailpro-
gramm bei:

2258 MR

2258 MHD

2254 MR

1482 Combi

A4 250 X 320 mm 2 Ringe 25 mm im Rücken,
mit Rückenschild und Griffloch
A4 250 X 320 mm 2 Ringe 25 mm im Hinterdeckel,
mit Rückenschild und Griffloch
Stab Quart 210 X 240 mm 2 Ringe im Rücken,
mit Rückenschild, ohne Griffloch
A4 255 X 320 2 Combibügel 25 mm im Hinterdeckel,
ohne Rückenschild, ohne Griffloch, mit Niederhalter
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Alle Zuschriften, Zusendungen an Redaktion «Jugendbuch SLZ», B. Kaufmann, Bühlhof 2,
CH-8633 Wolfhausen ZH

Basteln/Spiel

Sucher, Of/imar; Sp/e/, Spassvoge//
1974 bei Sauerländer, Aarau. 40 S. Ppbd. Fr. 16.80

Anregungen für Spiele, die befreien und die Phantasie beflügeln
möchten. Verkleidungs- und Identifikationsspiele, wie sie in die-
sem Fotobilderbuch angeregt werden, sind nicht neu. Seit eh
und je haben sie - früher häufiger als heute - wesentlich zur
Entwicklung des Kindes beigetragen. An sich ist es zu be-
grüssen, wenn das Büchlein sie neubeleben möchte. Nur kann
ich mich nicht mit der Art befreunden, wie das geschehen soll.
Ausgefallen ist die Idee, dass Kinder ausgerechnet den Eltern-
Kleiderschrank ausräumen sollen, wenn sie sich verkleiden möch-
ten. Ausgefallen kommt mir auch der witzig sein wollende Text
vor. Er ist sehr vom Erwachsenen für Kinder geschrieben und
mutet erzwungen und erdacht an.

KM ab 6. Empfohlen. //

van Heysf, //se: Karfof/e/puppen für Veron/ka und Car/o
1974 bei Herold, Stuttgart. 64 S. art. Fr. 12.40

Diesmal zeigt Onkel Max, wie Kartoffeln in Erdmännchen ver-
wandelt werden und wie man mit etwas Phantasie damit ein lu-
stiges Theaterspiel erfinden und aufführen kann.

KM ab 7. Empfohlen. mü

Koffer, /ngr/'d: Kunferbvnfes Sp/e/emagaz/n
1974 bei Loewes, Bayreuth. 234 S. art. Fr. 19.20

Man ist immer wieder froh, wenn einem ein so gut und leicht
geschriebenes Spielbuch in die Hand gerät, das für das ganze
Jahr, sozusagen für 365 und einen Tag Spiele, Unterhaltungen,
Basteleien, Anleitungen und Anregungen gibt. Eine Fundgrube für
Familien, Gruppen, Lager und Schulen. Hübsche, saubere Zeich-
nungen (ill. mon. Aiga Rasch). Gut ist das alphabetische Ver-
zeichnis am Schluss, welches das Aufsuchen sehr erleichtert.

KM ab 11 +Erw. Sehr empfohlen. /e

Feeser, Carsten: Forsche m/'f Forschern
1974 bei Hoch, Düsseldorf. 136 S. art. Fr. 19.20

Die grossen Forscher wie da Vinci, Galilei, Galvani, Volta, Dar-
win, Mendel, Pasteur u. a. werden mit einer Kurzbiographie vor-
gestellt, und ihr Lebenswerk wird beschrieben. Dann folgt die
Anleitung zu einem selbst auszuführenden Experiment. Nicht alle
sind so einfach wie ihr Beschrieb. Die vielen Zeichnungen und
die Porträts der Forscher machen das Buch lehrreich und inter-
essant.

K ab 12. Empfohlen. ws

Trevor, Henry: Töpferkurs
1974 bei Hörnemann, Bonn. 127 S. art. Fr. 40.80

Mit Fotos gut illustrierte Anleitungen für Hobbytöpfer zur Hand-
habung von Irdenware, Steingut und Porzellan. Dazu nützliche
Informationen über welche Materialien und Werkzeuge man ver-
fügen sollte und wie und wo sie am besten gebraucht werden.

KM ab 15+Erw. Empfohlen. //

Hobhy-Sücher, d/'v. Autoren: Dekoraf. a. Trockenp//anzen//Wob/7es/
Aufmöbe/n /a/fe Möbe/J

1973 bei O. Maier, Ravensburg. 48/88 S. br. Fr. 7.60/15.—
1. Trockenpf/anzen: Was aus Überbleibseln der sommerlichen
Blütenpracht, aus Zapfen und andern Naturmaterialien für ent-
zückende Kunstwerke entstehen können, um uns während der
kalten Jahreszeit noch einmal zu erfreuen, das erläutert hier R.
Trösch ausführlich und anschaulich. Nützlich ist auch das Mate-
rialverzeichnis mit Bezugsquellenhinweis.

2. Mob//es: Vom einfachen, von Kinderhänden zu bastelnden Mo-
bile, bis zum komplizierten, das schon mehr Geschicklichkeit er-
fordert, gibt J. Lammèr genaue Anleitungen, damit die fertigen
Arbeiten Spass machen.
3. Au/möbe/n: Ein unansehnlich gewordenes Stück zu erneuern,
dekorativ zu gestalten, die Wohnung damit zu bereichern, ist
eine feine Idee und zurzeit grosse Mode. Es braucht dazu aber
Überlegung und Ausdauer. Das Büchlein vermittelt wichtige Tips
und viele Anregungen.
Alle 3 Bde.: ill. mon. + col. z. T. fot.

M ab 10. Empfohlen. ee

Sammlungen

Wö//e/, L/rsu/a: 29 verrückte Gescb/cbfen / 20 Lacbgescb/cbfen
1974 bei Hoch, Düsseldorf. 62/60 S. art. je Fr. 15.40

Für skurrile Abenteuer haben die meisten Kinder Sinn. Hier wird
ihnen ein vielfältiges Angebot gemacht, Musterkinder, närrische
Männer und kaufverrückte Damen leisten unterhaltsamen Un-
fug. Im Gespräch lässt sich hinter manches Warum kommen. Her-
vorzuheben sind die den Texten köstlich entsprechenden Illustra-
tionen (ill. col. Bettina Anrich-Wölfel).

KM ab 6. Sehr empfohlen. -nff

Die Lachgeschichten entspringen heiteren Einfällen und lassen
dem Erzähler wie dem lesenden Kind viel Raum für eigenes Aus-
schmücken. Das gibt ihnen einen bildenden Wert (ill. mon. + col.
B. Anrich-W.).

KM ab 6. Empfohlen. -nff

/fen-Se/'/er, IWade/e/ne: 75 Gescb/cbfen
1974 bei Classen, Zürich. 30 S. kart. Fr. 10.80

Die Texte sind aus der Umwelt des Kindes: Eltern, Haus, Hof,
Garten, Kleintiere. Einfachste Sätze, geschrieben in Grossbuch-
staben, dazu die Zeichnungen (ill. col. Verf.) sehr stilisiert, färb-
lieh gut abgestimmt. Ein Büchlein zum Erzählen, Vorlesen und
Lesen für Anfänger.

KM ab 6. Sehr empfohlen. fe

Andersen, Hans Cbr/sf/an: £s /sf wabrba/f/g wabr
1974 bei Winkler, München. 544 S. Ln. Fr. 24.80

Wer Andersens Märchen liebt, wird über diese neueste Samm-
lung beglückt sein. Nicht weniger als 60 seiner poesievollen Mär-
chen werden uns darin geschenkt; besonders reizvoll sind die
Illustrationen in Form hübscher Vignetten (ill. mon. div.).

KM ab 10+Erw. Sehr empfohlen. mü

l/lb/dermufb, flosemar/'e /Hrsg.): O/e meeban/sebe £nfe
1974 bei Ellermann, München. 222 S. kart. Fr. 16.70

Sachtexte, Erzählungen und Gedichte erhellen den Werdegang
unserer technischen Welt. Sinn und Unsinn von Erfindungen wer-
den gezeigt, die Entwicklung des Verkehrs nimmt einen breiten
Raum ein. Anschauliche Illustrationen zeigen, was alles der Re-
torte menschlicher Imagination entsprungen ist. Eine auch für
die Hand des Lehrers empfehlenswerte Anthologie, der er man-
ches an unterrichtswürzendem Begleitstoff entnehmen kann.

KM ab 10. Sehr empfohlen. -nff

Kruse, Max: Lord Scbmefferbemd
1974 bei Hoch, Düsseldorf. 159 S. art. Fr. 17.90

Max Kruse macht sich in übermütiger Laune lustig über eng-
lischen Schloss- und Geisterspuk, verspottet auch weidlich die
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Indianerromantik und das englische Feudalsystem. - Ein Teil
jugendlicher Leser mag an dieser Lektüre sicher Gefallen
finden; andere bleiben vielleicht eher unberührt.

KM ab 11. Empfohlen. fe

Grunfz, Johannes; Rate, rate, was /sf das...
1974 bei Benziger, Zürich. 210 S. art. Fr. 19.80

Gegen 600 Rätsel sind in diesem Sammelband vereinigt. Sie
sind nach Themenkreisen geordnet, fragen nach Naturerschei-
nungen, Pflanzen, Tieren und Menschen. Pfiffige Kinder wie er-
wachsene Liebhaber werden vieles zu knacken finden, so wie
es Paul Nussbaumers Nussknacker auf dem Umschlag verheisst.
Als ansprechender Schmuck sind zwischen die Texte Vignetten
aus alten Kinderbüchern eingestreut.

KM ab 10. Sehr empfohlen. -nff

Reche/'s, Käfbe (nacherz.): Kon/g Arthur u. d. R/'ffer d. 7a/e/runde
1974 bei Hoch, Düsseldorf. 240 S. art. Fr. 21.80

Einer der schönsten und bedeutendsten nordischen Sagenkreise
- König Artus und die Tafelrunde - wird hier nacherzählt so
lebendig und anregend, dass das Versenken in die graue Vor-
zeit (höfische Welt des Mittelalters) ausserordentlich leicht fällt.
So modern die Sprache ist und deshalb leicht lesbar, ebenso si-
cher und kühn geben die Zeichnungen Kurt Schmischkes dem
Buch den letzten Schliff.

KM ab 12, JE. Sehr empfohlen. fe

Vom 7. Jahre an

Ekker, Ernst A.: D/e K/rscbenfrau gebt /n d/'e Lu/f
1974 bei Jugend & Volk, Wien. 67 S. art Fr. 11.—

Sogar die gute Hexe Simmering, die doch etwas von Zauberei
versteht, muss lange warten, bis ihr Wunsch in Erfüllung geht,
einmal für ein Paar Stunden Grossmutter zu sein, um mit dem
traurigen Peteri spielen zu können.
Eine lustig illustrierte Geschichte (mon. Schmögner), in der drauf-
los gezaubert und fabuliert wird.

KM ab 7. Empfohlen. /ir

Wafk/'ns-P/fchford, Denys; Dom/n/k Dachs und der Oberfa// an der
Brücke

1974 bei Benziger, Zürich. 123 S. Ppbd. Fr. 10.80

Dominik Dachs, der Igel Niki-Tiki und die Ratte «Vagabunden-
Otto» führen einen erfolgreichen Kampf gegen ihre alten Feinde,
die Katzenpiraten.

KM ab 7. Empfohlen. mü

Ma ff/, A. / Spekk/ng, W.: Zwerg Scbnüffe/cben
1973 bei Spectrum, Stuttgart. 85 S. art. Fr. 12.80

Zwerg Schnüffelchen sorgt in seinem Wald für Frieden und Ord-
nung. Er rettet ertrinkende Kaninchen und eine aus dem Nest
gefallene junge Nachtigall, vertreibt fremde räuberische Füchse
una bestraft die diebischen Elstern. Ein fröhlich besinnliches
Waldmärchen.

KM ab 7. Empfohlen. bb

Cfvrtek, V ./ P//ar, R.: flumz/ppe/, das fiäuberk/nd
1974 bei Bitter, Recklinghausen. 144 S. art. Fr. 18.60
ill. col.; Radek Pilar

29 märchenhafte Geschichten von Rumzippel, dem Räuberkind.
Das Buch ist eine Fortsetzung von «Räuber Rumzeis, der auf-
sässige Schuster».
Für hungrige Leseratten das richtige Futter mit viel Abwechs-
lung und einer Fülle von phantasievollen Einfällen.

KM ab 8. Empfohlen. ws

Sonsa//a, Edmund; Coco aus dem Zy//ndert)uf
1974 bei Thienemann, Stuttgart 112 S. art. Fr. 11.50

Coco ist die Hauptfigur eines Pariser Zauberkünstlers, der durch
Krankheit in Not geraten ist, aber von Coco wieder gerettet
werden kann. Kindertümlich, einfallsreich, originell; ill. mon. Verf.

KM ab 8. Empfohlen. fe

Venohr, Wo/fgang; Der k/e/ne Ad/erfeder
1974 bei Spectrum, Stuttgart. 104 S. art. Fr. 12.80

Erlebnisse eines kleinen Indianerjungen mit Anklängen an alte
Indianermärchen (ill. mon. Hella Rost).

KM ab 7. Empfohlen. hh

Carsten, Sfröm; Gumm/guffa und d/'e Brombeermasch/ne
1974 bei Benziger, Zürich. 190 S. art. Fr. 12.80

Unbeschwertem Leseabenteuer ist auch dieser neue Gummigutta-
band dienlich. Es geht um eine geheimnisvolle Erfindung, die
vor einem Spion geschützt werden muss. Das Zwillingspaar Ein-
chen und Zweichen bewährt sich in der Gefahr, und auch die lu-
stige Zaubertante ergreift den rechten Moment zur Hilfe (ill. mon.
Verf.) -nff
In zweiter, spürbar verbesserter Auflage! //

KM ab 8. Empfohlen. -nff/ff

B/anc, Mart/ne; 7/m, der Erf/7?der
1974 bei Atlantis, Zürich. 32 S. Ppbd. Fr. 16.50

Der Mäuserich Tim ist ein genialer Erfinder, muss aber erken-
nen, dass zur Glückseligkeit mehr not tut als noch so raffiniert
ausgetüftelte Maschinen.
Diese Fabel bringt symbolisch menschliche Nöte im Maschinen-
Zeitalter recht eindrücklich zum Ausdruck und kann dank der
einfachen, guten Sprache und der zarten, comicartigen Illustra-
tionen mit feinen Strichen und transparenten Farben schon von
begabten Erstlesern erfasst und verstanden werden.

KM ab 8. Sehr empfohlen. //'

Grund, Josef Car/; Fab/an E/unkersfe/n u. d. Scb/uckauf-Gespensf
1974 bei Loewes, Bayreuth. 108 S. art. Fr. 11.50

Fabian Flunkerstein und seine Enkel setzen sich für Gebrech-
liehe und für eine Spielplatzanlage ein. Wie schon die beiden
ersten «Flunkerstein-Geschichten» ist auch diese sprachlich gut
gestaltet und steht überzeugend und auf originelle Art für das
Gute ein (ill. mon. Rolf Rettich).

KM ab 8. Sehr empfohlen. //

Prescoff, M/cbae/; Bertram Bus und Bugg/e Bagger
1974 bei Maier, Ravensburg. 102 S. art. Fr. 16.70

Sechs heitere Geschichten berichten von einem Omnibus, einem
Hubschrauber, einem Staubsauger, einem Fischwaggon, einem
Wohnwagen und einem Bagger. Sie erzählen aus ihrem Dasein,
als wenn sie lebendig wären, und wir erhalten auf vergnügliche
Art Einblick in ihre Funktionen.

Einfache, sehr sympathische Zeichnungen bereichern den Text
(mon. Edith Schindler).

K ab 8. Empfohlen. fw

Ekker, Ernst A.; Warum Lachen
1974 bei Bitter, Recklinghausen. 63 S. art. Fr. 11.90

Der kleine Mischa zieht aus, um für seine Mutter das Lachen
zu suchen. Weder im Laden von Frau Eileweile noch im grossen
Vergnügungspark kann er es kaufen. Als Mischa nach einem lan-
gen Nachmittag endlich heimkommt, stürzt seine Mutter vor Freu-
de auf ihn zu und lacht und lacht.
Die lustige Geschichte ist witzig illustriert (mon. Franz Krendl)
und graphisch originell gestaltet.

KM ab 8. Empfohlen. hr

ß/ege/, Pau/; /m Land der s/eben Türme
1974 bei Thienemann, Stuttgart. 127 S. Ln. Fr. 16.70

Mit der «Nieleck» fahren vier Kinder auf hoher See. Glücklich
entrinnen sie dem Unterwasserbereich von Vater Blaukrabbe und
bestehen im Land der sieben Türme schwierige Prüfungen. Nach-
dem sie noch die Schätze des Piraten sichergestellt haben, keh-
ren sie samt den geretteten Matrosen glücklich nach Hause. Eine
Abenteuergeschichte, wie Kinder sie lieben, spannend geschrie-
ben und mit zahlreichen Illustrationen veranschaulicht (ill. col.
Carl Hollander).

KM ab 9. Empfohlen. -nff
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Vom 10. Jahre an

Höhn, M/cftae/: D/e Scfttippensf/'e/fefe
1974 bei Schwann, Düsseldorf. 79 S. Ppbd. Fr. 11.50

Die Kinder dieser Geschichte gibt es wirklich, und auch die
Stadt existiert, lediglich die Namen sind verändert worden. Da
ergreifen Kinder die Initiative, einen Kinderspielplatz zu bauen.
Sie haben Erfolg. Am Ende können sie zwar den Platz noch
nicht einweihen, sie veranstalten aber eine Art Vorfeier, und der
Stadtpräsident hält eine Rede und überbringt vom Stadtrat 5000
Mark.

Es hat geklappt, fast zu gut. In Wirklichkeit sind die Widerstände
grösser, aber das ist das Wohltuende an der Sache: Die Fri-
sehe, mit der die Kinder an die Probleme herangehen und sie
lösen. Das sollte für uns Erwachsene beispielhaft sein. In diesem
Sinne also sicher auch ein Buch für die Erwachsenen.
Schade, dass es sprachlich nur so von Germanismen wimmelt
und die Umgangssprache der Kinder für unsere Ohren reichlich
grob tönt.

KM ab 10+Erw. Empfohlen. ws

We/sft, Renate: A//e K/nder nach K/'nders/adf
1974 bei Jugend & Volk, Wien. 96 S. art. Fr. 11.—

Die obrigkeitliche Verordnung, getrennte Städte einzurichten für
Alte und Junge, Dicke und Dünne, Arme und Reiche usw. wird
erschüttert durch die Liebe einer Enkelin zu ihrem Grossvater.
- Eine Kindergeschichte mit politischem Hintergrund. Fragwür-
dige gesellschaftliche Veränderungen werden parodistisch ver-
spottet und vereitelt.

KM ab 10. Empfohlen. ftft

Fefscft, He/muf (Hrsg.): K/ko, /Ca/ser Max und Ko
1974 bei Schwann, Düsseldorf. 199 S. art. Fr. 19.20

Das Buch enthält rund drei Dutzend Tiergeschichten zeitgenös-
sischer Autoren. Es sind einfache, undramatische Geschichten,
vorwiegend von Haustieren. Darin spielen immer wieder auch
Kinder eine wichtige Rolle. Das Buch kann mithelfen, beim Le-
ser ein echtes, unsentimentales Verhältnis zu den Tieren zu
schaffen (ill. mon. Marie Luise van Dorp).

KM ab 10. Empfohlen. ftr

ßor/and, Ha/: Der Hund, der be/' uns b//eb
1974 bei Müller, Rüschlikon. 196 S. Ln. Fr. 19.80

Das Schriftstellerehepaar Borland erhält an einem Winterabend
auf dem Bauernhof in Neuengiand den Besuch eines streunen-
den Hundes. Pat wird aufgenommen und bleibt während acht
Jahren der unzertrennliche Hausgenosse der Borlands. Mit fei-
ner Einfühlungsgabe - man spürt den versierten Hundekenner -
erzählt der Autor frisch und ohne Sentimentalität von den vielen
gemeinsamen Erlebnissen und Abenteuern. Da spielen auch die
Nachbarhunde, die wilden Kaninchen, Stinktiere und ein Stachel-
schwein eine wichtige Rolle.
Ein frohes, liebenswertes Buch für Tierfreunde.

KM ab 12. Empfohlen. br

Pffanz, D/'efer: E/7? Mädchen und dre/ Jungen
1974 bei Herold, Stuttgart. 95 S. art. Fr. 13.70

Ein Mädchen lernt sich in einer Bubengruppe zu behaupten; die
Geschichte spielt an einem See und erzählt vielerlei spannende
Erlebnisse, die ein Feriensommer bieten kann.

KM ab 10. Empfohlen. fe

He/'n, Er/ka: Sfefan/es Sommer
1973 bei Spectrum, Stuttgart. 144 S. art. Fr. 20.50

ill. mon. Emmy Claier Haag
Die Malerin Maren, die in einem Blockhaus im Wald lebt, nimmt
ihre Nichte Stefanie zu sich. Das Mädchen verliert seine Mutter
und soll von fremden Leuten adoptiert werden. Aber es flüchtet
zur Tante zurück, und dort darf es endlich bleiben. Seine Ge-
schichte ist gut und fesselnd erzählt, sie gibt vor allem Bei-
spiele schöner Kameradschaftlichkeit.

KM ab 10. Empfohlen. -off

Grund, Josef C.: Du hast Freunde, Ange//na
1974 bei Spectrum, Stuttgart. 173 S. art. Fr. 20.50

Wenn auf einem Gutshof der Besitzer wechselt, sind damit al-
lerhand Ängste und Befürchtungen verbunden. Der Gutsverwal-
ter jedenfalls möchte den neuen Padrone für sich gewinnen,
koste es, was es wolle. Es verläuft aber nicht alles so plan-
mässig, wie es sich angelassen hat. Schuld daran trägt die Toch-
ter des neuen Besitzers. Eine Schar senkrechter Kinder lehrt
schliesslich den katzebuckelnden Verwalter wieder gerade ste-
hen.

Schade, dass die recht spannende Geschichte oft der Rührselig-
keit zu nahe kommt (ill. mon. Herbert Holzing).

KM ab 11. Empfohlen. sp

Ha/asf, Mar/a; P/o/z/rcft k/mge/f es...
1974 bei Franckh, Stuttgart. 203 S. Ln. Fr. 12.80

Gaby, die gesunde, tatkräftige, unternehmungslustige Schwester,
lässt die gelähmte jüngere Ilona allein, kümmert sich nicht um
sie und lebt nur ihren eigenen Interessen. Das kranke Kind muss
sich eine Innenwelt aufbauen, die oft mit der Realität in Kon-
flikt gerät.
Ein psychologisch fein empfundenes Buch, das nicht gerade
leicht zu lesen ist (Obersetzung aus dem Ungarischen), aber
Sinn und Wert hat.

KM ab 12. Empfohlen. fe

S/e/gf?, Barbara: Der Spuk /m a/fen Schrank
1974 bei Benziger, Zürich. 178 S. art. Fr. 12.80

ill. mon. Sita Jucker - trad, engl.: Marie-Louise Demont
In einem leeren englischen Herrschaftssitz entdeckt das Mäd-
chen Jessamy einen alten Schrank. Unerwartet wird es in ein
traumhaftes Abenteuer gezogen, erlebt den Obertritt in die Ver-
gangenheit und wird zu einer Schlüsselfigur in der phantasti-
sehen Geschichte um ein gestohlenes Buch. Auf überraschende
Weise schliesst sich zuletzt der Kreis. Fabulierfreude und Kraft
der Schilderung halten einander glücklich die Waage.

KM ab 11. Sehr empfohlen. -oft

Park, Ru/h: Sfurm auf Paroa
1973 bei Müller, Rüschlikon. 148 S. art. Fr. 14.80

Vieles an der Geschichte befriedrigt nicht: Stil (sprunghaft, un-
gepflegt; flüchtig gewirktes Gewebe), Verzeichnungen (Sentimen-
talitäten, ein Zwölfjähriger mit Reaktionen eines Unterstüflers),
Unglaubwürdigkeiten (geographisch, meteorologisch, psycholo-
gisch)... Und doch besitzt die Erzählung Stimmung und Schwung,
so dass man sie als Lesefutter ohne schwere Bedenken weiter-
gibt. Typus: Krimi-Abenteuer mit Südseeromantik; Handlung: Vier
Jugendliche (12-16) setzen sich ein, um das rätselhafte Ver-
schwinden ihrer Angehörigen zu lösen.

KM ab 12. Empfohlen. rdk

S/borg, E//en: Der Soft/? des Kommissars
1973 bei Spectrum, Stuttgart. 143 S. art. Fr. 19.20

Peter, der Sohn von Kommissar Webb, nimmt mit seinen Freun-
den die Jagd nach vier Bankräubern auf. Dabei gerät er in die
Hände der Verbrecher und sitzt ganz schön in der Tinte. Doch in
letzter Stunde gelingt es ihm, die Polizei auf die richtige Fährte
zu bringen. Er bringt auch das Bravourstück fertig, mit gefessel-
ten Beinen im Handstand zu entkommen.
Es wird in diesem Krimi zwar faustdick aufgetragen, doch wird
der Leser gerade an den ungewöhnlichen Einfällen seinen Spass
haben.

KM ab 11. Empfohlen. ftr

7wa/7?, Mark: Tom Sawyer und Huck/eberry F/w? (7'n e/nem Band)
1973 bei Schweizer Verlagshaus, Zürich. 464 S. Ln. Fr. 16.80

Die frühere SV-Ausgabe, in der Nacherzählung von Rudolf Eger,
in 2 Bänden, ill. mon. Irma A. Bebié, ist hier neu in einem
Band herausgekommen. Sprachlich etwas überarbeitet, mit den
gleichen Vor- und Nachteilen: Besser verständlich für Jugend-
liehe, aber etwas verwässert gegenüber einer Originalübersetzung.

KM ab 11. Empfohlen. rdk
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Ervv/n, ßeffy K.; Wo /'sf d/'e Zauöedanfe?
1974 bei Rex, Luzern. 190 S. art. Fr. 14.80

Echt englisch mutet diese Mischung von Familien- und Geister-
geschichte an. Eine der drei Zaubertanten kehrt von einer Welt-
reise nicht zurück. Aber die Eliot-Kinder merken, dass sie nicht
endgültig verschwunden ist und finden denn auch glücklich ihre
Spur.

KM ab 11. Empfohlen. -n/f

V/'ncenf, Luc: Der verschwundene Dämon
1974 bei Franckh, Stuttgart. 135 S. Ln. Fr. 10.20

Fünf Kinder, ihre Grossmutter und ein Papagei entlar-
ven einen üblen Antiquitätenhändler.
Sprachlich blass und nichtssagend, mit abgedroschenen Kli-
schees und üblichen Unwahrscheinlichkeiten, ein typischer Kin-
derkrimi. Immerhin kommt es ohne Kampf- und Greuelszenen
aus und kann noch als belangloses Lesefutter empfohlen wer-
den.

KM ab 11. Empfohlen. //'

Cbr/sfopber, John; Das Schwert des Ge/'sfes
1974 bei Hörnemann, Bonn. 159 S. art. Fr. 15.60

«Das Schwert des Geistes» ist der letzte Band einer Trilogie,
die Fortsetzung der beiden Bände «Fürst von Morgen» und
«Hinter dem brennenden Land». Nur kurze Zeit regiert Lukas
als Fürst von Winchester. Durch eigenes Verschulden verliert er
Rang und Heimat. Mit Hilfe der Wällisen sucht er sein Reich
zurückzuerobern. In der utopischen Geschichte sind Vergangen-
heit und Zukunft merkwürdig ineinander verflochten. Das Buch
wird wohl nur einen beschränkten Kreis von Lesern unmittelbar
ansprechen.

K ab 12. Empfohlen. hr

ßorton de Trev/'no, £.: D/'e versunkene /nse/
1974 bei Boje, Stuttgart. 217 S. Ln. Fr. 15.70

Die Autorin hat die antike Sage von der versunkenen Insel At-
lantis mit viel Phantasie in eine etwas langatmige und leicht sen-
timentale Geschichte hineinverwoben. Im Mittelpunkt stehen die
Zwillingsschwestern Aurora und Atlanta. Deren ehrgeiziger Bru-
der Baka will sich mit Hilfe der tödlichen Strahlen des «grossen
Kraftsteines» zum Herrscher über das Inselreich aufwerfen. Da
bricht das Strafgericht der Götter über Atlantis herein und lässt
es im Ozean versinken.

KM ab 12. Empfohlen. hr

Seuferf, Kar/-flo//: Das Gebe/mn/s des Lua/aba
1974 bei Arena, Würzburg. 132 S. art. Fr. 12.80

Vor 100 Jahren brach Stanley zu seiner berühmten Ost-West-
Durchquerung Afrikas auf. Unser Buch schildert aufgrund von
Stenleys Tagebuchaufzeichnungen den beschwerlichsten und
abenteuerlichsten Teil der Expedition, durch welche das Rätsel
um den Lauf des Kongos gelöst wurde. Nur wenige Teilnehmer
überlebten die ungeheuren Strapazen und Kämpfe.
Ein Abenteuerbuch par excellence.

KM ab 12. Sehr empfohlen. hr

Vom 13. Jahre an

ßafeman, Robert: TV Reporter
1974 bei Verlagshaus A. Förg, Rosenheim. 168 S. Ln. Fr. 20.50

Die spannende Erzählung im 1. Teil dieses Buches aus der
Reihe «Mach mit» zeigt Ausschnitte aus dem hektischen Leben
des jungen TV-Reporters Mick, der sensationelle Machenschaf-
ten um einen englischen Amateur-Fussballclub aufdeckt.
Der 2. Teil informiert in aller Kürze über Ausbildung, erforderliche
Fähigkeiten und Tätigkeit eines Journalisten (ill. fot.).

KM ab 13. Empfohlen. //'

Ha//, Lynn: Knüppe/ und Sfe/'ne
1974 bei Schaffstein, Dortmund. 160 S. art. Fr. 20.80

Von seinen Kameraden verdächtigt, homosexuell zu sein, zer-
bricht Tom nahezu an sich selber und an der Unvernunft seiner
Umwelt.

Mit dem psychologisch nötigen Abstand und mit viel Taktgefühl
wird hier das heikle Problem der Homosexualität aufgegriffen. In
der eindrücklichen und lesenswerten Erzählung wird um mehr
Verständnis und Rücksicht für solch Andersgeartete plädiert
Gute Übersetzung (H. G. Noack) und - abgesehen vom Titelbild
- tadellose Ausstattung des Buches!

K(M) ab 15 +Erw. Sehr empfohlen. //

We/'ss, Wa/fer; Enf/übrung über den Wo/ken
1974 bei Ueberreuter, Wien. 166 S. Ln. Fr. 18.80

Lebensbericht eines subversiven Flugzeugführers.
Trotz nüchternem Reporterstil und nicht ganz geglücktem Auf
bau beeindruckt das Buch und zwingt zum Aufhorchen. Es is;
eine Mischung von authentischem Sachbericht und gestellte
Erzählung. So oder so beleuchtet es aber die drastischen sozialer
Unterschiede in Brasilien und nimmt die Argumente der Tupa
maros, Guerrillheiros und Subversivos kritisch unter die Lupe
Nicht selten fällt dabei die Bilanz zuungunsten von Kirche une
Staat aus. Grund dafür sind die - trotz Camara, Bolivar, Gueva
ra und Allende - unwahrscheinlich anmutenden Zustände ir
den städtischen Favelas und in vielen Landgebieten Brasiliens
Südamerikas überhaupt. Ein engagiertes Buch, das Missständt
aufdeckt und zum Nachdenken anregt!

KM ab 15+Erw. Empfohlen. /

ßese/er, Horst: Jemand kommt
1974 bei Schaffstein, Dortmund. 144 S. art. Fr. 15.60

Über der Erzählung liegt die Spannung, der Druck, die Über
wachung des Systems, welches das Land und seine Menscher
beschattet, Tag und Nacht. Keiner sagt etwas gerade heraus
jeder weiss aber, was geschieht.
So ist das Leben heute in der DDR - nach aussen geschäftig
voll Arbeitseifer, konform; innerlich aber voller Spannung und
Erwartung und Furcht. Dies alles vermittelt das Buch.
Aus der zweiten Rezension: z.T. etwas breit angelegte Schilde-
rung, dadurch Spannungsabfall. Eigenwillige, subtile lllustratio-
nen (mon. Thomas Schleusing) widerspiegeln etwas von der
düsteren Stimmung der Situation.

KM ab 13. Empfohlen. fe///'

Hunfer, Kr/sf/n: L/'eder haben kerne Farbe
1974 bei Franckh, Stuttgart. 248 S. Ln. Fr. 16.70

Louretta lernt sehr früh Armut und Unrecht kennen. Trotzdem ist
sie voll guten Willens und möchte auch ihren rebellischen Ka-
meraden bessere Wege aufzeigen. Wie ihr dies gelingt, erzählt
das Buch, welches auch zugleich Aufschluss gibt über die Be-
Ziehungen zwischen Schwarz und Weiss in amerikanischen
Grossstädten.

M ab 13. Sehr empfohlen. sp

Lampe/, flus/'a;... a/s ob w/'r /m Fr/'eden /ebfen
1974 bei Herder, Freiburg. 156 S. Ppbd. Fr. 17.30

Die junge Israelin Lo-Lo will ein Buch über die Kinder Israels
schreiben. Auf der Suche nach Stoff dafür entdeckt sie ein ihr
bisher unbekanntes Jerusalem; sie kommt in Kontakt mit frem-
den Einwanderern, lernt sie verstehen, will ihnen helfen und ge-
winnt dabei selbst an Reife und Persönlichkeit.
Der Leser gewinnt durch dieses Buch Einblick in das Israel von
heute, in seine durch Krieg und innere Zerrissenheit bedingten
Probleme.

M ab 13. Sehr empfohlen. mü

Lang, Ofbmar Franz: Warum ze/'gsf Du der We/t das L/cbf?
1974 bei Benziger, Zürich. 206 S. Ppbd. Fr. 14.80

Ein junges Mädchen stellt sich für einige Zeit in den Dienst der
Entwicklungshilfe. Unter den Indios im bolivianischen Hochland
wird es konfrontiert mit den Problemen einer bitteren Wirklich-
keit. Es kämpft gegen Apathie und Krankheit, vor allem aber
gegen die stumpfe, fatalistische Unwissenheit einer ausgebeu-
teten Bevölkerung. Das vorzüglich geschriebene Buch zeigt, frei
von aller politischen Tendenz, das Engagement für den Men-
sehen.

KM ab 13. Sehr empfohlen. -n/t
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Turn- Sport- und Spielgeräte

Erste schweizerische TurngerBtefabrlk

Gegründet 1891

Direkter Verkauf an BehSrden, Vereine
und Private

AdersEisenhuhs
8700 Küsnacht ZH Telefon 01 90 09 05
9642 Ebnat-Kappel. Telefon 074 3 24 24

stereo
pnonie
Kenner kaufen
nur preiswerte
Verstärker:
Bopp-Lab-30
und Lab-Matic

Arnold Bopp AG
Klosbachstr. 45
CH-8032 Zürich

bqpp

Orff- Instrumente
Grösste Auswahl der Schweiz!

Studio 49- das authentische Instrumentarium

Musikinstrumente für Früherziehung, Kindergarten, Unter-,
Mittel- und Oberstufe und das konzertante Musizieren

Studio 49 - ROYAL-PERCUSSION

Instrumente für den anspruchsvollen Musiker
Tempelblocks - Woodblock-Set - Glockenspiele -
Xylophone - Marimbaphone - Vibraphone -
Schellenringe - Claves - Crotales usw. usw.Ö^SCHULWERK

/ / das authentische
Instrumentarium

Verlangen Sie auch unsere illustrierten Gratiskataloge. Unser bestens ausgewiesenes Fachpersonal steht
Ihnen für alle Auskünfte bereitwillig zur Verfügung.

Regelmässige Durchführung von Kursen mit international anerkannten Referenten.

Ihr Fachgeschäft für Schulmusik:

MUSIKHAUS ZUM PELIKAN, 8044 Zürich, Hadlaubstrasse 63, Tel. 01 6019 85 Montag geschlossen
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Schule Wohlen

Wir suchen per 21. April 1975 (oder nach Vereinbarung)

1 Lehrkräft en der Sekundärschule

Für Interessenten besteht die Möglichkeit, evtl. eine
4. Klasse zu übernehmen.

Gerne berücksichtigen wir auch Bewerber(innen) mit dem
Primarlehrerpatent, sofern Sie Freude und Interesse ha-
ben, an der Sekundärschule zu unterrichten. In diesem
Fall müsste allerdings die weitere Berufsausbildung zum
Sekundarlehrer geplant werden, wobei die Schulpfiege
gerne bereit wäre, hiefür den notwendigen Urlaub zu ge-
währen.

Wir bieten:

- gutes Arbeitsklima:
- moderne, sehr gute Schulmaterialien und Schulräume;
- Besoldung nach Drkret.

Anmeldungen sind zu richten an: Schulpflege, 4610 Woh-
len.

Auskunft erteilt:
F. Isler-Staub, Präsident der Schulpflege (Telefon
057 6 22 44 oder Telefon 057 6 38 74); H. Herger, Rektor
der Sekundärschule (Telefon 057 6 59 48 oder Telefon
057 6 40 83).

Schulen Gemeinde Cham
-N-.t/V,'/'

•

; : / I' ;•

Auf Beginn des Schuljahrs 1975/76 (18. August 1975)
werden an die Schulen des Dorfes Cham

1 Reallehrer oder Reallehrerin
(Abschlussschule)

5 Primarlehrer oder Primarlehrerinnen
für sämtliche Stufen

1 Primarlehrerin für die Einführungsklasse
(2 Jahre 1. Primär)

gesucht. Eine 1. und 4. Primarklasse kann schon auf den
4. April 1975 besetzt werden.

Wir bieten ein angenehmes Arbeitsklima, gute Schulver-
hältnisse mit angenehmen Klassenbeständen und eine
den heutigen Verhältnissen angepasste Besoldung. Den
Interessenten werden auf Wunsch vorbereitete Unterlagen
zugestellt Für weitere Auskünfte steht das Rektorat,
Telefon 042 361014 oder 361514, jederzeit gerne zur
Verfügung.

Bewerberinnen und Bewerber, auch protestantischer Kon-
fession, sind gebeten ihre Anmeldung unter Beilage der
üblichen Ausweise an unser Schulpräsidium, Herrn A.
Grolimund, Hünenbergstrasse 58, 6330 Cham, zuzustellen.
Schulkommission Cham

Primarschule Oetwil-Geroldswil ZH

Auf Beginn des Schuljahres 1975/76 am 14. April 1975
sind an unserer Schule

1 Lehrstelle an der Unterstufe
und

2 Lehrstellen an der Mittelstufe
neu zu besetzen.

Wir suchen Lehrkräfte, die am weiteren Ausbau unserer
modern eingerichteten Schule im Limmattal mitwirken
möchten und Wert auf ein kameradschaftliches Verhält-
nis unter der Lehrerschaft und auf eine enge Zusam-
menarbeit mit einer aufgeschlossenen Schulpflege legen.
Die freiwillige Gemeindezulage entspricht den kantonalen
Höchstansätzen und ist bei der Beamtenversicherungs-
kasse mitversichert. Auswärtige Dienstjahre werden an-
gerechnet. Bei der Beschaffung einer geeigneten Woh-
nung ist die Schulpflege gerne behilflich.

Anmeldungen sind mit den üblichen Unterlagen an den
Präsidenten der Schulpflege, Herrn Dr. Hanskaspar Zol-
linger, Dorfstrasse 54, 8954 Oetwil-Geroldswil, Telefon
01 88 33 92, zu richten.

Die Primarschulpflege

Romanshorn erwartet Sie!

Kommen Sie zu uns an den Bodensee, in den ruhigen
Ort mit der guten Verkehrslage, in den Ort mit den viel-
fältigen Erholungsmöglichkeiten (geheiztes Schwimm-
bad, ausgedehnte Seeparkanlagen und Wälder, Wasser-
sport und Minigolf).

Kommen Sie nach Romanshorn, dem aufstrebenden
Schulzentrum im Oberthurgau (Kantonsschule, Gewerbe-
schule und Privatschulen).

Bei uns ist

1 Lehrstelle an der Abschlussklasse

auf den Frühling 1975 neu zu besetzen. Wir zeigen Ihnen
gerne unsere Schulbetrieb. Informieren Sie sich unver-
bindlich bei einem Kollegen in Romanshorn - vielleicht
beim Schulvorstand, Herr Kurt Hasler, Telefon 071 63 29 75.
Auch unser Schulpräsident, Herr F. Meier, Reckholdern-
Strasse 45, 8590 Romanshorn, Telefon 071 63 22 13, gibt
Ihnen gerne Auskunft.
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Ein Beispiel der

POLYMUr- Bauweise
Schulhaus + Turnhalle

Schulen und Turnhallen können mit POLYMUR äusserst preis-
günstig erstellt werden. Die 1883 gegründete Firma Murer
stellt seit 10 Jahren POLYMUR her, das Bauelement mit Voll-
Wärmeschutz. Daher weniger Aufwand an Heizenergie, dadurch
weniger Umweltbelastung.
Ständige Forschung, Eigen- und Fremdüberwachung, Bau-
materialprüfung durch EMPA Dübendorf, Otto-Graf-Institut
Stuttgart und TH Karlsruhe garantieren gute Bauqualität.
Ober 600 Klassen und über ein Dutzend Turnhallen bewei-
sen, POLYMUR baut oreisgünstig, gut und Ihren Bedürfnissen
angepasst.

POLYMUR-Elementbau
Albin Murer Tel.041-64 17 57

6375 Beckenried

Klaviere
300 Klaviere in allen Preislagen*
fachmännische Beratung

* schon ab
Fr. 3725.-

Jecklin
Zürich 1, Rämistrasse 30+42,Tel. 01 4735 20

NEU: Jecklin Musikland
Tivoli Spreitenbach und Einkaufszentrum Glatt

Schulhefte
eine Ingold Spezialität
Der Weg zum Erfolg führt über das Schulheft
50jährige Erfahrung in der Heftfabrikation.

Gegen 600 Lagersorten.

Reiche Auswahl auch in Blättern und Bögli.

Unser Heftsortiment für:

- alle Fächer

- jede Schulstufe

- jeden Verwendungszweck

Beachten Sie unseren Gesamtkatalog, in dem auch
sämtliche Lineaturen abgebildet sind.

Ständige, grosse Schulbedarfsausstellung, zu deren
Besuch Sie freundlich eingeladen sind.

Emst Ingold + Co. AG, 3360 Herzogenbuchsee
Das Spezialhaus für Schulbedarf, Tel. 063 5 31 01
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Primarschule Bassersdorf

An der Primarschule Bassersdorf ist auf Frühjahr 1975

1 Lehrstelle an der Unterstufe

und

1 Lehrstelle an der Mittelstufe
neu zu besetzen.

Die Gemeindezulagen entsprechen den gesetzlichen
Höchstansätzen, auswärtige Dienstjahre werden ange-
rechnet. Die Lehrkräfte sind bei der kantonalen Beam-
tenversicherung versichert. Auf Wunsch ist die Schul-
pflege bereit, bei der Wohnungssuche mitzuhelfen.

Informationsbesuche organisieren wir gerne für Sie, um
Ihnen unsere Primarschule und die zwischen zwei Städ-
ten (Zürich und Winterthur) gelegene Gemeinde vor-
zustellen. Ihren Anruf erwarten gerne:

Dr. M. Reist, Schulpräsident, Branziring 6, Telefon
01 836 5810; Frau E. Nemoda, Aktuarin, Telefon
01 836 73 21 (Schulsekretariat).

Die Primarschulpflege

Schulgemeinde Kreuzlingen

Auf Beginn des Schuljahres 1975/76 (21. April 1975)
suchen wir

Lehrerinnen und Lehrer an die Mittelstufe

sowie an eine Spezialklasse

Wir bieten angenehme Arbeitsverhältnisse sowie Orts-
und Teuerungszulagen.

In der schön gelegenen Grenzstadt Kreuzlingen haben
wir das Seminar und eine Kantonsschule.

Lehrkräfte, die sich für die angebotene Aufgabe inter-
essieren, möchten sich mit dem Schulpräsidenten P. Pe-
rini, Säntisstrasse 14, 8280 Kreuzlingen, Tel. 072 8 33 66,
in Verbindung setzen.

Ober den Schulbetrieb kann Sie Fräulein E. Schret-
ter, Schreiberschulhaus, Kreuzlingen, Tel. 072 8 23 74
und privat 072 8 38 04, orientieren.

Schule Wohlen

Folgende Lehrstellen sind an unserer Schule auf den
21. April 1975 neu zu besetzen:

1 Lehrstelle an der Primarschule
Unterstufe
1 Lehrstelle an der Hilfsschule-Oberstufe

3 Lehrstellen an der Sekundärschule
1 Lehrstelle (Schulleiter) an der
Heilpädagogischen Sonderschule

Sie finden bei uns ein angenehmes Arbeitsklima, eine
fortschrittliche Besoldung (plus Ortszulage) im Rahmen
der kantonalen Verordnung, moderne Schulzimmer und
neuzeitliche Materialien und Einrichtungen.

Anmeldungen sind zu richten an: Schulpflege, 5610 Woh-
len.

Auskunft erteilt: F. Isler-Staub, Präsident der Schulpflege
(Telefon 057 6 22 44 oder Telefon 057 6 38 74).

Gemeinde Felsberg (5 km von Chur)

Wir suchen auf Beginn des Schuljahres 1975/76

(25. August 1975)

1 Sekundarlehrer
(math.-naturw. Richtung)

Schuldauer 40 Wochen

1 Hauswirtschaftsschul-Lehrerin
(mit Turnen)

wöchentliche Schuldauer etwa 15 Stunden

Zeitgemässe Besoldung und gute Arbeitsbedingungen.

Auskunft und Anmeldung sind erbeten an:

H. Guntli-Tresch, Schulratspräsident, 7012 Felsberg (Tele-
fon Geschäft 081 21 25 81, privat 081 22 48 18).

Der Schulrat
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PROTESTANTISCHE

/H 1/"
cnc
ANBAHNUNG

Wir senden Ihnen diskret und
unverbindlich unsere Weglei-
tung.

8037 Zürich, Postfach 542
3006 Bern, Postfach 21

4001 Basel, Postfach 332

Spezialgeschäft für
Instrumente, Grammo
Schallplatten
Miete, Reparaturen

An einen Gentleman der guten
Kreise, 65 bis 75 Jahre alt.
Alleinstehende, warmherzige
Frau würde sich freuen, Ihre
Bekanntschaft zu machen.

Offerten unter Chiffre LZ 2565
an die Schweiz. Lehrerzeitung,
8712 Stäfa.

Zeichenlehrer
Wer ist bereit, meine Zeichen-
stunden an einem Gymnasium
in Zürich zu übernehmen?
April bis Oktober 1975 (Urlaub)
Auskunft: Klaus Däniker,
Tel. 01 56 27 84 oder
01 79 58 89.

Ein Kleininserat in

der SLZ verschafft

Ihnen Kontakte!

Junges Ehepaar (Maurer-
polier/Primarlehrerin)
sucht gemeinsamen Arbeits-
platz auf 1976

er als Schulhausabwart
sie als Lehrerin der Unterstufe
Offerten unter Chiffre LZ 2561

an die Schweiz. Lehrerzeitung,
8712 Stäfa.

Mit unserer bewährten

Mosaik-Presse
Verkleinern Sie bequem Steinchen für Mosaike.

ALFRED GUEDEL AG
Maschinenbau

Gaswerkstrasse 26
4900 Langenthal
Tel. 063 214 28

ab Lager, so lange Vorrat Fr. 420.—

Schulgemeinde Volketswil

Auf Beginn des Schuljahrs 1975/76 ist an unserer
Schule

1 Lehrstelle
an der

Real- und Oberschule
zu besetzen.

Volketswil ist eine aufstrebende Gemeinde im Kanton
Zürich. Unsere neuen Schulanlagen sind den modernen
Erfordernissen angepasst.

Die Besoldung richtet sich nach den Bestimmungen der
kantonalen Verordnung, für die freiwillige Gemeindezu-
läge gelten die gesetzlichen Höchstansätze. Auswärtige
Dienstjahre werden angerechnet. Bei der Wohnungssuche
sind wir Ihnen gerne behilflich.

Bewerber können sich zwecks unverbindlicher Orientie-
rung mit dem Schulsekretariat, Telefon 86 60 61, in Ver-
bindung setzen oder die Bewerbungen, unter Beilage der
üblichen Unterlagen, direkt an unseren Schulpräsidenten,
Herrn Dr. Nikiaus Hasler, Grindelstrasse 4, 8604 Volkets-
wil/Hegnau, richten.

Aus dem Leben und Denken Albert Schweitzers

Ein illustriertes Leseheft für den Unterricht
zusammengestellt von Richard Brüllmann aufgrund von
Schweitzers Originaltexten
30 Seiten, 24 Abb. (4 farbige) Fr. 2.—

(Herausgegeben vom Schweizer Hilfsverein für das A.-
Schweitzer-Spital Lambarene)

Bestellung ans Sekretariat des Hilfsvereins, rue du Midi 11,
1800 Vevey

20 000 Dias
Tonbildreihen
Schmalfilme
Transparente

Für dynamischen Unterricht (z. B. Sexual-
erziehung) erhalten Sie die neueste, 125-
seitige Farbkatalog-Fundgrube gegen
Fr. 3.— in Briefmarken von der General-
Vertretung des Jünger-Verlages.

Technamation Schweiz
3125 Toffen/Bern

Verkaufe meine alte Samm-
lung:

Violinen, Viola, Cello

und Bögen usw. Barzahlung.
Freie Besichtigung.
Samstags geschlossen.

H. Fontana, 4418 Reigolds-
wil BL, Tel. 061 9612 52.

Verkaufe oder vermiete
neue

Klaviere
ab Fr. 45.— mtl.
Flügel und Orgeln
billig.
G. Heutschi, Tel. 031 44 10 82
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Schulgemeinde Ennetmoos

(10 Autominuten von Luzern)

sucht für das Schuljahr 1975/76 (Schulbeginn 25. August
1975)

1 Reallehrer
(für die 1. oder 2. Realklasse)

und

1 Kindergärtnerin

Besoldung und Sozialleistungen nach neuer kantonaler
Verordnung.

Ennetmoos ist eine aufstrebende Gemeinde in prächti-
ger, leicht erhöhter Hanglage am Fusse des Stanser-
horns, mit Sicht auf See und Berge.

Mit dem Herbstschulbeginn können wir unser neues,
modernes, besteingerichtetes Schulhaus beziehen.
Bewerbungen mit Unterlagen sind zu richten an den
Schulpräsidenten, Herrn Hans Filiiger, St. Jakob, 6065 En-
netmoos, Tel. 041 61 42 48.

Schulheim Kronbühl

Sonderschulungsheim für Kinder mit zerebralen
gungsstörungen sucht auf Frühjahr 1975

Bewe-

2 Lehrerinnen
für 1 Vorstufe; Klassen mit 8 Schülern und 1

stufe.
Mittel-

Gutes Arbeitsklima, ohne Stress der heutigen Zeit.

Besoldung nach kantonalem Tarif plus Ortszulage.
Externat.

Auskunft erteilt gerne: Leitung des Schulheims,
nerstrasse 5, 9302 Kronbühl, Telefon 071 24 41 81.

Arbo-

Für die neu geschaffene, weitere Lehrstelle suchen wir
per 28. April 1975

Bezirkslehrer

für Deutsch und Französisch (als zusätzliches Fach
Geographie, Geschichte oder Turnen).

Offerten sind an die Schulpflege Zurzach zu richten.

Basel-Stadt
Die Tagesschule für sehbehinderte Kinder sucht auf
Frühling 1975:

Lehrer(in)

Logopäden(in)

Ergotherapeutin (evtl. halbtags)

Köchin

Wir erwarten Teamfähigkeit, vollen Einsatz und bieten alle
Vorteile eines staatlichen Dienstes. Ober unsere Bedin-
gungen (Ausbildung usw.) orientieren Sie gerne Herr E.

Zussy, Sozialpädagogischer Dienst der Schulen des Kan-
tons Basel-Stadt, Telefon 061 25 64 80, intern 34, oder Frau
V. Kurmann, Tagesschule für sehbehinderte Kinder, Tele-
fon 49 41 90. Bewerbungen sind erbeten an das Erzie-
hungsdepartement, Personalsekretariat, Postfach, 4001 Ba-
sei (Kennwort SDS TSK 6).

Personalamt Basel-Stadt

Schulgemeinde Rafz

Auf Beginn des Schuljahres 1975/76 sind an unserer
Schule definitiv zu besetzen:

1 Lehrstelle an der Sekundärschule
sprachlich-historischer Richtung

Neue Oberstufenaniage mit modernen Einrichtungen

1 Lehrstelle an der Primarschule
Unterstufe

Neues Einfamilienhaus und neue Ein- oder Zweizimmer-
Wohnungen sind vorhanden.

Die Gemeindezulagen gemäss kantonalen Höchstansät-
zen sind bei der BVK versichert. Auswärtige Dienstjahre
werden angerechnet.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind an den
Schulpräsidenten Werner Spühler, Riedhafde, 8197 Rafz,
zu richten.

Auskünfte erteilen die Hausvorstände: Oberstufe: Heinz
Hofmann, Tel. privat 01 96 60 24, Schule 01 96 5413.

Primarschule: Rudolf Fretz, Tel. privat 01 96 67 31, Schule
01 96 34 27.
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Der Kurort Engelberg

sucht auf August 1975 tüchtige

Primarlehrer oder Primarlehrerinnen

für Unter- und Mittelstufe. Besoldung nach neuer Besol-
dungsordnung.

Sie finden bei uns ein aufgeschlossenes Team von
meist jungen Lehrpersonen. Im neuen Schulhaus stehen
Ihnen alle modernen technischen Hilfsmittel und Appara-
turen zur Verfügung.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind erbeten
an Beda Ledergerber, Schweizerhausstrasse 25, 6390 En-
gelberg, Telefon 041 9412 73 (privat) oder 94 27 27 (Büro).

Schule Sulz bei Laufenburg,
Kanton Aargau
Wir suchen auf Frühjahr 1975 (Schulbeginn: 28. April) an unsere
Sekundärschule eine(n) tüchtige(n) Lehrer(in)
Besoldungen nach Dekret, Ortszulage.
Anmeldungen sind der Schulpflege, 4349 Sulz bei Laufenburg,
einzureichen.
Präsident Walter Schuhmacher, Telefon 064 6512 23.

Oberstufenschulgemeinde
Wetzi kon/Seeg räben

Auf Frühjahr 1975 sind an unserer Schule zu beset-
zen:

3 Lehrstellen an der Realschule

Lehrkräfte, die gerne in einer Gemeinde mit fortschritt-
liehen Schulverhältnissen unterrichten möchten, werden
eingeladen, ihre Anmeldung unter Beilage der üblichen
Ausweise bis Ende dieses Monats an den Präsidenten
der Oberstufenschulpflege, Herrn Prof. Dr. H. Schmid,
Sandbüel 4, 8620 Wetzikon, einzureichen.

Die freiwillige Gemeindezulage, die bei der kantona-
len Beamtenversicherungskasse versichert ist, entspricht
den kantonalen Höchstansätzen.

Die Oberstufenschulpflege

Schulgemeinde Wangen-Brüttisellen

In unserer Schulgemeinde sind folgende Lehrstellen auf
Frühjahr 1975 zu besetzen:

1 Lehrstelle an der Sekundärschule
(mathematische Richtung)

1 Lehrstelle
an der Oberschule/Realschule

1 Lehrstelle an der Mittelstufe
1 Lehrstelle an der Sonderklasse D

Mittelstufe
Wir bieten Ihnen ein angenehmes Schulklima mit guter
Kollegialität und aufgeschlossener Haltung der Schul-
pflege. Unsere Gemeinde liegt in «Reichwelte» der Stadt
Zürich zum Besuch von kulturellen Veranstaltungen und
Kursen. Gerne 9ind wir Ihnen bei der Wohnungssuche
behilflich.
Interessenten wenden sich bitte an unser Schulsekre-
tariat, Gemeindehaus, 8306 Brüttisellen, Tel. 01 83343 47.
Für Auskünfte stehen Ihnen auch gerne der Schulpräs!-
dent, W. RUbin, Telefon privat 01 820 85 47, Geschäft
01 47 46 74,

oder
M. Grimmer, Sekundarlehrer, Telefon privat 01 833 46 49,
A. Rüegg, Reallehrer, Telefon privat 01 83311 56, Tele-
fon Oberstufenschulhaus: 01 833 31 80.
M. Waldherr, Primarlehrerin, Telefon privat 01 821 21 63,
Telefon Primarschulhaus: 01 833 40 33, zur Verfügung.
Die Schulpflege

Evangelisch Reformierte
Kirchgemeinde Luzern

Wir suchen auf Beginn des neuen Schuljahres, August 1975,
eine(n) erfahrene(n)

Lehrer(in)

Primär- oder Sekundarlehrerdiplom, mit theologischen Kennt-
nissen, Praxis in Religionsunterricht auf verschiedenen Stufen,
als hauptamtlichen

Beauftragten für
Religionsunterricht

Aufgabenbereiche: Organisation des Religionsunterrichts, Vor-
bereitung und Durchführung von Weiterbildungskursen für Ka-
techeten, Ausbau der katechetischen Materialstelle, eigene Un-
terrichtstätigkeit, Mitwirkung in der Erwachsenenbildung.

Zum Gebiet der Evangelisch-reformierten Kirchgemeinde gehö-
ren die Stadt und alle umliegenden Gemeinden. Der Religions-
Unterricht ist in die Schule integriert, wird aber von der Kirch-
gemeinde getragen. Die Besoldung entspricht der eines Sekun-
darlehrers im Kanton Luzern.

Auskunft und Anmeldung mit den üblichen Unterlagen an die
Unterrichtskommission, R. Senn, Schweizerhausstrasse 3,
6006 Luzern, Telefon 041 23 32 78.
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Schulgemeinde Oberrieden
(am Zürichsee)

Auf Frühjahr 1975 sind an der Schule Oberrieden folgende, neu
zu schaffende Lehrstellen zu besetzen:

1 Lehrstelle Sonderklasse D

1 Lehrstelle Realschule

Oberrieden ist ein Dorf mit etwa 4000 Einwohnern. Es liegt
landschaftlich prächtig, ist ruhig und sonnig und verfügt über
sehr gute Verbindungen sowohl in die Stadt Zürich als auch in
die Berge. Zum neuen Primarschulhaus gehört eine moderne
Lehrschwimmhalle.

Die Besoldung richtet sich nach den Bestimmungen der kan-
tonalen Verordnung. Für die freiwillige Gemeindezulage gelten
die gesetzlichen Höchstansätze, zuzüglich allfällige Teuerungs-
Zulagen und Kinderzulage. Treueprämien. Auswärtige Dienst-
jähre werden angerechnet. Der Beitritt zur kantonalen Beamten-
Versicherungskasse ist obligatorisch.

Für die Sonderklasse D bleibt die Bewilligung der Stelle durch
den Erziehungsrat des Kantons Zürich vorbehalten.

Bewerber(innen) werden gebeten, ihre Anmeldung mit den übli-
chen Unterlagen sowie einem Stundenplan an den Präsidenten
der Schulpflege, Herrn Dr. B. Schumacher, Speerstrasse 8,
Oberrieden, einzureichen. Weitere Auskünfte erteilt das Schul-
Sekretariat (Telefon 01 720 51 51).

Schulpflege Oberrieden

S3 Bündner Frauenschule, Chur

Auf Beginn des Schuljahres 1975/76 (11. August 1975)
ist am Seminar für Handarbeits- und Hauswirtschaftsieh-
rerinnen die

Lehrstelle für Pädagogik/Psychologie
in Verbindung mit Deutsch

zu besetzen.

Diplom für das höhere Lehramt oder gleichwertiger Aus-
weis erforderlich.

Weitere Auskünfte erteilt die Vorsteherin der Bündner
Frauenschule, Loestrasse 26, 7000 Chur, Tel. 081 22 35 15.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen Unter-
lagen (Lebenslauf, Abschlusszeugnis, Referenzen, Foto)
umgehend an das Personal- und Organisationsamt,
Steinbruchstrasse 18/20, 7000 Chur, Tel. 081 21 31 01.

Die Erziehungsdirektion Basel-Land hat im Zusammen-

hang mit der Erarbeitung eines allgemeinen Bildungs-
leitbildes an etwa 200 dem Erziehungswesen nahestehen-

de Personen einen umfangreichen Fragebogen versandt.

Die Auswertung der Antworten soll in einem auf etwa

vier bis sechs Monate befristeten Auftrag einem aussen-
stehenden

Pädagogen
mit bildungsökonomischen Neigungen

übertragen werden.

Damen oder Herren, die sich für diese Arbeit interessie-

ren, wollen sich in Verbindung setzen mit der Erzie-

hungsdirektion Basel-Land, Stabsstelle Planung und Ko-

Ordination, Rheinstr. 31, 4410 Liestal, Tel. 061 96 50 55,

Dr. W. Schmid.

Berufs- und Fraüenfachschule
Winterthur

An der hauswirtschaftlichen Abteilung (obligatorische und
freiwillige hauswirtschaftliche Fortbildungsschule) ist auf
Beginn des Schuljahrs 1975 oder nach Vereinbarung

1 Hauptlehrstelle für Kochen
und Hauswirtschaft

neu zu besetzen.

Anforderungen:

- abgeschlossene Ausbildung als Hauswirtschaftslehrerin;
- Berufserfahrung.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Ausweisen über Bil-
dungsgang und bisherige Tätigkeit sind bis 15. März
1975 zu richten an die Direktion der Schule, Tösstal-
Strasse 20, 8400 Winterthur.

Nähere Auskunft über Anstellungsbedingungen und Pflich-
tenkreis erteilt die Direktion, Telefon 052 22 62 53.
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Das kantonale Kindergärtnerinnenseminar Brugg sucht
auf Beginn des Schuljahres 1975/76 (Schulbeginn 28.
April 1975) eine

Hauptlehrerin für Methodik

Die Bewerberinnen müssen im Besitze des Kindergärt-
nerinnendiploms sein, über ausreichende Erfahrung ver-
fügen und sich über die entsprechende Ausbildung aus-
weisen können.

Besoldung: gemäss kantonalem Dekret.

Eintritt in die aargauische Beamtenpensionskasse obli-
gatorisch.

Die gegenwärtig amtierende Vikarin gilt als angemel-
det.

Interessentinnen für die Lehrstelle werden eingeladen,
ihre Bewerbung bis 15. Februar 1975 mit den üblichen
Unterlagen an die Direktion der kantonalen Frauenschu-
len, Postfach 138, 5200 Brugg, zu richten.

Schweizerische Alpine
Mittelschule Davos

Wir suchen für den Sommerferienkurs für fremdsprachige
Schüler vom 13. Juli bis 9. August 1975

Deutschlehrer und
Internatsassistenten

Lehrer: Unterricht am Vormittag, nachmittags Bergwan-
derungen oder Sport. Unterrichtserfahrung wird voraus-
gesetzt.

Assistent: Betreuung bei Sport, Spiel, Ausflügen.

Für beide Aufgaben werden gute Gesundheit und Freude
an Bergwanderungen vorausgesetzt. Geregelte Freizeit.

Interessenten erhalten Auskünfte vom Rektorat der Mit-
telschule, 7270 Davos Platz. Telefon 083 3 52 36.

Schule Safenwil

sucht auf Schulbeginn 21. April 1975

Lehrer für die Primarschule-
Oberstufe

Die Besoldung richtet sich nach den kantonalen
Ansätzen plus Ortszulage.

Ihre Anmeldung nimmt gerne entgegen: Herr
J. A. Hüssy, Präsident der Schulpflege,
5745 Safenwil, Tel. 062 67 11 20.

Stäfa/Hombrechtikon

Wir suchen auf Beginn des Schuljahres 1975/76 (14. April 1975)
eine Lehrerin oder einen Lehrer für unsere Sonderklasse D
5./6. Klasse, in Stäfa.

Es würde uns freuen, ekle Lehrkraft zu finden, die über eine
entsprechende Ausbildung verfügt.

Die Besoldung entspricht den kantonalen Höchstansätzen.

Auswärtige Dienstjahre werden angerechnet.

Wenn Sie sich am Zürichsee niederlassen möchten, richten Sie
Anfragen und Bewerbungen an:
Herrn Ernst Weber, Waffenplatzstrasse 7, 8634 Hombrechtikon,
Telefon 055 42 11 09.

Bezirksschule Laufenburg sucht:

Lehrer im Vikariat
für Mathematik
halbes Pensum.

Besoldung nach Dekret. Ortszulage.

Den Anmeldungen sind die vollständigen Studien-
ausweise (es werden mindestens 8 Semester Studien
verlangt) beizulegen.

Ausweise über bestandene Prüfungen und Zeugnisse
der bisherigen Lehrtätigkeit sind der Schulpflege,
4335 Laufenburg, einzureichen. Präsident: A. Kunz,
Telefon 064 64 14 40.
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Die Schulgemeinde Heerbrugg SG sucht auf Beginn des kom-
menden Schuljahrs (21. April 1975) eine

Lehrkraft für die Mittelstufe

Einklassensystem mit Dreijahresturnus. Schönes, renoviertes
Schulzimmer in ruhig und erhöht gelegenem Schulhaus. Ange-
nehmes Arbeitsklima in jungem Lehrerteam.

Gehalt: das gesetzliche plus Ortszulage.

Wohnungen in genügender Anzahl vorhanden.

Heerbrugg ist ein aufstrebender Industrieort und Verkehrskno-
tenpunkt im Mittelrheintal, unweit des Bodensees, des Appen-
zellerlandes und des Vorarlbergs. Sitz einer Kantonsschule (mit
Seminarabteilung) und der Volkshochschule Rheintal. St. Gallen
ist per Autobahn in 20 Minuten erreichbar.

Interessenten sind freundlich eingeladen, ihre Anmeldung mit
den üblichen Unterlagen Herrn Ruedi Nef, Schulratspräsident,
Bahnhofstrasse 3, 9435 Heerbrugg, einzureichen, wo jede ge-
wünschte Auskunft erteilt wird. Telefon 071 72 25 48 oder 72 29 54.

Bezirksschule Möhlin

Auf Frühjahr 1975 ist an unserer Bezirksschule

1 Hauptlehrstelle

für Deutsch, Französisch, Italienisch (Kombination
Geographie möglich)

mit

neu zu besetzen.

Besoldung nach Dekret, Ortszulage.

Interessenten werden gebeten, ihre Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen (es werden mindestens 8 Semester
Studien verlangt) einzusenden an den Präsidenten der
Schulpflege Möhlin, Herrn K. Groth, Römerstrasse 14,
4313 Möhlin.

Das Evangelische Erziehungsheim Friedeck In Buch,
Kanton Schaffhausen, sucht für seine etwa 30 erziehungs-
schwierigen Knaben eine gute Heimleitung.
Für die frei werdende Stelle suchen wir auf Herbst 1975
ein einsatzfreudiges

Heimleiter-Ehepaar

Wir könnten uns denken, dass ein bewährter Lehrer mit
dem besonderen Flair für intensive Erziehungsarbeit in
unserem Heim eine Lebensaufgabe finden könnte, ins-
besondere wenn seine Gattin mit Freude und Neigung
die Leitung der Hauswirtschaft übernähme.

Anstellungsbedingungen, Lohn und Sozialleistungen rieh-
ten sich nach den geltenden Reglementen.

Interessenten bitten wir um ihre Anmeldung an den Prä-
sidenten des Friedeck-Vereins, Pfr. W. Wäckerlin,
8263 Buch SH, Telefon 054 8 71 53.

Schulgemeinde Ennenda GL

An unserer Primarschule ist auf das Frühjahr 1975 eine

Lehrstelle Unterstufe
(1. Klasse)

neu zu besetzen. Unsere Lehrkräfte der Unterstufe be-
treuen ihre Klasse während zwei Jahren alternierend.

Wenn Sie naturverbunden sind, werden Sie sich in un-
serem ländlich-gesunden Klifna besonders wohl fühlen.
Im Lehrkörper selbst finden Sie aufgeschlossene Kode-
gen mit viel Teamgeist.

Bitte senden Sie mir ihre kurze Bewerbung mit den übli-
chen Unterlagen. Falls Sie vorgängig Auskunft wün-
sehen, stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. Sie errei-
chen mich unter Tel. 058 61 32 89, während der Ge-
schäftszeit unter Tel. 61 28 55. R. Brunschweiler, Schul-
Präsident, 8755 Ennenda.
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Heilpädagogisches Tagesheim
Interlaken

Wer hätte Freude, an unserer Sonderschule (Externat)
für geistig behinderte Kinder zu unterrichten?

Wir suchen auf Frühling 1975

Lehrerin oder Lehrer
(heilpädagogischer Ausweis erwünscht, jedoch nicht Be-
dingung)

- Lehrkräfte für Praktischbildungsfähige

- evtl. Kindergärtnerin mit Sonderschulausbildung.

Besoldung nach kantonalem Dekret. Ferienregelung wie
Primarschule Interlaken.

Anmeldungen an den Präsidenten des Vereins, Herrn
Manuel Müller, Notar, Fliederweg 10, 3800 Matten.

Auskünfte erteilt die Leiterin, Fräulein S. Berger, Lehre-
rin, Telefon 036 2211 39 (8 bis 9 Uhr, Montag bis Frei-
tag).

Bezirksschule Frick

Auf Frühjahr 1975 ist eine

Hauptlehrstelle phil. I

Deutsch, Französisch und Geschichte, zu besetzen.

Besoldung nach Dekret, Ortszulage.

Anmeldungen an die Schulpflege Frick, Dr. H. S. Simonett,
Präsident, Telefon 064 61 13 13.

Auskunft erteilt auch das Rektorat, Tel. 064 61 1013.

Schulgemeinde Grabs SG

Im Schulhaus Quader ist auf Beginn des Schuljahres
1975 eine

Unterstufenlehrstelle
zu besetzen (per Frühjahr 1975 172. Klasse).

Wir offerieren das gesetzliche Gehalt und zeitgemässe
Ortszulagen.

Bewerbungen bitte an den Präsidenten, Dr. Jakob Eggen-
berger, Am Logner, 9470 Buchs-Werdenberg (Telefon
085 6 54 30).

Erziehungsheim Schillingsrain, Liestal

Der Schillingsrain ist ein Heim für etwa 30 normaibegab-
te Knaben im schulpflichtigen Alter, welche aus sozialen
Gründen oder wegen Verhaltensstörungen einer beson-
deren Betreuung bedürfen.

Auf den Schulbeginn 1975 oder nach Obereinkunft su-
chen wir

1 Lehrerin für die Unter-/Mittelstufe

1 Lehrer für die Oberstufe

Zu unterrichten sind jeweils etwa 10 bis 15 Knaben (Ab-
teilungsunterricht)

Die Anstellung richtet sich nach den Bestimmungen des
Kantons Basel-Land.

Wohnungen bzw. Zimmer können vermittelt werden.

Wenn Sie Primarlehrer(in) oder Heilpädagoge(in) mit Leh-
rerpatent sind, telefonieren Sie bitte über Nr. 061 88 25 59,

Herrn Brunner, Heimleiter. Er erteilt Ihnen gerne wei-
tere Auskünfte.

An der Bezirksschule Möriken/Wildegg ist auf Frühjahr
1975 neu zu besetzen:

1 Lehrstelle für Deutsch, Französisch
und Geschichte

(es handelt sich um eine neu geschaffene Lehrstelle)

Wir bieten modernste Schulanlagen und Unterrichts-
mittel und legen Wert auf ein kameradschaftliches Ver-
hältnis unter der Lehrerschaft und eine enge Zusam-
menarbeit mit den Schulbehörden.

Den Anmeldungen sind die vollständigen Studienaus-
weise (es werden mindestens 8 Semester verlangt) bei-
zulegen.

Ausweise über bestandene Prüfungen und Zeugnisse der
bisherigen Lehrtätigkeit sind bis 1. März 1975 der Schul-
pflege Möriken/Wildegg, Schulsekretariat, Schulhaus
Hellmatt, 5103 Wildegg, einzureichen.

Erziehungsdepartement

SLZ6,13. Februar 1975
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An der Bezirksschule Muri

werden auf Frühling 1975

2 Hauptlehrstellen für Deutsch,
Französisch, Englisch

(und evtl. ein weiteres Fach)

zur Neubesetzung ausgeschrieben.

Besoldung nach Dekret; Ortszulage.

Den Anmeldungen sind die vollständigen Stu-
dienausweise (es werden mindestens 6 Seme-
ster Studien verlangt) beizulegen.

Ausweise über bestandene Prüfungen und
Zeugnisse der bisherigen Lehrtätigkeit sind
bis zum 22. Februar 1975 der Schulpflege,
5630 Muri, einzureichen.

Erziehungsdepartement

Bezirksschule Schinznach Dorf

Auf Frühjahr 1975 wird eine Hauptlehrstelle in folgenden
Fächern zur Neubesetzung ausgeschrieben:

Deutsch, Französisch, Englisch,Turnen

Die Übernahme eines Teilpensums ist möglich.

Das Rektorat, Tel. 056 43 11 09, gibt gerne Auskunft.

Bewerbungen erbeten an A. Hartmann, Präsident der
Schulpflege, Schinznach Dorf.

Gesucht in Zürich oder Um-
gebung
Lehrstelle für Zeichnen
bzw. experimentelles Gestal-
ten mit verschiedenen Aus-
drucksmedien.
(Lehrberuf, neuzeitliche Aus-
bildung für Kunsterziehung,
Leiterin diverser Kreativkurse.)
Offerten an A. Thummel,
Heidenriedstrasse 93,
8600 Dübendorf/Gfenn

Ich möchte auf Frühling
oder evtl. Herbst 1975 Unter-
richtsstunden in Keramik
(evtl. auch anderem Werken)
in Schulen im Zürcher Ober-
land übernehmen. Habe Er-
fahrung auf allen Stufen und
Primariehrerpatent.
Eigene Brennmöglichkeit.
Kathrin Gfeller, 8346 Neuthal,
Tel. 052 46 22 38.

A Ski- und
Klassenlager

Aurigeno/Maggiatal Tl, 62 B.

Les Bols/Freiberge, 150 B.,

Loipe
Oberwald/Goms VS, 57 B.,
1368 m ü. M., Loipe, Schnee
bis April.
R. Zehnder, Hochfeldstrasse 88

3012 Bern, Telefon 031 23 04 03

B. Greter, Zürich, 01 53 73 93

W. Lustenberger, Kriens,
Telefon 041 4S19 71

Ferien und Ausflüge

SJpoAt/£r/io/i//?5r^-
Zfe/?fAÏ//77

/ri/f/jgre/i
Information: Verkehrsbüro
CH-3714 Frutigen, Tel. 033 71 14 21

Für Schul-
und Trainingslager

180 Betten. Theorie-
säle. Vollpension
oder Selöstversor-
gung.

Günstige Preise. -
Hallenbad mit 25-m-
Bahnen.

Winter- und
Sommersport

Skilagerorte
nach Mass!

Parsenn für sichere Fahrer
(mit Geld), Münstertal für
Anfänger (eigener Trainerlift),
J + S-Lager und Skiwandern
(30-km-Loipe).
Offerten mit Dokumentation:

RETO-Heime
4411 Lupsingen BL
Telefon 061 96 04 05

Vermieten Sie Ihr Haus an

Lehrer aus Holland/England.

Auch Tausch oder Miete.

S. L. Hinloopen, Engl. Lehrer,
Stetweg 35, Castricum,
Holland.

Bergschule Rittinen
Grächener Terrasse, 1600 m
über Meer
Haus für Sommer- und Ski-
lager. 28 bis 34 Betten, son-
nige Räume, grosse Küche,
Duschen, Ölheizung. Nur für
Selbstkocher. Anfragen an
R. Graf-Bürki, Teichweg 16,
4142 Münchenstein
Telefon 061 46 76 28

Wir suchen zur Durchführung eines Ferienlagers mit geistig be-
hinderten Jugendlichen ein gut eingerichtetes

Ferienheim
in der Schweiz.

Zeitpunkt: 7. bis 19. Juli 1975 (evtl. 29. September bis 9. Okto-
ber 1975).
Bettenzahl: 35-40 (inkl. Begleitpersonen).
Offerten sind erbeten an den Präsidenten der kant.-bern. El-
ternvereinigung: Herrn H. Walther, Schöneggweg 60, 3053 Mün-
chenbuchsee BE, Telefon 031 86 00 67.

Herbstlager und Landschulwochen
Verlangen Sie unser Zirkular mit den noch freien Ter-
minen, Bedingungen sowie die sich Ihnen bietenden
Vorteile. Gerne senden wir ihnen die detaillierten Unter-
lagen einiger von uns geführter Ferienheime.
Winter 1975. Im März sind noch einige gute Unterkünfte
an schneesicheren Orten frei. Weitere Auskünfte erteilt
Ihnen gerne:

Dubletta-Ferienheimzentrale

Postfach 41, 4020 Basel

Telefon 061 42 66 40
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Gut eingerichtetes Haus mit 25 bis 35 Betten, an schöner Lage
oberhalb des Walensees, wird an Gruppen vermietet für

Klassen- und Ferienlager, Wochenenden usw.

Seesicht, Zweier-, Dreier- und drei Fünfer-Zimmer mit fliessend
Warm- und Kaltwasser, Duschen, Spielplätze, Aufenthaltsraum,
Esssaal usw. 10 Minuten vom Bahnhof, gute Zufahrt, eigener
Parkplatz.

Die leistungsfähige Küche ist bestens eingerichtet für einfache,
nach den modernsten Grundsätzen zusammengestellte Verpfle-
gung. Auf Wunsch wird das Haus auch an Selbstversorger ver-
mietet.

Bitte verlangen Sie Prospekte und Preislisten über Telefon
01 920 1 9 40 (nach 18 Uhr).

Modernes Ferienhaus
und Jugendherberge

für das Jahr 1975/76 zu vermieten.

Bestens geeignet für Ferienlager, Schulreisen und Wo-
chenendausflüge.

Massenlager mit 120 Schlafstellen, moderne Küche, Hei-
zung sowie Duschen. Auf Wunsch mit Vollpension.

Viele schöne Möglichkeiten zum Wandern, Ausgangs-
punkt herrlicher Skitouren.

Anton Arnold, Jugendherberge, 6463 Bürglen UR, Telefon
044 2 18 97.

Schönried-Rellerligrat

das herrliche Wander- und Skigebiet - eine Fundgrube

für Schulreisen und Skilager

Sesselbahn mit ganzjähriger Bahn- und Autozufahrt. Berg-

haus 1830 m mit unvergleichlicher Rundsicht. Zimmer und

Massenlager für 60 Personen. Duschen, Lavabos. Lei-

stungsfähiges Selbstbedienungsrestaurant, Picknick-Raum.
3 Skilifte in der Nähe des Berghauses. 14 gut markierte,

gefahrlose Wandermöglichkeiten.

Verlangen Sie den Wanderprospekt bei der Sesselbahn

Telefonische Auskunft:

Berghaus, Tel. 030 4 41 66; Verkehrsbüro, Tel. 030 41919

Schönried-Rellerligrat AG, 3778 Schönried.

Ferienheim der Stadt Burgdorf,
Beatenberg B. O.

Suchen Sie noch ein geeignetes Haus für Ihre Land-
schulwoche oder ein Ferienlager?

Wenn ja, finden Sie bei uns ein modern eingerichtetes
Ferienhaus für 48 Schüler und 10 Begleitpersonen.

Freie Termine: ab 16. März bis Ende Juni.

Unser Heim steht auf 1350 m ü. M. in schönster Lage. Es
enthält nebst den gewohnten Räumen noch verschiedene
andere Aufenthaltszimmer wie Schulzimmer, Lesezimmer,
grossen Esssaal, Bastelraum usw.

Ober die Mietbedingungen informiert Sie gerne: Armin
Schütz, Lehrer, Friedeggstrasse 3, oder Pestalozzi-Schul-
haus, 3400 Burgdorf, Telefon 034 22 74 96 privat,
034 22 26 71 Schule.

S LZ 6,13. Februar 1975
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Arbeitstransparente
PETRA AV, Silbergasse 4. 2501 Biel, 032 23 12 79
(für Hellraumprojektoren) F. Schubiger, Winterthur, 052 29 72 21

Astronomie: Planetarien
Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21, 3073 Gümiigen-Bem, 031 52 1 9 1 0

Audio-Visual
Bischoff Erwin, AG für Schul- & Büromaterial, 9500 Wil, 073 22 51 66
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71

MEMO AV-Electronic-Video AG, Simmlersteig 16, 8038 Zürich, 01 43 91 43

MOERSCH Electronic AG, Granitweg 2, 8006 Zürich, 01 26 81 33
WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 5018 91

Bastei- und Hobby-Artikel
A. + H. Schwank, Motorenstrasse 25, 8005 Zürich, 01 44 46 40

Binokular-Lupen
OLYMPUS, Weidmann & Sohn, 8702 Zollikon, 01 65 51 06

Biologie-Präparate
Greb. Präparator, 9501 Busswil TG, Wil SG, 073 22 51 21

Blockflöten
Gerhard Huber, Seestrasse 285, 8810 Horgen, 01 725 49 04
Musikhaus zum Pelikan, Hadlaubstrasse 63, 8044 Zürich, 01 6019 85

Bücher
für den Unterricht und die Hand des Lehrers: PAUL HAUPT BERN, Fal-
kenplatz 14, 3001 Bern, 031 23 24 25. Herausgeber des «Lehrer-Vademe-
cums», das Gratis-Nachschlagewerk mit den vielen Übersichten, Tabel-
len und Angaben für den täglichen Gebrauch

Dia-Aufbewahrung
Journal 24, Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21,3073 Gümligen BE, 031 52 19 10

Dia-Material
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71

Diapositive
DIA-GILDE, Wülflingerstr. 18, 8400 Winterthur, 052 23 70 49

Dia-Service
Kurt Freund, DIARA Dia-Service, 8056 Zürich, 01 46 20 85

Elektrische Messgeräte
EMA AG, Bahnweg 95, 8706 Meilen, 01 923 07 77

Email-Bastelartikel (Kalt und Brenn)
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Farben-, Mal- und Zeichenbedarf
Racher & Co. AG, Marktgasse 12, 8025 Zürich 1, 01 47 9211
J. Zumstein, Uraniastrasse 2, 8021 Zürich, 01 23 77 30

Fernsehen
MOERSCH Electronic AG, Granitweg 2, 8006 Zürich, 01 26 81 33
WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Fingerfarben
FIPS, F. H. Wagner & Co, 8048 Zürich

Flugmodellbau
C. Streit & Co., Rötelstrasse 24, 8042 Zürich, 01 28 60 99

Handfertigkeitshölzer
Lanz AG, 4938 Rohrbach, 063 8 2424

Kartonage-Material
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Keramikbrennöfen
Tony Güller, NABER-Industrieofenbau, Herbstweg 32, 8050 Zürich

Klebstoffe
Briner & Co., HERON-Leime, 9000 St. Gallen, 071 22 81 86

Klettenwände
PANO Produktion AG, 8050 Zürich, 01 46 58 66

Kopiergeräte
REX ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Laboreinrichtungen
MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 921412

Leseständer UNI BOY
B. Zeugin, Schulmaterial, 4242 Dittingen, 061 89 68 85

Lese- und Legasthenie-Hilfsmittel
MEMO AV-Electronic-Video AG, Simmlersteig 16, 8038 Zürich, 01 43 91 43

Minitutor, Philips AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 2211
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Magnetisches Fixieren, Bänder-Folien / Stundenpläne
Wagner Visuell Organis., Nussbaumstr. 9, 8003 Zürich, 01 35 67 35

Bezugsquellen für Schulmaterial
und Lehrmittel

Produkteverzeichnis
Mathematik und Rechnen
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Mikroskope
OLYMPUS, Weidmann & Sohn, 8702 Zollikon, 01 65 51 06

Millimeter-, Logarithmen- und Diagrammpapiere
Aerni-Leuch AG, 3000 Bern 14

Mobiliar
RWD-Reppisch-Werke AG, 8953 Dietikon, 01 88 68 22
PHYWE-Mobiliar, Generalvertretung für die Schweiz durch
MUCO, Albert Murri & Co., 3110 Münsingen, 031 921412
ZESAR AG, Postfach 25, 2501 Biel, 032 25 25 94

Moltonwände
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Musik
Jecklin Musikhaus, Rämistrasse 30+42, Zürich 1, 01 47 35 20

Musikalien
Musik Hug AG, Limmatquai 28, 8001 Zürich, 01 32 68 50

Nähmaschinen
Elna SA, 1-5 Avenue de Châtelaine, 1211 Genf 13
Husqvarna AG. Flughofstrasse 57, 8152 Glattbrugg, 01 810 73 90

ORFF-Instrumente, Studio 49-GB-Sonor
Karl Koch, Sempacherstrasse 18, 6003 Luzern, 041 22 06 08
Musikhaus zum Pelikan, Hadlaubstr. 63, 8044 Zürich, 01 60 19 85

Orff-Instrumente SONOR und Studio 49
B. Zeugin, Schulmaterial, 4242 Dittingen, 061 89 68 85

Physikalische Demonstrations- und Schülerübungsgeräte
Metallarbeiterschule, 8400 Winterthur, 052 84 55 42

Pianos+Flügel
Musik Hug AG, Füsslistrasse 4, 8001 Zürich, 01 25 69 40

Programmierte Übungsgeräte
LOK Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21, 3073 Gümligen-Bern, 031 521910
Minitutor, Philips AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 2211
Profax, Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Projektionstische
K. B. Aecherli, 8604 Volketswil, 01 86 46 87

Projektionswände
R. Cova, Schulhausstrasse, 8955 Oetwil an der Limmat, 01 88 90 94
KODAK SA, Postfach. 1001 Lausanne, 021 27 71 71

PETRA AV, Silbergasse 4, 2501 Biel, 032 23 12 79

Projektoren
H Hellraum, TF Tonfilm, D Dia, TB — Tonband, TV Televi-
sion, EPI Episkope
R. Cova, Schulhausstr., 8955 Oetwil a. d. Limmat, 01 88 90 94 (H TF D)
ERNO PHOTO AG, Restelbergstrasse 49, Zürich, 01 28 94 32 (H TF D)
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71 (TF D TB)
MEMO AV-Electronic-Video AG, Simmlersteig 16, 8038 Zürich, 01 43 91 43
(H TF D TB TV)
A. MESSERLI AG (AVK-System), 8152 Glattbrugg, 01 810 30 40 (H)
MOERSCH Electronic AG, Granitweg 2, 8006 Zürich, 01 26 81 33 (TB TV)
OTT & WYSS AG, 4800 Zofingen, 062 51 70 71

PETRA AV, 2501 Biel, 032 23 12 79 (H TF D TB EPI)
RACHER & Co. AG, Marktgasse 12, 8025 Zürich, 01 47 9211 (H)
REX-ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

SCHMID Co. AG, 8056 Killwangen, 056 71 22 62 (TB TV)
WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Rechenscheiben
LOGA-CALCULATOR AG. 8610 Uster, 01 8713 76

Rechenschieber
Racher & Co. AG, 8025 Zürich, 01 47 92 11

J. Zumstein, Uraniastrasse 2, 8021 Zürich, 01 23 77 30

Reisszeuge
Kern & Co. AG, 5001 Aarau, 064 2511 11

Reprogeräte
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71 (TF D TB)

Schreibtafeln
Weisse SEWY-Tafeln, E. Wyssen, 3150 Schwarzenburg
Schulhefte und Blätter
Ehrsam-Müller AG, Limmatstrasse 34, Postfach, 8021 Zürich
Schulhefte und Ringbucheinlagen
Bischoff Erwin, AG für Schul- & Büromaterial, 9500 Wil, 073 22 51 66



S hultheater
E :henberger Electric AG, Ceresstr. 25, Zurich, 01 5511 88, Bühnenein-
r htungen, Verkauf/Vermietung von Theater- und Effektbeleuchtung
I' Lienhard, Bühnentechnik, 8192 Glattfelden, 01 96 66 85

hulwandtafeln
I inziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

f ;lor-Ecola AG, 8753 Mollis, 058 34 18 12

chulwerkstätten
Bollmann AG, 6010 Kriens, 041 45 20 19

achappelle AG, 6010 Kriens, 041 45 23 23

elbstklebefolien
IAWE P. A. Hugentobler, Mezenerweg 9, 3000 Bern 22, 031 42 04 43

Sprachlabors
jischoff Erwin, AG für Schul- & Büromaterial, 9500 Wil, 073 22 51 66
SIR Bundesgasse 16, 3000 Bern, 031 22 91 11 (TELEDIDACT 800)
'hilips AG, Edenstrasse 20, 8027 Zürich, 01 44 22 11

Sprachlehranlagen
\PCO AG, Postfach, 8045 Zürich (UHER-Lehranlagen)
3IR Bundesgasse 16, 3000 Bern, 031 22 91 11 (TELEDIDACT 800)
Elektron GmbH, Rudolfstrasse 10, 4054 Basel, 061 39 08 44
Embru-Werke, 8630 Rüti ZH, 055 31 28 44
Philips AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 22 11

REVOX-Trainer, Althardstrasse 146, 8105 Regensdorf, 01 840 26 71

Stromlieferungsgeräte
Krüger Labormöbel und Apparate AG, 9113 Degersheim, 073 54 17 40
MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 92 1412
Siemens-AIbis AG, Löwenstrasse 35, 8001 Zürich, 01 25 36 00

Television für den Unterricht
CIR, Bundesgasse 16, 3000 Bern
WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Thermokopierer
REX-ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Umdrucker
REX-ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Vervielfältigungsmaschinen
Pfister-Leuthold AG, Baslerstrasse 102, 8048 Zürich, 01 52 36 30
REX-Rotary, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Videoanlagen
MOERSCH Electronic AG, Granitweg 2, 8006 Zürich, 01 26 81 33
WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 5018 91

Violinen - Violen - Celli
A. von Niederhäusern, Winkelriedstr. 56, 6003 Luzern, 041 22 22 60

Wandtafeln
JESTOR Wandtafeln, 8266 Steckborn

Webrahmen
ARM AG, 3507 Biglen, 031 91 54 62
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Werken und Kunsthandwerk
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Zeichenpapier
Ehrsam-Müller AG, Limmatstrasse 34, Postfach, 8021 Zürich

Zeichenplatten
MARABU-Flachzeichenplatte durch den Fachhandel

Zeichentische und -maschinen
Denz & Co., Lagerstrasse 107, 8021 Zürich, 01 23 74 63/23 46 99
Racher & Co. AG, Marktgasse 12, 8025 Zürich, 01 47 92 11

RWD-Reppisch-Werke AG, 8953 Dietikon, 01 88 68 22

Handelsfirmen für Schulmaterial

Aecherli K. B„ 8604 Volketswil, 01 86 46 87
Umdrucker, Therm- und Nasskopiergeräte, Arbeitsprojektoren, Projek-
tionstische, Leinwände, Zubehör für die obenerwähnten Geräte. Diver-
ses Schulmaterial.

Bischoff Erwin, AG für Schul- & Büromaterial, 9500 Wil SG, 073 22 51 66
Sämtliche Schulmaterialien, audiovisuelle Apparate und Zubehör, Sprach-
lehranlagen EKKEHARD-Studio, Apparate für Chemie, Physik, Elektrizität.
Büro-Geräte AG, 8004 Zürich, 01 39 57 00
Projektoren, Projektionswände, COPYRAPID-Kopiergeräte und -Thermo-
kopiergeräte, TRANSPAREX-Filme und -Zubehör.
Ehrsam-Müller AG, Limmatstrasse 34, Postfach, 8021 Zürich
Schulhefte, Zeichenpapier und -mappen, Aufgabenbüchli, Notenhefte
und weiteres Schulmaterial.

Kochoptik AG, Abt. Bild + Ton, Stapterstr. 12, 8006 Zürich, 01 60 20 88
Hellraum-, Dia- und Tonfilmprojektoren, Episkope, Phonogeräte, Schul-
TV, Projektionswände, Projektionstische, Zubehör + Verbrauchsmaterial.
Kosmos-Service, 8280 Kreuzlingen, 072 8 31 21
Pflanzenpräparate und Zubehör, Plankton-Netze, Insektenkästen, Sezier-
becken, Insektennadeln und Präparierbesteck, Fachliteratur, alles für
das Mikrolabor, Versteinerungen, Experimentierkasten, Elektronik, Che-
mie.

OFREX AG, 8152 Glattbrugg, 01 810 58 11

Hellraumprojektoren, Kopiergeräte, Umdrucker, alles Zubehör wie Filme,
Matrizen, Fotokopiermaterial usw.

Optische und techn. Lehrmittel, W. Künzler, 6403 Küssnacht, 041 81 3010
Ricoh- und Hiruma-Projektoren, Leinwände, Liesegang-Episkope, Anti-
skope und Diaprojektoren, Mikroskope, Fotokopierapparate und -papiere,
Ormig-Produkte
Racher & Co. AG, 8025 Zürich 1, 01 47 92 11

Hellraumprojektoren und Zubehör, Kopiergeräte, Mal- u. Zeichenbedarf
FRANZ SCHUBIGER, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Didaktisches Material, Literatur und Werkstoffe für kunsthandwerkliche
Arbeiten

Die Freie Volksschule
Zürich-Trichtenhausen

sucht zur Mitarbeit im Lehrerteam

Lehrer oder Lehrerin
mit Primarschullehrerpatent und Lehrerfahrung.

I

Wir sind

- eine Schüler-Lehrer-Eltern-Schule;

- eine Ganztagesschule mit Fünftagewoche.

Unser Ziel ist
- ein repressionsfreies Lernklima;

- individueller Unterricht;

- sozialer Unterricht.

Kontaktadresse: G. Latzel, Tel. 01 22 27 76.

An der Bezirksschule Zofingen wird auf Frühjahr 1975

1 Hilfslehrstelle für Singen

zur Neubesetzung ausgeschrieben.

Besoldung nach Dekret; Ortszulage.

Den Anmeldungen sind die vollständigen Studienausweise
beizulegen.

Ausweise über bestandene Prüfungen und Zeugnisse der
bisherigen Lehrtätigkeit sind bis 22. Februar 1975 der
Schulpflege Zofingen, Präsident H. Schertenleib, Pfister-
gasse 46, 4800 Zofingen, einzureichen.

Erziehungsdepartement



FARBSTIFTE

WACHSKREIDEN
WACHSMALSTIFTE
SCHNELLSCHREIBER

BREVILLIERURBAN

JOLLY-kinderfest Dickkern-Farbstift î

Qualität - Freude - Erfolg

JOLLY-Kinderfest-Farbstifte, wie sie sein sol
len, wie sie Schüler lieben.

Bruchgeschützt - dicke Mine - dickes Holz.

Besonders viel Farbe - längeres Auskommen
Preisgünstig - budgetfreundlich.

Die JOLLY-kinderfest-Farbstifte sind in 36 Ein-
zelfarben und in lustigen, robusten Blechsorti-
menten lieferbar.

1 12 36 60 120 Sort.

Nr. 3000/ 6/B1 6er Sortiment per Sort. Fr. 3.10 2.85 2.75 2.65 2.55
Nr. 3000/12/B1 12er Sortiment per Sort. Fr. 5.— 4.70 4.50 4.30 4.15
Nr. 3000/24/B1 24er Sortiment per Sort. Fr. 10.50 9.80 9.40 9 — 8.70
Nr. 3000/36/B1 36er Sortiment per Sort. Fr. 16.40 15.20 14.60 14.— 13.50

Dtz. Gros 3 Gros 5 Gros 10 Gros
Nr. 3000/Einzelfarben Fr. 3.65 40.— 38.50 37.— 35.50

Kostenlose Musterstifte JOLLY-Kinderfest senden wir Ihnen gerne zu Versuchszwecken.
Beachten Sie unseren über 400 Seiten starken Gesamtkatalog, der auch in Ihrem Schulhaus aufliegt.
Ein Besuch zusammen mit Ihren Kollegen unserer ständigen, grossen Schulbedarfs-Ausstellung würde uns I e-

sonders freuen - Anruf genügt.

Ernst Ingold + Co. AG Das Spezialhaus für Schulbedarf 3360 Herzogenbuchsee Tel. 063 5 31 01

Kindergarten- oder SchulhausproblemeT
Mit Toka-Raumzellen innert Tagen gelöst!

Gegen Teuerung und Fi- Schnell erstellt, billig, Wollen Sie mehr wissen?
Wir stehen Ihnen gernenanzbremse bringt die-

ser Elementbau die idea-
le Lösung!

flexibel und doch kein
Provisorium. zur Verfügung.


	

